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@3 ift eine alt befannte Satfacge unb eirte ©igen»
tümlicgfeit gerabe aucg biefer Kraitfgcit, bag
fjäufig unter einer fcgeinbar fe^r gefunben Schale
ein frartfer Sern ftecft. Sie Kinber finb itn
großen unb gangen früher ober fpäter leicgt
afê ©gpgilitifer gît erfennen. Söenn fie bie

ßagnperiobe hinter fid) I)aben, fo tonnen ©ie
ba§ an ben gägnett erfennen. Sie gagne finb
eigentiimtid) geformt unb gmar bom gagnfleifdj
bid gegen bie ©djneibe l)in normal, bann bcr»

jiingen fie fid) plöglidj unb bcr fRattb ift leicgt
gegähnt mie bei einer ©cige. Sieben biefer
Kerbung ber ©dpteibegägne, biefetn cgarafte»
riftifcgen Ketmgeicgen, fomtnen nod) anbere bor,
namentlid) fäbelförmige ©djienbeitte (id) meine
nicgt bie frutnmen 93eine fetter Kinber, meldje

git früt) gu laufen begannen, fonberu bicjcuigen
©äbelbcine, roeldje fcgott bon ©eburt an biefe

formation inné gaben). @ie finb meift büttn
uub platt, nicgt runblicg, fonberu obal unb bon
ben $uicn an fäbelförmig audeinanbergcbogeu.
gerner Eommen bei neugebornen ober altern
Kinbern gättfig um ben föfuttb frangartig gin»
gicl)eube mcijjc Starben bor, mcld)e fegon im
müttcrtidjen Seibe eutftanben finb burcg ©nt»
günbuugdoorgüitqe in biefeu ©emeben. Sann
geigen fid) aud), mie beim ermaegfenett SRénfdjen,
hautaudfegläge, jRötungen, fßapeltt, fleine unb
grofje 93lnfen. Silled bad finb gcid)ett, bie

©ie auf biefe Krattfgcit ginfügren tonnen. Sad
gleid)e ift aucf) bei ben ©cgleitngüuten bet gall,
©in anbered Kenugeicgen ift bie fcljr ^änfig
borfommeubeangeborneCoryzasyphilitica
neonatorum, bie 9tafenfd)leimgaut=©ntgüiibung. ©ie
befte()t in einer eiitgüublicgen Slnfcgmellititg ber
©cgleinigaut mit ftarfer ©cgleimabfonberitttg,
fo baff bie Kinber fa ft gar feine Suft megr
befommcit. ©d bilbeit fid) bide, geronnene
SRaffcn, bie bon bcr Söärtcrin oftmald entfernt
merben muffen. Sind) fRtBmuttben an ben Sippen
unb in ben SDtunbminfeln finb berbädjtigegeicgeit.
Sann tonnen and) ©rfranfungen bortommen
an beuKnod)en, baff g.93.iti fegr audgefprocgcueti
gälten bie ©elenfcitbctt bon beit fRögreiifiiocgen
fid) Iodfd)eiben (©pipggfentrcnnuitg). gmmergiu
finb bad feltcne 93orfommniffe. gm meitern
gibt ed bei neugebornen unb altern Kinber
fppl)ilitifd)e ©ntgüubungcn ber fRegeiibogcngaut
unb aucf) ber Slugcitfd)leimgäute. genier finb
fpegiclle ©gpgilidgeicgcn bei Steugcbomen ge=
maltige SSergröfjerungcn bcr Seberbrüfcu. ©in
faft fiegered ©gpgilidfgmpton ift ber Umftanb,
menn fcgeinbar total gcfiutbe Einher fofort
ttaeg normal bcrfaufeiter ©eburt ttaeg menigen
Sltemgügcn gang unerroartet megfteeben. Siefer
plöglidje Sob entftel)t burd) bie fogenannte
meifje fppgilitifcge Sungcnentgüubung. ©inb
bie Kinber tiod) im SRutterleibe, fo gaben fie
itjre Sunge uidjt gu gebrattegen. ©ie merben
burd) bad SRutterblut ernägrt. ©inb bie Einher
aber lodgetrennt bon biefer ©rttägrung, fo
müffen fie atmen unb meil igre Suugcn nur
ungenügenb Suft faffen, fterbeit fie in menigen
SRinutcn am ©rftidungdtobe. Sad finb 93or=

fommniffe, bie nicgt gu ben ©elteugciten ge»
I)öreu. ©ublid) ermügne ici) bie balb leichteren,
balb fd)mcreren galle bon Söafferfopf, 93ruft»
unb 93aud)ioaffcrfucgt. ©ie bürfen mid) nicgt
miffberftegen : nidft alle biefe galle bon hgbro»
cepgalttd unb hgbropd finb fgpgilitifcger Statur,
aber bocg ein grofjer Seil babon. — ©ie fegen,
baff biefe Kraufgeit eine gang bödartige ift unb
baff, menu aucf) nid)t alle SCRenfcgen am ben

golgen bcr ermorbeuen ©gpgilid fterben, baf)
fie bod) megr ober meniger bad gange Seben

ginbureg bereu ÜRerfmale tragen müffen.

93ei ben fppgilitifcgen Kitibern, bie gar nidft
gebeil)cn mollen, ift cd bor allem roiegtig, bag
fie gmedmeigig ernägrt unb beffaubelt merben.
©d ift in erfter Sinie nötig, bag bie Hebammen
barauf erpicht finb, berartige Einher fräftig gu
ernähren, gn biefer 93egiegung mill ici) ggnen
einige Sfubeutnngen mad)eu. ©d gibt eine foldfe
Segion bon fünftlicgcn Slägrmittcln, bag bie

SBagl bie dual bebeutet. Sticht alle taffen fid)

in allen gällen attmenben; ba pagt biefed, bort
jened. Sie Kiiibererttägrung ift übergaupt ein
bifficiled Kapitel, unb ©ie merben mir red)t
geben, menn icg behaupte, bag nicht biefed ober
jened Präparat bad atiein richtige ift. @o

möd)te ich auc§ meber betn einen, nocg bem
auberu alleinigen 93orgug geben. Slid fegr
empfeglendmert bei berartigen Kinheim finb bie

Präparate ber SJlalg^SropomSöcrfe. Sad ÜDfalg»

Sropon ift ein SRittel, bad gut bertragen mirb.
Slnbere gute Slagrungdmittet finb bad Kinber»
megl bon SIderfcgott in ©olotgnrn, bann bad
SîefttemegI, bie 93 er iter Sllpeumi(d) u. a. m.

gubem icg gguen über bad fonft anrüdjige
Sgema ber ©gpgilid etmad borgetrageu gäbe,
glaube id), glitten einen Sienft ermiejen git
gaben, meil ©ie bariiber in igren Kollegien
meniger gegört gaben unb meil ©ie bei ber
93egaublung berartigen Sööcgitcriuneu fort»
mögrenb einer grogett Slnftecfungdgcfagr attd»
gefegt finb unb bamit ©ie, menn ©ie 93erbncgt
gegen, fieg battu grüublicg befinfigierett. ©ie
müffen namentlid) erft toucgicrcn, naegbem ©ie
ggre §änbe mit ©utntnifingern ober mit ißgenol»
93afclin bemegrt gaben. Senn Sîiffe an ggrer
§ant gibt ed immer.

gd) mill ggnen nocg fagen, mad ggre ißflid)t
ift gegenüber ben Sranfett felber. Söenn fie
eine fijpgilitifcge Patientin bor fid) git gaben
glauben, fo ift ed eine fegr belifate @ad)e, bied
bcrfelbett mitguteileu. ©ie merben bielleicgt
ggre i(3rafid babei berlieren. Sie ©gpgilid ift
eine ßranfgeit, bie jebc grau gerne unter igrer
©dfürge, jeber herr gerne unter feinem Sittel
berbirgt. 93iele gegen bedgalb aud falfcg au»
gebrad)ter ©djatu nid)t gutn Slrgt, nicht einmal
gur Slergtiit. ©ie müffen bie gratt am beften
aufmerffam maegett, bag etmad uiegt in Orbmutg
fei, fie gäbe offenbar unreined 93lnt unb müffe
gutn Slrgte unb ber mirb bann fegon auf bie

©pur fomtnen. ©d liegt ja itn gntcreffe bcr
ißatientin felber, menti ©ie fie bem Slrgte über»
meifett. Sie ©ppgilis ift nid)t, mie matt unter
bem ißitblifttm bielfad) glaubt, eine ungeilbare
Sranfgeit. gatuogl, cd gibt Staute, bie jeber
93egaiiblutig trogen, bad fournit aud) bei anbertt
Sranfgeiten bor; aber bad finb Slitditagmeu.
SBemi id) geilte jage, bie ©gpgilid ift geilbar,
fo mirb mir jeber Slrgt redjt geben. Slber nid)t
erft feit bem nciilid) entbedten ©albarfatt
(©grlid)»§ata 606), fonberu fegon fritger gat
man mit richtig angemenbetcr Clucdfilber» unb
gobfitr fegr gute ©rf'olge crgielt. Sad ©albarfan
ift ein éclatant mirfeubed SRittel oft bort, too
eben gerabe Qucdfilber unb gob int ©tiege
laffen uub ift bedgalb ein mädjtiged Slbjubatitd
in unferm tgerapeutifegen ©djage.

5d)iuct^cr. fjclMmntcnm*cut.

Ißntralüorsfaiid.
2Bir gaben bie greube, ben Solleginnen bie

SRitteilung gu mad)cit, bag ber goge 93unbedrat
auf uttfer ©efud) um einen 93eitrag au bie
tReifefoficn bcr gmei Selegierten naeg Sredbett
400 grattfeit berailligt gat. ©d gat und biefe
3umeifung um fo megr gefreut, aid mir baraud
entnegmeu bürfeti, bag eine goge 93egörbe für
bie 93eftrebitngen uttfered 93ereiud fieg intereffiert
unb felbe gu förbern gefonnen ift. Ser goge
93unbedrat berlangt benn aud) in ber golge
einen 93ericgt, ben bie Selegierten naeg igrer
ÏÏtûdfegr bon Sredben cingureiigeti gaben merben.

SRit follegialem ©rug!
gür ben 3etttrLlîborftanb in @t. ©allen,

Sie ißräfibentin: §. |jüttenmofer.

Sröttfcitfaffc.

©rfraufte Slîitglieber:
fyrl. ©piegiger, gegenftorf (Ißern).
grau 93ettigcr, 2Snlb (gürieg).
grau 3igneï( @d)änid (@t. ©atteu).

grau @rugag=Sitrug, ©rottag (SBaabt).
gr. Slrtgo, @t. ©allen.
grl. SRoning, 93ettlad) (©olotgurn).
grau @d)lttep, Slarberg (93ertt).
gratt ®rau=3)taillarb, ©t. 93laife (SZeitenburg).
grau ©etnperli, SBolfertdroil (@t. ©allen).
grau helfenberger, glamil (©t. ©allen).
grau Beuger»©cgilt, Söimtuid (93ern).
gr. SBgg, Sitllifott (©olotgurn).
gr. ©igmibli, Sättlifon (gürieg).
gr. hattdegger, Sappel (St. ©allen).
gr. genng, ©ecfelbftrage, gürieg.
gr. @d)üpbad), hod)borf (Sugern), gur geit

Siiibengof, 93ertt.

grl. Srägenbitgl, 93ümplig, gur geit ißriüat»
flinif gelbegg, 93ertt.

gür bie Sratifenfaffe in 9Sintcrgnr:
gr. SBirtg, ißräfibetttiit.
©. S i r cg g o f e r, Saffiereritt.

^froMolT
üficr bie SBcrgnnbtungcn bc§

XVIII. Sdpuctj. ^chfliumcHtrtgcö tu fRontanöIjorii

am 12. unb 13. gutti 1911.

I. Sag:
Selegierten ©crfntmnlmtg im hotel galten.

93eginn 31/'1 Ugr.
(Sorgejtuitg).

9. lieber bad Sfittütß^uuferucgiitett referiert
gräulcin 93auittgartuer :

Uttfer 93ereindorgatt üollenbet balb fein 9.
Sebendjagr. 2Rit feiner ©utrotdluug gaben mir
allen ©rttttb, gttfrieben gu fein, benn banf ber
miffeitfd)aftlid)cn Slrbeiten, bie ed in all ben
gagreu gebrnd)t, gaben bie Scferinnett igr
SIRffeit unb Söntten ficher in mandjem bereichert.
Söenn id) gier fttrg ermägne, über meld)c Sgc»
matad gefegrieben morben ift feit ber legten
©euerafoerfammlitttg bed ©egmeig. hebamnten»
öercind, fo gäbe id) babei gauptfäcglicg im Singe,
ben Kolleginnen bad 9tad)fd)lagcu ber einen
ober anbertt Slrbeit gu erleichtern, für bie fie
fieg bielleicgt infolge feitger ©rlebtcm befonberd
intereffieren, beult uttfer 93ereindorgatt mill und
ja itt allen Singen fRat erteilen, mo mir fo!d)en
bebürfen.

Ueber moberne Sedinfeftiondbeftrebungen
fprad) hcrr Sr. pou gellenbcrg au uitfertn
legten gagredfeft. Sag ber 93ortrag in bcr
gttli» unb Sluguftnummer roiebergegebett mürbe,
gat goffentlid) autg bei betten gute grüegte ge=

geitigt, bie ign nid)t gegört galten, bie öielleidjt
bad gange gagr burd) feilte ©elegengeit gaben,
fid) mit Kolleginnen über 93erufdaugclcgengciten
gu befpredj'ett. SRand) ©iner toirbd toogl gu biet,
immer mieber baöott gu gören unb git lefen;
bocg menn mir unfern ©tanb ergalten mollen,
mirb ed nur möglich fein, menn mir und ftetd
belegren laffen uub battaeg ganbeln.

fRitmmcr 9 braegte bann einen Slnffag über
SRiltgpräparate, über Kefir unb fgoggurt. Kefir
ift bei riegtiger 93eganbluttg ein audgegeiegneted
©eirättf, bad biet megr 93ead)tung Perbieut uub
ficher bon ©efunben uub Kranfcu gern ge»
noffen mirb, menn man fich baran gemögnt
gat. Sad gleiche gilt bon |)oggurt. Söie miegtig
finb tueiter bie Slrbeiten über SReiiftruation in
fRummer 10, über 93ecfen=@ttblagcn unb »Quer»
lagen in 9fr. 11 unb 12 bom gagr 1910 unb
über megrfaege ©egmangerfdjaft in ÜRr. 1 bom
laufenbctt gagrgang. lieber bie StRunbgügle
aid Scdinfcftiondbermittler befonberd bei @e»

gurten lefen mir in ber fyebrarnummer. Scfen
mir bad mieber unb roieber unb bead)tcu mir
bie baritt entgalteneu fRatfdjläqc unb ©rinag»
nungen.

fRr. 3 befpriigt bett borlicgeitben fyrucgtfudjen,
etmad, bad mieberum für und fegr bebeutungd»
boll ift, fo mie in 9fr. 4 ©tillcnqitêten unb
©tiiïpropagatiba. Suit mir ba immer unfer
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Es ist eine alt bekannte Tatsache und eine
Eigentümlichkeit gerade auch dieser Krankheit, daß
häufig unter einer scheinbar sehr gesunden Schale
ein kranker Kern steckt. Die Kinder sind im
großen und ganzen früher oder später leicht
als Syphilitiker zu erkennen. Wenn sie die

Zahnperiode hinter sich haben, so können Sie
das an den Zähnen erkennen. Die Zähne sind
eigentümlich geformt und zwar vom Zahnfleisch
bis gegen die Schneide hin normal, dann
verjüngen sie sich plötzlich und der Rand ist leicht
gezähnt wie bei einer Säge. Neben dieser
Kerbnng der Schneidezähne, diesem charakteristischen

Kennzeichen, kommen noch andere vor,
namentlich säbelförmige Schienbeine (ich meine
nicht die krummen Beine fetter Kinder, welche

zu früh zu laufen begannen, sondern diejenigen
Säbelbeine, welche schon von Geburt an diese

Formation inne haben). Sie sind meist dünn
und platt, nicht rundlich, sondern oval und von
den Knien an säbelförmig auseinandergebogen.
Ferner kommen bei nengebornen oder ältern
Kindern häufig um den Mund kranzartig
hinziehende weiße Narben vor, welche schon im
mütterlichen Leibe entstanden sind durch Ent-
zündungsvvrgänge in diesen Geweben. Dann
zeigen sich auch, wie beim erwachsenen Menschen,
HantauSschläge, Rötungen, Papeln, kleine und
große Blasen. Alles das sind Zeichen, die

Sie ans diese Krankheit hinführen können. Das
gleiche ist auch bei den Schleimhäuten der Fall.
Ein anderes Kennzeichen ist die sehr häufig
vorkommende angeborneLor^a8^pbiliticaneona-
torum, die Nasenschleimhant-Entzündung. Sie
besteht in einer entzündlichen Anschwellung der
Schleimhaut mit starker Schleimabsondernng,
so daß die Kinder fast gar keine Luft mehr
bekommen. Es bilden sich dicke, geronnene
Massen, die von der Wärterin oftmals entfernt
werden müssen. Auch Rißmunden an den Lippen
und in den Mundwinkeln sind verdächtige Zeichen.
Dann können auch Erkrankungen vorkommen
an den Knochen, daß z.B. in sehr ausgesprochenen
Fällen die Gelenkendcn von den Röhrenknochen
sich lvsscheiden (Epiphysentrennnng). Immerhin
sind das seltene Vorkommnisse. Im weitern
gibt es bei nengebornen und ältern Kinder
syphilitische Entzündungen der Regenbogenhaut
und auch der Angenschleimhänte. Ferner sind
spezielle Syphiliszeichcn bei Nengebornen
gewaltige Vergrößerungen der Leberdrüsen. Ein
fast sicheres Syphilissympton ist der Umstand,
wenn scheinbar total gesunde Kinder sofort
nach normal verlaufener Geburt nach wenigen
Atemzügen ganz unerwartet wegsterben. Dieser
plötzliche Tod entsteht durch die sogenannte
weiße syphilitische Lungenentzündung. Sind
die Kinder noch im Mutterleibs, so haben sie

ihre Lunge nicht zu gebrauchen. Sie werden
durch das Mutterblnt ernährt. Sind die Kinder
aber losgetrennt von dieser Ernährung, so

müssen sie atmen und weil ihre Lungen nur
ungenügend Luft fassen, sterben sie in wenigen
Minuten am Erstickungstods. Das sind
Vorkommnisse, die nicht zu den Seltenheiten
gehören. Endlich erwähne ich die bald leichteren,
bald schwereren Fälle von Wasserkopf, Brust-
und Bauchwassersucht. Sie dürfen mich nicht
mißverstehen: nicht alle diese Fälle von Hydro-
cephalns und Hydrvps sind syphilitischer Natur,
aber doch ein großer Teil davon. — Sie sehen,
daß diese Krankheit eine ganz bösartige ist und
daß, wenn auch nicht alle Menschen an, den

Folgen der erworbenen Syphilis sterben, daß
sie doch mehr oder weniger das ganze Leben
hindurch deren Merkmale tragen müssen.

Bei den syphilitischen Kindern, die gar nicht
gedeihen wollen, ist es vor allem wichtig, daß
sie zweckmäßig ernährt und behandelt werden.
Es ist in erster Linie nötig, daß die Hebammen
darauf erpicht sind, derartige Kinder kräftig zu
ernähren. In dieser Beziehung will ich Ihnen
einige Andeutungen machen. Es gibt eine solche

Legion von künstlichen Nährmitteln, daß die

Wahl die Qual bedeutet. Nicht alle lassen sich

in allen Fällen anwenden; da paßt dieses, dort
jenes. Die Kinderernährung ist überhaupt ein
difficiles Kapitel, und Sie werden mir recht
geben, wenn ich behaupte, daß nicht dieses oder
jenes Präparat das allein richtige ist. So
möchte ich auch weder dem einen, noch dem
andern alleinigen Vorzug geben. Als sehr
empfehlenswert bei derartigen Kindern sind die

Präparate der Malz-Tropon-Werke. Das Malz-
Tropon ist ein Mittel, das gut vertragen wird.
Andere gute Nahrungsmittel sind das Kindermehl

von Ackerschott in Solothnrn, dann das
Nestiemehl, die Berner Alpenmilch u. a. m.

Indem ich Ihnen über das sonst anrüchige
Thema der Syphilis etwas vorgetragen habe,
glaube ich, Ihnen einen Dienst erwiesen zu
haben, weil Sie darüber in ihren Kollegien
weniger gehört haben und weil Sie bei der

Behandlung derartigen Wöchnerinnen
fortwährend einer großen Ansteckungsgefahr
ausgesetzt sind und damit Sie, wenn Sie Verdacht
hegen, sich dann gründlich desinfizieren. Sie
müssen namentlich erst touchicren, nachdem Sie
Ihre Hände mit Gummisingern oder mit Phenot-
Vaselin bewehrt haben. Denn Risse an Ihrer
Haut gibt es immer.

Ich will Ihnen noch sagen, was Ihre Pflicht
ist gegenüber den Kranken selber. Wenn sie

eine syphilitische Patientin vor sich zu haben
glauben, so ist es eine sehr delikate Sache, dies
derselben mitzuteilen. Sie werden vielleicht
Ihre Praxis dabei verlieren. Die Syphilis ist
eine Krankheit, die jede Frau gerne unter ihrer
Schürze, jeder Herr gerne unter seinem Kittel
verbirgt. Viele gehen deshalb ans falsch
angebrachter Scham nicht zum Arzt, nicht einmal
zur Aerztin. Sie müssen die Frau am besten
aufmerksam machen, daß etwas nicht in Ordnung
sei, sie habe offenbar unreines Blut und müsse

zum Arzte und der wird dann schon auf die

Spur kommen. Es liegt ja im Interesse der
Patientin selber, wenn Sie sie dem Arzte
überweisen. Die Syphilis ist nicht, wie man unter
dem Publikum vielfach glaubt, eine unheilbare
Krankheit. Jawohl, es gibt Kranke, die jeder
Behandlung trotzen, das kommt auch bei andern
Krankheiten vor; aber das sind Ausnahmen.
Wenn ich heute sage, die Syphilis ist heilbar,
so wird mir jeder Arzt recht geben. Aber nicht
erst seit dem neulich entdeckten Salvarsan
(Ehrlich-Hata 606), sondern schon früher hat
man mit richtig angewendeter Quecksilber- und
Jodkur sehr gute Erfolge erzielt. Das Salvarsan
ist ein éclatant wirkendes Mittel oft dort, wo
eben gerade Quecksilber und Jod im Stiche
lassen und ist deshalb ein mächtiges Adjuvants
in unserm therapeutischen Schatze.

Schwcher. Hàmmenmrein.
Xentralvorstana.

Wir haben die Freude, den Kolleginnen die

Mitteilung zu machen, daß der hohe Bundesrat
auf unser Gesuch um einen Beitrag an die

Reisekosten der zwei Delegierten nach Dresden
400 Franken bewilligt hat. Es hat uns diese

Zuweisung um so mehr gefreut, als wir daraus
entnehmen dürfen, daß eine hohe Behörde für
die Bestrebungen unseres Vereins sich interessiert
und selbe zu fördern gesonnen ist. Der hohe
Bundesrat verlangt denn auch in der Folge
einen Bericht, den die Delegierten nach ihrer
Rückkehr von Dresden einzureichen haben werden.

Mit kollegialem Gruß!

Für den Zentralvorstand in St. Gallen,
Die Präsidentin! H. Hüttenmoser.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frl. Spichiger, Jegenstorf (Bern).
Frau Vettiger, Wald (Zürich).
Frau Zahner, Schänis (St. Gallen).

Frau Gruyaz-Durnz, Cronay (Waadt).
Fr. Artho, St. Gallen.
Frl. Moning, Bettlach (Solothnrn).
Frau Schlnep, Aarberg (Bern).
Fran Grau-Maillard, St. Blaise (Neuenburg).
Frau Gemperli, Wolfertswil (St. Gallen).
Frau Helfenberger, Flawil (St. Gallen).
Frau Wenger-Schilt, Wimmis (Bern).
Fr. Wyß, Dnllikvn (Solothnrn).
Fr. Schmidli, Dättlikvn (Zürich).
Fr. Hauscgger, Kappel (St. Gallen).
Fr. Jenny, iseefeldstraße, Zürich.
Fr. Schüpbach, Hvchdorf (Luzern), zur Zeit

Lindenhvf, Bern.
Frl. Krähenbühl, Bümpliz, zur Zeit Privatklinik

Feldegg, Bern.
Für die Krankenkasse in Winterhur:

Fr. Wirth, Präsidentin.
E. Kirchh o fer, Kassiererin.

Motokoll
über die Verhandlungen des

XVIII. Schweiz. Hebammentages in Nomanshorn

am 12. und 13. Juni 1911.

I. Tag:
Delegierten Versammlung im Hotel Falken.

Beginn 3i/r Uhr.
(Fortsetzung).

9. Ueber das ZeitmigSnilteriiehinen referiert
Fräulein Banmgartner:

Unser Vereinsorgan vollendet bald sein 9.
Lebensjahr. Mit seiner Entwicklung haben wir
allen Grund, zufrieden zu sein, denn dank der
wissenschaftlichen Arbeiten, die es in all den
Jahren gebracht, haben die Leserinnen ihr
Wissen und Können sicher in manchem bereichert.
Wenn ich hier kurz erwähne, über welche The-
matas geschrieben worden ist seit der letzten
Generalversammlung des Schweiz. Hebammen-
Vereins, so habe ich dabei hauptsächlich im Auge,
den Kolleginnen das Nachschlagen der einen
oder andern Arbeit zu erleichtern, für die sie
sich vielleicht infolge seither Erlebtem besonders
interessieren, denn unser Vereinsorgan will uns
ja in allen Dinge» Rat erteilen, wo wie solchen
bedürfen.

Ueber moderate Desinfektionsbestrebungen
sprach Herr Dr. von Fellenbcrg an unserm
letzten Jahresfest. Daß der Vortrug in der
Juli- und Augnstnummer wiedergegeben wurde,
hat hoffentlich auch bei denen gute Früchte
gezeitigt, die ihn nicht gehört hatten, die vielleicht
das ganze Jahr durch keine Gelegenheit haben,
sich mit Kolleginnen über Berufsangelegenheiten
zu besprechen. Manch Einer wirds wohl zu viel,
immer wieder davon zu hören und zu lesen;
doch wenn wir unsern Stand erhalten wollen,
wird es nur möglich sein, wenn wir uns stets
belehren lassen und danach handeln.

Nummer 9 brachte dann einen Aufsatz über
Milchpräparate, über Kefir und Joghurt. Kefir
ist bei richtiger Behandlung ein ausgezeichnetes
Getränk, das viel mehr Beachtung verdient und
sicher von Gesunden und Kranken gern
genossen wird, wenn man sich daran gewöhnt
hat. Das gleiche gilt von Joghurt. Wie wichtig
sind weiter die Arbeiten über Menstruation in
Nummer 10, über Becken-Eudlagcn und -Querlagen

in Nr. 11 und 12 vom Jahr 1910 und
über mehrfache Schwangerschaft in Nr. 1 vom
laufenden Jahrgang. Ueber die Mundhöhle
als Dcsinfektionsvermittler besonders bei
Geburten lesen wir in der Febrarnnmmer. Lesen
wir das wieder und wieder und beachten wir
die darin enthaltenen Ratschläge und
Ermahnungen.

Nr. 3 bespricht den vorliegenden Frnchtkuchen,
etwas, das wiederum für uns sehr bedeutungsvoll

ist, so wie in Nr. 4 Stillenquêten und
Stillpropaganda. Tun wir da immer unser



Br. 8 Sie ©chroetzer §ebamme. 87

9Jîôglid)fteg? ©e|eu loir atleg barnn, unfere
grauen ju überzeugen, bah itjrc tpflidjt ben

Beugcborucu gegenüber bor aUem aug bariit
beftctjt, fie 31t Stillen unb laffeu mir ung nict)t
oft burdf nichtige ©rünbe herleiten, bem Kiub
bie 9B utterbruft üorjueuttjalten unb il) m bie

glafd)e 311 geben? 2Bot)t erforbert<eg oft biet
9Büf)e unb ©ebutb, big bag ©titlen im (Sange
ift. Batb mitt bag Kinb uidjt unb batb bie

SDiuttcr, befonberg menu fie ©cfjrunben an ben

SBarjcu [fat. 333ie fegeugreidj tonnen mir ba
mieten

gn ber ÜBainummer tfabeu mir bie Be»

Ziehungen beg 3Burmfortfatie§ 31t beu roeib»

lidfeu ©efdftei^têorganen feunen gelernt. Slud)
tfier tonnen mir @uteg tun, menu mir ung
bor altem enthalten, Batfd)(äge 31t erteilen auf
einem ©ebict, bag mir nidft geuügettb tennen
tonnen, bag ©ache beg Strjteg ift.

Bacf)bcm mir bie Seitartifel itnfcreg Drgang
getefen, müffen mir aitdf boitt berftoffeuen gal)r
fagen, tperr Sr. bon gellenbcrg tjabe nng nur
Büplid)eg unb Belefjrcnbeg gebracht unb gmar
in einer für alte teidft berftcinbtidfen SBeife.

Sie Sfnmcrfungcu ber Bebaftioit bei gälten
aus ber ^rajfig fiub ftctg ermutigenb. @0 ffat
ber ©dfroeig. fpcbammenberein atten (Srunb,
bem berebrten |>erru Üvcbatteur für bie ilpn ge=

teifteten Sienfte baütbar 31t fein. Saut fdjntbct
er audf beu fperren SJtitarbeitern.

Sie Leitung hat bor einem Saljr eine 2lenbe=

rung erfahren, inbem bie Beilage atg llmfdftag
benüpt mürbe unb nur guferate aufnahm,
anftatt mie früher auch 2-c£l- ®'e babitrch
biet tfaubtidfer gemorben. SBcnn befiirdftet mürbe,
bag tonnte ihr fdjaben, fo hat bie lepteBedputug
bemiefen, baff eg nidft ber galt mar. Sie
geitung hat int berftoffenen galjr auch finanziell
gut für beu herein gearbeitet.

SBie ftetft eg mit ber ©utroicflung beg Drgaug
bon ©cite ber Kolleginnen §etfen bie ihm
auf bie Beine, mie fie eg tonnten? Seiber nein!
Sie ©rtebniffe aug ber tßrajig, bie ftctg gerne
getefen roerben, fiub and) je|t fpärlicf) geblieben,
trophein fie honoriert merben unb bod) mühten
fidfer biete bon gtjueu gntereffanteg 31t erzählen,
unb unfere Reitling mürbe baburd) nochheimifd)cr
merben. gft fic gtfuen in beu 9 gatfren noch
nidft fo ang fperz gemadffen, baff atte einmal
etroag für fie übrig haben? Bor 10 gatfren,
am fdfbnen (Setänbe beg fjüridjfccg, haben mir
ben erften ©dfritt getan in ber fjeitunggfrage.
2Bie anberg ift cg heute! Kein ?turecht hatten
mir an bie frühere fpebanunengeitnng, fie hat
bie ©ettionen auch ibenig befannt gemacht mit'
einanber, nur bie Pflicht beftuub, bah atte
SBitgtieber beg ©chmeig. fpebatnmenbereiug fie
hatten mufften, gept aber tefeu mir gern bie
Bad)rid)ten, bie ein3ufeuben bie ©ettionen bag
Bcd)t haben, mo ©ic nidft ängfitidf fragen
müffen, merben fie audf aufgenommen? äöeun
auch ba hin unb mieber ctmag abgeäubert mirb,
gefdfielft eg in mögtidfft rücffichtgbotter SSeife
bon einer ghmeSgleicfjen, bie atte ciufdftägigen
Berf)ättuiffc fennt, bie fid) in ben 5 gatfren in
ihre Sätigfeit atg ©dfriftteiterin beg allgemeinen
Seileg hinein gelebt hat unb bie fid) freut, bah
nur ein freuublidfcr (Seift bon unfertn Bereing»

organ auggetft, gibt eg bod) Leitungen genug,
bie ftctg ®et)äffigeg in bie Sßett hinaug tragen.

SOÎit Stugnahme ber tetjten Stummer (itBai
1911), bie eincg grrtumg megeu erft am 17.
berfanbt roerben tonnte, ift bie geitung (bei
geiertagen) fpätefteng am 15. beg SBonatg,
geroöhnlid) aber am 14. berfchidt morben. Sieg
atg Stntmort auf eingelaufene gragen, roarmn
bie geituug unregetmäfig erfdfeiue. SSenu fie
liegen bleibt, ober bon einem gmitnberigeu
Briefträger erft getefen mirb, ift eg nidft ©adfc
ber ©£pcbitiou, bag 31t äubern, fonbern ber
betreffenben Kolleginnen. gm gntereffe beg

©djmeizerifdfeu ^ebammenbereittg liegt eg, Dafür
beforgt 31t fein, bah feine SBitgtieber bei ©in»
taufen bie inferiereuben ginnen berücffidftigen,
bamit biefe nicht abnehmen unb bie geitung

auch ferner im ©taube ift, bie Kranfeufaffe in
fo reichem SRafse 31t urtterftüpen.

SieBorfipcube berbantt ben fetfr augführlichen
Bericht unb bittet bie Kolleginnen um häufige
gufenbitng bon Beiträgen aus ber tßrajig. ©ie
erfudft gugteich bie Berichterftatterin, batfin 3U
mirfen, bah bie Honorare an bie Korrefpon»
bentiuueu früher 31m Sluggahlung gelangen.

grau ©taub bertieft beu Bebifiongberid)t
über bag g ei t ung gun ter nehmen:

91m 28. SJtarz mürbe bei grt. Baumgartner
in Bern unter Beihilfe eineg gadfinanug, fperrn
©genter, bie Bücherrebifioit borgenommen, bie
fid), baut ber fauber, ejçaft unb haughätterifch
geführten Bücher bon grau 2BghsKü()n, Kaffierin,
3iemtich rafd) abmiefette.

SJiit grenben fann tonftatiert merben, baff
bom geitunggmefeu mieber ein fdjöuer Stein»
ertrag bon 2500 gr. erzielt unb ber Kranfcu»
taffe übermittelt mürbe. Sag ift bodj mof)t
ber befte Bemeig, bon mctch tüchtigen unb
arbeitgfreubigen Gräften bag ganze geitungg=
mefen geleitet unb geführt mirb, bie feine
3Jtü()e fcheueit, bag Bereingorgan „Sie ©djroeizer
fpebamtue",ben|)cbammen betehrenb, beliebt unb
unentbehrlich 31t machen, ©omit ift cg audf fßftidjt
jeber- Kollegin, ihr SJtögtichfteg 31t tun, unfere
geitung populär 3m madfeu unb baburch mitzu=
helfen, Den jährlichen Steingeroinu zu bermetfren.

Sem berehrten .sgerrrt Dtebaftcur Sr. bon
gettenberg, ber gcfchälcten grt. Baumgartner,
Slebafteurin, ber tüchtigen Müfficrerin grau
aBhh'Äahtt, fomie ben beiben ättittfetferinnen
grt. Slip unb grau ©tatber fei an biefer ©tefte
ber befte, mot)tberbiente Sauf für iffve bor=
Zügfichen Seiftungen unb Bermattung beg

geituuggmcfeng auggefprochen.
10. ©g merben hierauf bie Sliitröge bcö geutrat=

borftflubcö in Beratung gezogen:
a) Ser „©chmeizcrifdfe §cbammcnberein" fott

an ben „Buub fchroeizerifcher grauenbereine"
getaugen unb ihn um feine Unterftüpung
bitten, bamit beinSlugfdfatten berlpebammen
bei ©ntbinbuugen beffer fituierter grauen
©int)att getan merbe.

SerStntrag mirb bon ber fßräfibentinfotgenber=
mähen begrünbet:

2ßir fegen ung zur Beratung biefeS Slutrageg
berautaht burch berfchiebeite SÎagen über immer
mehr überhanbnehmenbe gälte, in benen bie

^ebamme einfach übergangen mirb, fci'g, bah
bie grauen in ihrem §eim bon einem SIrzt,
nur unter Beihilfe einer tßftcgcrin entbnnben
merben, fei'g, bah fte in Bribatftiniten nieber=
fommen, ebenfattg mit Umgehung ber Hebamme
ober aber in ben ftaatlidfen ©utbiitbungê=
Stnftatten. ©g liegt ftar 31t Sage, bah biefeS
einfach Beifeitefdjieben ber Hebamme eine fchmere,
fidf ftctg fteigernbe ©chäbigung beg ganzen
|)ebammenftanbeg bebeutet unb fragen mir ung,
tpie bem motft am beften abzuhelfen märe. Sag
gunädffttiegenbe märe ja motft, roenn mir ung
in erftern gälten bireft an bie Herren Sterzte
felbft roeubeteu mit ber bringeubett Bitte, feine
©ntbiubuug übernehmen 31t motten, ohne eine
^ebamme beizuziehen, ©g ^aubett fich h'er
both nur um roohlffabenbe grauen, bie molft
im ©taube fiub, nebft beut SIrzt audf uodf eine
^ebamme 311 honorieren, ttub ift bodf bon bc=

beutenbeit Sterzten anerfannt morben, bah bie
Hebamme, banf ber borzitglichen Stugbilbuug,
bie fie heute geniept, beu grauen fdjäpengmer'te
Sienfte teiften fann unb audf beu Stnfprüiheu
berrootfuter grauen genügen Dürfte, ©elbft»
berftäublich fegen mir boraug, bah audf bie

ipebamme ifjrerfeits nie unb niemalg etroag
Dagegen cinzuioeubeu hat, menu bie gamilie
31t ihrer Beruhigung einen Slrgt beizuziehen
roünfdft. gm (Scgeuteit füllen audf mir, fomeit
bieg tuntict), bie gutereffen beg Strzteg matfreu
unb fo meinen mir, tonnten Strzt unb gebamme
gleich gut befteheu in genteiufamer Slrbeit.

SBie fott ber §ebammeuftanb uodf ejifticreit
tonnen, menu mir in rool)lhabeubeit gamilieit
beifeite gefdfobeit merben unb bie ärmere Be^

bötferung in bie 9tnftatten gemiefen mirb, mie
bieg in .ßürich geplant mirb, tuo mit einem
ßoftenaufroanb bon 440,000 granfen bie grauen»
ftinif bergröffert merben fott unb 2000 Betten
für SBödjuerinnen referbiert roerben.

233ir fragen ung: SBarum bitbet ber Staat
atljätfrttdf 'fo unb fobiel Çebammen aug, (äfft
fich bon benfetben ein anftänbigeg Segrgelb
bezahlen unb nimmt ihnen, menu fie fetbftänbig
gemorben unb eine ©jifteuz 311 fiuben hDffenr
Die ganze SIrbcit meg?

Sicfe teptern gragen motten mir nun bem

Bunbc ©chmeizerifdfer graueit=Bereine bortegen,
an bie ©dfmeizerfrauen felbft appellieren, in
Der Hoffnung, bah Srau gl'au beiftetfen
roerbe mit Bat unb Sat.

gdf bitte um ihre Stufidjt.
gn ber fidf anfehtieheuben Sigfuffion merben

bie bon ber tgräfibentin borgcbradfteu Klagen
unterftüpt. Madame Wuistaz unb grau |jaag
erftären fidf mit bem geplanten Borgeheu ein»

berftanben. Sind) bie ©eftion ßdrid) hat nidjtg
Dagegen cinzumenbeu; bie betegierte gräutein
©täifli befürchtet aber, man roerbe gegenüber
.Der neuen gcitftrömitng nicht biet erreichen.
Sag einzige fOîittcl, ben §ebammenftanb 311

erhalten, fei treue ^Pflichterfüllung, gräutein
Baumgartner ift Der Slnfidft, cg mühte fdjlimm
beftettt fein, menu bie grauen nicht melfr auf
bie grauen höben mottteu. 2Bir mühten bem
„Buub ©dfroeizerifdfer grauenbereine" freilich
bie 3ufkherun8 geben, fo 311 arbeiten, mie
mitarbeiten folten. Sag Botum fiubet grohen
Beifall, gn ber 91 b ft immun g mirb ber 9tntrag
eiuftimmig angenommen, grt. Baum»
gartner unb Madame Wuistaz erftären fich be»

reit, an ber (Seneratberfammtung beg Buubeg
©dfjpeizerifcfjer grauenbereine ein Beferat in
beutfeher, bezro. frangöfifetfer ©prache über bie
Slngelegentfeit 31t halten.

b) «Le Journal de la Sage-Femme» ift für alte
franzbfifdf fpredjenben Kolleginnen, meldfe
BUtglieber beg ©chroeizerifchen Hebammen»
bercing ftnb, obtigatorifch zu erftären.

3u biefem 9lutrag täpl fidf bie Bi-'äfibcntiu
folgenbermahen berneffmen : $err Br°f- Rossier,
BeDafteurbeg«JournaldelaSage-Femme»rounbert
fich, bah feine Reifung in unfern Statuten
nicht atg Bereingorgan genannt mirb. Bun
fällt aber ber Beingeminn ber beutfdfen §e»
bammen=3cititng in bie Kranfenfaffe; bon Der

franzbfifchen haben mir nidftg. Big jept mürben
bie Ucberfdfüffe biefeS âeitunggunternchmeng
Zur Bezahlung ber Btitglieöerbeiträge unb
Slltergberficherunggprämieu ber Bfitgtieber ber
©eftion Romande berroeubet. Slug einer Bücf»
fpradje mit ^err 11 ißrof. Rossier ergibt fich, baff
biefer nicht abgeneigt ift, ung am Beiugeminu
partizipieren zu taffeu im galle ber Slnuahme
bon Eintrag b. gn ber Sigfuffion mirb noch
herborgel)oben,bahber@chmeizerifd)e§ebammen»
Bereiu an bie 0bligatorifdf»©rflärung bie Be»
bingung fnüpfen müffe, bah Die offiziellen
DBitteilungcn beg .Qn'tadöcrcing unD feiner
©eftioneu in ber Jjeitung Slufuahme fiuben.
9tntrag b mirb hierauf eiuftimmig zum
Befehluh erhoben.

c) „2tu bie im ©eptember biefeS galfreg in
Sregben ftattfiubenbc gnternationate
bammen Berfammlung ift eine' Selegierte
311 eutfenben."

' ' '

grau Sanner, 3Jlünd)en befürmortet mann
bie ©utfenbung einer Setegation. Sie ©eftiouen
erflären ihre guftimmung. Sie Borfipenbe
finbet, bie ©tjre beg Saubeg bertange, eine 2lb»

orbnung 3U eutfenben. Ser Slntrag c mirb
einmütig augeno m m e u.

2llg Selegierte fommen in Borfdflag: grau
Botach, gräutein fpüttenmofer (metetfe ablehnt),
gräutein Baumgartner unb ein Bfitgtieb beg

Zufüuftigengeutrat'Borftaubeg. SieBräfibentiit
fiubet, eg märe bictleid)t tuntidf, zmei Selegierte
abzuorbneit unb redfnet mit Der 9Böglict)feit, bah
ait bie Koftcn ein Bunbegbeitrag 311 erhatten fei.
Sie iperfoualfrage mirb uodf offen getaffen.

Nr. 8 Die Schweizer Hebamme. 87

Möglichstes? Setzen wir alles daran, unsere
Frauen zu überzeugen, daß ihre Pflicht den

Neugebornen gegenüber vor allem ans darin
besteht, sie zu Stillen und lassen wir uns nicht
oft durch nichtige Gründe verleiten, dem Kind
die Mutterbrnst vorzuenthalten und ihm die
Flasche zu geben? Wohl erfordert es oft viel
Mühe und Geduld, bis das Stillen im Gange
ist. Bald will das Kind nicht und bald die

Mutter, besonders wenn sie Schrunden an den

Warzen hat. Wie segensreich können wir da
wirken!

In der Mainummer haben wir die

Beziehungen des Wurmfortsatzes zu den
weiblichen Geschlechtsorganen kennen gelernt. Auch
hier können wir Gutes tun, wenn wir uns
vor allem enthalten, Ratschläge zu erteilen auf
einem Gebiet, das wir nicht genügend kennen

können, das Sache des Arztes ist.

Nachdem wir die Leitartikel unseres Organs
gelesen, müssen wir auch vom verflossenen Jahr
sagen, Herr Dr. von Fellenbcrg habe uns nur
Nützliches und Belehrendes gebracht und zwar
in einer für alle leicht verständlichen Weise.

Die Anmerkungen der Redaktion hei Fällen
aus der Praxis sind stets ermutigend. So hat
der Schweiz. Hebammenverein allen Grund,
dem verehrten Herrn Redakteur für die ihm
geleisteten Dienste dankbar zu sein. Dank schuldet
er auch den Herren Mitarbeitern.

Die Zeitung hat vor einem Jahr eine Aenderung

erfahren, indem die Beilage als Umschlag
benützt wurde und nur Inserate aufnahm,
anstatt wie früher auch Text. Sie ist dadurch
viel handlicher geworden. Wenn befürchtet wurde,
das könnte ihr schaden, so hat die letzte Rechnung
bewiesen, daß es nicht der Fall war. Die
Zeitung hat im verflossenen Jahr auch finanziell
gut für den Verein gearbeitet.

Wie steht es mit der Entwicklung des Organs
von Seite der Kolleginnen? Helfen die ihm
auf die Beine, wie sie es könnten? Leider nein!
Die Erlebnisse aus der Praxis, die stets gerne
gelesen werden, sind auch jetzt spärlich geblieben,
trotzdem sie honoriert werden und doch wüßten
sicher viele von Ihnen Interessantes zu erzählen,
und unsere Zeitung würde dadurch noch heimischer
werden. Ist sie Ihnen in den 9 Jahren noch
nicht so ans Herz gewachsen, daß alle einmal
etwas für sie übrig haben? Vor 10 Jahren,
am schonen Gelände des Zürichsces, haben wir
den ersten Schritt getan in der Zcitnngssrage.
Wie anders ist es heute! Kein Anrecht hatten
wir an die frühere Hebammenzeitung, sie hat
die Sektionen auch wenig bekannt gemacht
miteinander, nur die Pflicht bestund, daß alle
Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins sie

halten mußten. Jetzt aber lesen wir gern die
Nachrichten, die einzusenden die Sektionen das
Recht haben, wo Sie nicht ängstlich fragen
müssen, werden sie auch aufgenommen? Wenn
auch da hin und wieder etwas abgeändert wird,
geschieht es in möglichst rücksichtsvoller Weise
von einer Ihresgleichen, die alle einschlägigen
Verhältnisse kennt, die sich in den 5 Jahren in
ihre Tätigkeit als Schriftleiterin deS allgemeinen
Teiles hinein gelebt hat und die sich freut, daß
nur ein freundlicher Geist von unserm Vereins-
vrgan ausgeht, gibt es doch Zeitungen genug,
die stets Gehässiges in die Welt hinaus tragen.

Mit Ausnahme der letzten Nummer (Mai
1911), die eines Irrtums wegen erst am 17.
versandt werden konnte, ist die Zeitung (bei
Feiertagen) spätestens am 15. des Monats,
gewöhnlich aber am 14. verschickt worden. Dies
als Antwort ans eingelaufene Fragen, warum
die Zeitung nnregelmäsig erscheine. Wenn sie

liegen bleibt, oder von einem gwunderigen
Briefträger erst gelesen wird, ist es nicht Sache
der Expedition, das zu ändern, sondern der
betreffenden Kolleginnen. Im Interesse des

Schweizerischen Hebannncnvcreins liegt es, dafür
besorgt zu sein, daß seine Mitglieder bei
Einkäufen die inserierenden Firmen berücksichtigen,
damit diese nicht abnehmen und die Zeitung

auch ferner im Stande ist, die Krankenkasse in
so reichein Maße zu unterstützen.

Die Vorsitzende verdankt den sehr ausführlichen
Bericht und bittet die Kolleginnen um häufige
Zusendung von Beiträgen aus der Praxis. Sie
ersticht zugleich die Berichterstatterin, dahin zu
wirken, daß die Honorare an die Kvrrespvn-
dentinnen früher zur Auszahlung gelangen.

Frau Staub verliest den Revisionsbericht
über das Zeitnngsunt ernehmen:

Am 28. März wurde bei Frl. Banmgartner
in Bern unter Beihilfe eines Fachmanns, Herrn
Egenter, die Bücherrevision vorgenommen, die
sich, dank der sauber, exakt und haushälterisch
geführten Bücher von Frau Wyß-Kühn, Kassierin,
ziemlich rasch abwickelte.

Mit Freuden kann konstatiert werden, daß
vom Zeitungswesen wieder ei» schöner
Reinertrag von 2500 Fr. erzielt und der Krankenkasse

übermittelt wurde. Das ist doch wohl
der beste Beweis, von welch tüchtigen und
arbeitsfreudigen Kräften das ganze Zeitnngs-
wesen geleitet und geführt wird, die keine
Mühe scheuen, das Vereinsvrgan „Die Schweizer
Hebamme", den Hebammen belehrend, beliebt und
unentbehrlich zu machen. Somit ist es auch Pflicht
jeder- Kollegin, ihr Möglichstes zu tun, unsere
Zeitung populär zu machen und dadurch mitzuhelfen,

den jährlichen Reingewini, zu vermehren.
Dem verehrten Herrn Redakteur Dr. von

Fellenberg, der geschätzten Frl. Banmgartner,
Redakteurin, der tüchtigen Kassiererin Frau
Wyß-Knhn, sowie den beiden Mithelferinnen
Frl. Ritz und Frau Stalder sei an dieser Stelle
der beste, wohlverdiente Dank für ihre
vorzüglichen Leistungen und Verwaltung des

Zeitungswesens ausgesprochen.
10. Es werden hierauf die Anträge des Zentral-

vorstandes in Beratung gezogen:
a) Der „Schweizerische Hebammenverein" soll

an den „Bund schweizerischer Frauenvereine"
gelangen und ihn um seine Unterstützung
bitten, damit dem Ausschalten der Hebammen
bei Entbindungen besser situierter Frauen
Einhalt getan werde.

DerAntrag wird von der Präsidentin folgendermaßen

begründet:
Wir sehen uns zur Beratung dieses Antrages

veranlaßt durch verschiedene Kîagen über immer
mehr überhandnehmende Fälle, in denen die
Hebamme einfach übergangen wird, sei's, daß
die Frauen in ihrem Heiin von einem Arzt,
nur unter Beihilfe einer Pflegerin entbunden
werden, sei's, daß sie in Privatkliniken
niederkommen, ebenfalls mit Umgehung der Hebamme
oder aber in den staatlichen Entbindnngs-
Anstalten. Es liegt klar zu Tage, daß dieses
einfach Beiseiteschieben der Hebamme eine schwere,
sich stets steigernde Schädigung des ganzen
Hebammenstandes bedeutet und fragen wir uns,
wie dem wohl am besten abzuhelfen wäre. Das
Zunächstliegende wäre ja wohl, wenn wir uns
in erster» Fällen direkt an die Herren Aerzte
selbst wendeten mit der dringenden Bitte, keine

Entbindung übernehmen zu wollen, ohne eine
Hebamme bcizuziehen. Es handelt sich hier
doch nur um wohlhabende Frauen, die wohl
im Stande sind, nebst dein Arzt auch noch eine
Hebamme zu honorieren, und ist doch von
bedeutenden Aerzte» anerkannt worden, daß die
Hebamme, dank der vorzüglichen Ausbildung,
die sie heute genießt, den Frauen schätzenswerte
Dienste leisten kann und auch den Ansprüchen
verwöhnter Frauen genügen dürfte.
Selbstverständlich setzen wir voraus, daß auch die

Hebamme ihrerseits nie und niemals etwas
dagegen einzuwenden hat, wenn die Familie
zu ihrer Beruhigung einen Arzt beizuziehen
wünscht. Im Gegenteil sollen auch wir, soweit
dies tnnlich, die Interessen des Arztes wahren
und so meinen wir, könnten Arzt und Hebamme
gleich gut bestehen in gemeinsamer Arbeit.

Wie soll der Hebammenstand noch existieren
können, wenn wir in wohlhabenden Familien
beiseite geschoben werden und die ärmere Be¬

völkerung in die Anstalten gewiesen wird, wie
dies in Zürich geplant wird, wo mit einem
Kostenaufwand von 440,000 Franken die Frauenklinik

vergrößert werden soll und 2000 Betten
für Wöchnerinnen reserviert werden.

Wir fragen uns: Warum bildet der Staat
alljährlich 'so und soviel Hebammen aus, läßt
sich von denselben ein anständiges Lehrgeld
bezahlen und nimmt ihnen, wenn sie selbständig
geworden und eine Existenz zu finden hoffen,
die ganze Arbeit weg?

Diese letztern Fragen wollen wir nun dem

Bunde Schweizerischer Frauen-Vereine vorlegen,
an die Schweizerfranen selbst appellieren, in
der Hoffnung, daß die Frau der Frau beistchen
werde mit Rat und Tat.

Ich bitte um ihre Ansicht.
In der sich anschließenden Diskussion werden

die von der Präsidentin vorgebrachten Klagen
unterstützt, lVlaclame >Vuiswz: und Frau Haas
erklären sich mit dem geplanten Vorgehen
einverstanden. Auch die Sektion Zürich hat nichts
dagegen einzuwenden; die delegierte Fräulein
Stäyli befürchtet aber, man werde gegenüber
der neuen Zeitströmnng nicht viel erreichen.
Das einzige Mittel, den Hebammcnstand zu
erhalten, sei treue Pflichterfüllung. Fräulein
Banmgartner ist der Ansicht, es müßte schlimm
bestellt sein, wenn die Frauen nicht mehr auf
die Frauen hören wollten. Wir müßten dem
„Bund Schweizerischer Franenvereine" freilich
die Zusichernng geben, so zu arbeiten, wie wir
arbeiten sollen. Das Votum findet großen
Beifall. In der Abstimmung wird der Antrag
einstimmig angenommen. Frl.
Banmgartner und lAàme Wnista? erklären sich
bereit, an der Generalversammlung des Bundes
Schweizerischer Frauenvereine ein Referat in
deutscher, bezw. französischer Sprache über die
Angelegenheit zu halten.

b) «be journal cls la Lag-e-bemme» ist für alle
französisch sprechenden Kolleginnen, welche
Mitglieder des Schweizerischen Hebammenvereins

sind, obligatorisch zu erklären.
Zu diesem Antrag läßt sich die Präsidentin

folgendermaßen vernehmen: Herr Prof. Dossier,
Revakteur des-Zourn3l cke Ia8aAe-bemme»wnndert
sich, daß seine Zeitung in unsern Statuten
nicht als Vereinsorgan genannt wird. Nun
fällt aber der Reingewinn der deutschen
Hebammen-Zeitung in die Krankenkasse; von der
französischen haben wir nichts. Bis jetzt wurden
die Ueberschüsse dieses Zeitungsnnternehmens
zur Bezahlung der Mitgliederbeiträge und
Altersversicherungsprämien der Mitglieder der
Sektion àomancle verwendet. Aus einer
Rücksprache mit Herrn Prof. Uossier ergibt sich, daß
dieser nicht abgeneigt ist, uns am Neingewinn
partizipieren zu lassen im Falle der Annahme
von Antrag b. In der Diskussion wird noch
hervorgehoben,daß derSchweizerischeHebammen-
Verein an die Obligatorisch-Erklärnng die
Bedingung knüpfen müsse, daß die offiziellen
Mitteilungen des Zentralvercins und seiner
Sektionen in der Zeitung Aufnahme finden.
Antrag b wird hierauf einstimmig zum
Beschluß erhoben.

c) „An die im September dieses Jahres in
Dresden stattfindende Internationale
Hebammen-Versammlung ist eine Delegierte
zu entsenden." '

Frau Danner, München befürwortet warin
die Entsendung einer Delegation. Die Sektionen
erklären ihre Zustimmung. Die Vorsitzende
findet, die Ehre des Landes verlange, eine
Abordnung zu entsendein Der Antrag c wird
eininütig a n gen o m m c n.

Als Delegierte kommen in Vorschlag: Frau
Notach, Fräulein Hüttemnoser (welche ablehnt),
Fräulein Banmgartner und ein Mitglied des

zukünftigenZentral-Vorstandcs. Die Präsidentin
findet, eS wäre vielleicht tnnlich, zwei Delegierte
abzuordnen und rechnet mit der Möglichkeit, daß
an die Kosten ein Bnndesbeitrag zu erhalten sei.

Die Personalfrage wird noch offen gelassen.
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11. Anträge bcr ©eftiott Sern:
a) „(Sin drittel ber äftitglieberbeiträge, bie

in bie .geutralfaffe begaljlt werben, foE,
raie früher, berKranfenfaffebeS „©djweiger.
§ebammentiereinS" gugewenbet werben. "

Siefer Antrag wirb biSfuffiottSloS
angenommen.

b) Sie @efc£)äft§teitung beS ©chweigerifdjen
§ebatnmentiereiiiS foft im jepigett 3uftanbe
belaffett werben."

Audj biefer Antrag erlangt of)tte Sis»
fuffion Vefd)luhfraft.

c) ;,AlS VorortSfeftiou unb 3entraltiorftanb
ift bom gapre 1912 att für 5 gapre bie

©eftioit 93afefftabt gu mühten."
Vafel erflärt fid} für Annahme beS guge»

badjten SNaubateS, unb eS wirb bctn Antrag
nid)t opponiert.

Sagegett entfpinut fidj über bett 3e^p>utt£t
beS VorftanbSmedjfelS eine längere Erörterung,
auS welcher fdjliehlid) refultiert, bafj fid) ber»

felbe an ber nächfteit gahreStierfatnmlitng in
Vafel tiollgieljeit foil.

12. SBafjfcn.

a) Kranfenfaffen»Kommtffton. Sie
Vertreterinnen ber ©eftion SSintertljur
laffen fid) beftimmen, baS Amt borläufig
beigubeljalten. AIS ißräfibentiit ber Traufen»
faffe wirb gewäljlt : grau äßirtlj, als
Kaffiererin : grättleitt Äircppofcr.

b) Sie Netiifiott ber Kranfenfaffe
Wirb ber ©eftion Sfjurgau übertragen.

c) NetiifionSfommiffionfür bie Vereins»
faffe. Sie Verfatnmlung ift bamit ein»

berftanben, bafj bie ©eftion Vafelftabt bie

Netiifiott bornel)meu foil.
d) Netiiforen für baS 3eitungSunter

neïjmen. Siefelbett werben botn Vorftanb
beftimmt.

13. AHgemeine Umfrage.

a) Sie Anregung, eS mödjtett am Kopfe ber

Leitung bie Abreffen ber 3entralpräfibentin
unb Quäftorin ber Kranfenfaffe aufgeführt
werben gur Orientierung ber ÜNitglieber,
finbet feinen Anflang. Sagegen beliebt ber
Vorfdjlag, eS follett alle Mitteilungen beS

3entrattiorftanbeS mit betn Natnett feiner
ffkäfibeittin unb biejenigen ber Traufen»
faffe mit bem tarnen biefer ißräfibeittin
utiterfd)rieben werben.

b) graulein Kelp wiinfäjt, baff eine Kollegin,
bie auS einem Verein auSgefdjloffen würbe,
nict)t toieber in einer anbern ©eftion Stuf»
nähme finben foil. Sie Vorfipettbe bewerft,
bafj itt foldjen gäEctt bem 3entraltiorftanb
SNitteilung gu machen fei unter Kenntnis»
gäbe ftidjpattiger ©rünbe.

c) ©ine Anfrage ber ^Sräfibentiri beS VunbeS
@d)Weigerifd)er grauen Vereine betreffenb
Abonnement ber „grauenbeftrebungen"
burd) bie fdjweigerifdjen §ebammen foil
bapin beantwortet werben, baff biefe ipr
eigenes Organ baben gum Veröffentlichext
bon VereiitSberid)ten, unb bie „grauem
beftrebuttgen" für fie bann weniger in
Vetradjt fallen.

d) Sie ißräfibentin madjt barauf aufmerffam,
bafj eS nicht angängig fei, baff Kolleginnen,
weld)e bett Veitrag tierweigerten, tion iljren
©eftionen gu ©prenmitgliebern ernannt
werben. ©olclje Ntitglieber fönnen nur
als ©äfte aufgeführt werben.

e) ©ine Hebamme, welche eine ©eburt leitete
unb tropbem baS Kranfengelb begog, wirb
nadj Vefanntgabe ber ©adpage auSge»
fdjloffen, jeboch ofwe Namensnennung im
Vereinsorgan.

14. UnPorbergefcljeiteS:

Verfcpiebene Vriefe uttb Selegramme gelangen
gur Vcrlefung (fiel)e fßrotofoll über ©enerat»
tierfammlung).

©thltth 1/'27 Uhr.

II. Sag:
(üettevatoerfatttmluttg, im .öotcl Vobatt.

Veginn 11 V<i Uhr.

1. Sie Vorfipenbe, grl. .fpütteumofcr, richtet
ein l)erâliche^ V e g r ü h u n g S w o r t att bie

girfa 200 Nîitglieber gäplenbe §ebammentier=
fammlung unb crftattet zugleich bett g apreS»
b e r i dh t :

©eeljrte Verfammlung Verehrte ©äfte
Sßerte Kolleginnen

föieiner mir aufgetragenen ißflidjt fomme
ich heute befonberS gerne nad), habe M both
bie greube, geehrte ©äfte au uuferem gefte
begrüben gtt bürfen unb willfotnmen gu heiffen,
befonberS bett §errn Vertreter bcS 9îomaitS=
horner ©etneinberateS, fprtt. ©emeinbeammantt
©tter, uttb bie Herren Aergte, betten id) herö5
lid) banfe für bie ©pre, bie fie mit ihrer
©egenwart bem |jebammciiftanbe erraeifen.

©obann pat ttnS gr. ©ebatter aus Verlitt,
©efcpäftSführeriit ber Vereinigung beutfcper
gebammelt mit ihrem lieben Vefucpe beehrt
unb battfe id) ihr herglid) für bie greffe greube,
bie fie unS bamit gemaäjt hut.

gerner barf ich willfommett heifeett Kolleginnen
tion Vapern, SBürttcmberg, Vabett unb @ie

alle, liebe ©cpweigeretollegintten, bie Sie gewijf
alle gerne gefommett fittb, einen gefttag mit»
gufeiertt uttb gn hüren, utaS ber Verein im
tierfloffencn galjre geleiftet, tior allem aber
auch 5U tiernehmen, was fperr Sr. garter in
tierbanfenSwertefter 2Beife Velef)renbeS mitgit»
teilen hut.

gm tierfloffenen VereinSjahr finb 13 Kolle»
gittnen aus bem Verein ausgetreten, 17 fittb
geftorben, beren Anbenfen gu ehren erfucpe ich
bie Verfammlitng, fid) gu erheben; 64 finb neu
eingetreten, fo bah ber Verein mit ©nbe ÜDtai

1048 SDÎitglieber gäl)lt.
©el)r git begrüben ift, baff meift junge Kotte»

ginnen fidj gum ©intritt melben, bie befte ©e=

währ für bie .ßufunft beS .öebanttnentiereinS.
©ine Antnelbuug muhte abgewiefen werben,
ba bie ©efuchftetleriit, ftpon über 40 gahre alt,
fein eittwaitbfreieS ärgtlicpeS Zeugnis tiortoeifen
tonnte, tiiclmehr ait einem djronifchett guhübel
leibet; etliche Kolleginnen, über 50 gahre alt,
tonnten ebenfalls nicht mehr angenommen
werben.

Unterftiipt würben tiier Kollcgittiten mit je
50 gr. Altersprämien erhielten brei mit 40 gr.
unb eine mit 50 gr.

SaS VereinStierntögen l)ut im tierfloffenen
galjr laut Nechnuttg in ber 9Jfai=Nummer um
gr. 799. 55 gugenomtnen. ©S mag gljneit
bieS wenig erfdjeineit, bo<h hatten wir infolge
Ausgabe tion neuen Statuten erhebliche Srud»
toften. Auch bie Veifefpefen waren giemlich
groh, bie gaf)rt bcS 3eutral=VorftanbeS nad)
bem für ttttS fernen Vertt, foöanit bie fReife
ber 3eutralpräfibentitt nach Verlitt erforbertett
bebeutenbe Ausgaben, bie auch bei fonftiger
gröhter ©parfamfeit int ©efchäftSbetriebe nicht
eingebracht werben tonnten.

fßorto=AuSlagen fittb ebenfalls als gro^e gu
tiergeidjnett ttnb tonnten bielfac^ tiermieben
werben, wenn bie geehrten Kolleginnen fidj bie
äRülje nehmen raoEten, bie Statuten unb unfer
VereinSorgan fïeiffiger gu tefen.

geh muh eS rügen uttb table eS heute laut,
bah eS immer noch Kolleginnen gibt, bie itjre
KranfljeitSattefie unb 2Bod)enbettgeugniffe bem

3entraltiorftanb itt @t. ©aHen melben, anftatt
ber Kraiifentaffe»Komniiffion in 3Bititerthur.
Unweigerlich werben fortan alle biefe geugttiffe
an bie Abfenberintten gurüdgefanbt; mögen fie
bann felbft gufehen, wie unb wo fie git ihrem
©elbe gelangen. Unb jene, bie baS Kranfen»
gelb erft tierlangen, nad)bem fie bereits gefunb
geworben unb bie Anmelbefrift Icrngft ber»

ftridjen, haben ben @d)aben felbft gu tragen,
ber ipnett burd) ihre ©teidjgültigfeit in Vereins»
fachen erwachfen ift.

Sie Kratttenfaffe hat init einem Sefigit tion
1612 gr. abgefdjloffen, fein 3Buttber bei ben
tiielen atigemelbeten ©rfranfungen. ©S fcheint,
bie guflttenga hat biete Opfer geforbert.

©ehr gu begrüben ift, wenn fleipig Kranfen»
befuche getnad)t Werben. Konnte boch eine

Kollegin überführt tuerben, bie, währeub bem
fie wochenlang Krattfengelb begogett, brei @e»

burten geleitet pat. ©etbftberftdnblidj muhte
fie, bei Anbrol)ung gerichtticheu VelangenS, bie

gauge Summe gnrüderftatten. ©itt ähnlicher
gall ift itod) fehwebenb.

Çoffett wir gur ©Ijrc beS §ebammenftanbeS,
baf) foldje gewiffenlofe Kolleginueu nicht aügu
häufig fittb, ober bah fic eutbeeft werben, betior
bie Krattfeufaffe align grofjen ©(haben erleibet.

SBafjrhaft erfreulid) finb bagegen bie Nefultate
unfercS 3eitungS Unternehmens unb fönnen
Wir unfern Verner Kolleginnen, tiorab gräulein
Vaumgartner, nicht genug banfbar fein für
bie ©nergie, mit welcher fie fdjoit im gahre 1901
auf Uebernaptue einer eigenen Rettung brangen
unb bieS auch im gaht'e 1902 burchfe|ten, fo
bah wir feit 1903 einen fich ftetS fteigenben
Neingewintt, im lepten gahre bis 2500 grauten,
einfaffiereu burften.

Nebft biefem materiellen gntereffe ift inbeS
ber geiftige ©ewintt eben fo pod) gu fchäpett,
baut ber tiorgüglichctt wiffenfdjaftlicheu Seitung
bnreh unfern Nebafteur, ,fjrn. Sr. ti. geEenberg.

Viel gcrebet wirb heatgittage tion ber unent»
geltlichen ©eburtspülfe. Söettn wir Hebammen
im aEgemcinen mit biefer neuen Einrichtung
burdjauS einberftanben finb unb biefe bem
Volte gewährte Erleichterung gerne anerfennen,
fo ift eS trophein geboten, uttfere Aufmertfam»
feit auf biefe neue Drbnung gu teufen.

©ibt eS boch ©emeinbett, bie bie unentgeltliche
©eburtShülfe in ihrem Orte einführen möchten,
bieS am liehften auf Koften ber §>ebamtne
täten, bie tion ihr Sieufte tierlangen, bie mit
ber gebotenen VegaljEmg in feinem Verl)ältniffe
ftehen. SaS braudjen wir nicht angunehmett.
Meines ©rachtenS hat feine ©ctueinbe baS
Necht, tion uttS gu tiertaugen, bah wir unter
ber Sape arbeiten, ober bah ütir bafür eine
äftenge äftehrbefudje machen follett, als fie uns
tion unferer oberften ERebiginat=Vcl)örbe tior»
gefdjrieben fittb; baf) wir ben Seuteu noch Qar
bie ^ßflegerirt erfparett follen.

SRan geftattet ttttS nicht, itnfererfeits bie
Sape felbftänbig gu erhöhen, uttfere Arbeit
felbft gu beurteilen unb bantadj bie gorberuttg
gu ftellett, wie ja unlängft in ber Shurgauer»
Leitung gu lefen war.

AIS nämlich bie Shurgauer Hebammen fich
erlaubten, befannt gu geben, bah fie nicht mel)r
um ben ihnen tiorgefd)riebeneit flehten ©ehalt
arbeiten, fottöern eine erhöhte Sape forbertt
woEten, fattb fich Puf!g e'n ©tnfenber, ber er»
Härte, bah öieS tion ©cfepeS wegen nicht ftatt»
paft wäre, bah öie gebammelt mit ihrer Sape
gttfriebett fein mühten, wie g. V. bie §erren
£el)rer ober attbere ©taatSangeftellte. Ser
^terr hatte burchauS Ned)t, nur hätte er bei»

fügen bürfen, bah biefe ©taatSangeftellte burd)
eine AlterSpenfion in ihren alten Sagen ge=

fd)üpt finb, währeub bis jept noch deiner §eb=
amme eine Vcitfiott gewährt Würbe.

gn ber VoEfraft ihres SebenS arbeiten, aber
nicht genügettb tierbienen bürfen, um im Alter
nicht forgen unb barben gn müffen, baS foE
tiorlättfig noch baS SoS ber fpebatnme fein.
Ser Kanton Sljurgau hanbelt infofern ja noch
lobenswert, als er feinen alten ©emeittbe»
hebammen baS

_

Söartgelb auSbegahlen täfst,
auch wenn fie nicht mepr arbeiten fönnen ober
bürfen.

S55ir fettnen inbeS ©emeinben, bie ifjre alten
arbeitsunfähigen fpebammen einfad) opne jegliche
©ntfehäbigung abfepen, obfdjou biefe faft eitt
gauges fOfenfdjenleben lang fid) im Sienfte ber
grauen aufgeopfert haben, um ein fo geringes
©ntgelt, baS feine ©rfparttiffe ermöglichen fonute.
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11. Anträge der Sektion Bern:
a) „Ein Drittel der Mitgliederbeiträge, die

in die Zentralkasse bezahlt werden, soll,
wie früher, der Krankenkasse des „Schweizer.
Hebammenvereins" zugewendet werden."

Dieser Antrag wird diskussionslos
angenommen.

b) Die Geschäftsleitung des Schweizerischen
Hebammenvereins soll im jetzigen Zustande
belassen werden."

Auch dieser Antrag erlangt ohne
Diskussion Beschlußkraft.

c) „Als Vorortssektion und Zentralvorstand
ist vom Jahre 1912 an für 5 Jahre die
Sektion Baselstadt zu wählen."

Basel erklärt sich für Annahme des
zugedachten Mandates, und es wird dem Antrag
nicht opponiert.

Dagegen entspinnt sich über den Zeitpunkt
des Vorstandswechsels eine längere Erörterung,
aus welcher schließlich resultiert, daß sich
derselbe an der nächsten Jahresversammlung in
Basel vollziehen soll.

12. Wahlen.
a) Krankenkassen-Kommission. Die

Vertreterinnen der Sektion Winterthur
lassen sich bestimmen, das Amt vorläufig
beizubehalten. Als Präsidentin der Krankenkasse

wird gewählt: Frau Wirth, als
Kassiererin: Fräulein Kirchhofer.

b)Die Revision der Krankenkasse
wird der Sektion Thurgau übertragen.

c) Revisionskommission für die Vereinskasse.

Die Versammlung ist damit
einverstanden, daß die Sektion Baselstadt die

Revision vornehmen soll.

cl) Revisoren für das Zeitungsunternehmen.
Dieselben werden vom Vorstand

bestimmt.
13. Allgemeine Umfrage.

a) Die Anregung, es möchten am Kopfe der

Zeitung die Adressen der Zentralpräsidentin
und Quästorin der Krankenkasse aufgeführt
werden zur Orientierung der Mitglieder,
findet keinen Anklang. Dagegen beliebt der
Vorschlag, es sollen alle Mitteilungen des

Zentralvorstandes mit dem Namen seiner
Präsidentin und diejenigen der Krankenkasse

mit dem Namen dieser Präsidentin
unterschrieben werden.

b) Fräulein Kehl wünscht, daß eine Kollegin,
die ans einem Verein ausgeschlossen wurde,
nicht wieder in einer andern Sektion
Aufnahme finden soll. Die Vorsitzende bemerkt,
daß in solchen Fällen dem Zentralvorstand
Mitteilung zu machen sei unter Kenntnisgabe

stichhaltiger Gründe.
c) Eine Anfrage der Präsidentin des Bundes

Schweizerischer Frauen Vereine betreffend
Abonnement der „Frauenbestrebungen"
durch die schweizerischen Hebammen soll
dahin beantwortet werden, daß diese ihr
eigenes Organ haben zum Veröffentlichen
von Vereiusberichteu, und die
„Frauenbestrebungen" für sie dann weniger in
Betracht fallen.

6) Die Präsidentin macht darauf aufmerksam,
daß es nicht angängig sei, daß Kolleginnen,
welche den Beitrag verweigerten, von ihren
Sektionen zu Ehrenmitgliedern ernannt
werden. Solche Mitglieder können nur
als Gäste aufgeführt werden.

e) Eine Hebamme, welche eine Geburt leitete
und trotzdem das Krankengeld bezog, wird
nach Bekanntgabe der Sachlage
ausgeschlossen, jedoch ohne Namensnennung im
Vereinsorgan.

14. Unvorhergesehenes:

Verschiedene Briefe und Telegramme gelangen
zur Verlesung (siehe Protokoll über
Generalversammlung).

Schluß '/s? Uhr.

II. Tag:
Generalversammlung, im Hotel Bvdan

Beginn 11 fill Uhr.

1. Die Vorsitzende, Frl. Hüttcnmoser, richtet
ein herzliches Begrüß ungs wort an die

zirka 200 Mitglieder zählende Hebammenversammlung

und erstattet zugleich den Jahresbericht:

Geehrte Versammlung! Verehrte Gäste!
Werte Kolleginnen!

Meiner mir aufgetragenen Pflicht komme
ich heute besonders gerne nach, habe ich doch
die Freude, geehrte Gäste an unserem Feste
begrüßen zu dürfen und willkommen zu heißen,
besonders den Herrn Vertreter des Nomans-
horner Gemeinderates, Hrn. Gemeindeammann
Etter, und die Herren Aerzte, denen ich herzlich

danke für die Ehre, die sie mit ihrer
Gegenwart dem Hebammenstande erweisen.

Sodann hat uns Fr. Gebaner aus Berlin,
Geschäftsführerin der Vereinigung deutscher
Hebammen mit ihrem lieben Besuche beehrt
und danke ich ihr herzlich für die große Freude,
die sie uns damit gemacht hat.

Ferner darf ich willkommen heißen Kolleginneu
von Bayern, Württemberg, Baden und Sie
alle, liebe Schweizer-Kolleginnen, die Sie gewiß
alle gerne gekommen sind, einen Festtag
mitzufeiern und zu hören, was der Verein im
verflossenen Jahre geleistet, vor allem aber
auch zu vernehmen, was Herr Dr. Fäßler in
verdankenswertester Weise Belehrendes mitzuteilen

hat.
Im verflosseneu Vereinsjahr sind 13

Kolleginnen aus dem Verein ausgetreten, 17 sind
gestorben, deren Andenken zu ehren ersuche ich
die Versammlung, sich zu erheben; 64 sind neu
eingetreten, so daß der Verein mit Ende Mai
1048 Mitglieder zählt.

Sehr zu begrüßen ist, daß meist junge
Kolleginnen sich zum Eintritt melden, die beste
Gewähr für die Zukunft des Hebammenvereins.
Eine Anmeldung mußte abgewiesen werden,
da die Gesnchstellerin, schon über 40 Jahre alt,
kein einwandfreies ärztliches Zeugnis vorweisen
konnte, vielmehr an einem chronischen Fußübel
leidet; etliche Kolleginnen, über 50 Jahre alt,
konnten ebenfalls nicht mehr angenommen
werden.

Unterstützt wurden vier Kolleginnen mit je
50 Fr. Altersprämieu erhielten drei mit 40 Fr.
und eine mit 50 Fr.

Das Vereinsvermögen hat im verflossenen
Jahr laut Rechnung in der Mai-Nnmmer um
Fr. 799. 55 zugenommen. Es mag Ihnen
dies wenig erscheinen, doch hatten wir infolge
Ausgabe von neuen Statuten erhebliche Druckkosten.

Auch die Reisespesen waren ziemlich
groß, die Fahrt des Zentral-Vorstandes nach
dem für uns fernen Bern, sodann die Reise
der Zentralprüsidentin nach Berlin erforderten
bedeutende Ausgaben, die auch bei sonstiger
größter Sparsamkeit im Geschäftsbetriebe nicht
eingebracht werden konnten.

Porto-Auslagen sind ebenfalls als große zu
verzeichnen und könnten vielfach vermieden
werden, wenn die geehrten Kolleginnen sich die

Mühe nehmen wollten, die Statuten und unser
Vereinsorgan fleißiger zu lesen.

Ich muß es rügen und tadle es heute laut,
daß es immer noch Kolleginnen gibt, die ihre
Krankheitsatteste und Wochenbettzeugnisse dem

Zentralvorstand in St. Gallen melden, anstatt
der Krankenkasse-Kommission in Winterthur.
Unweigerlich werden fortan alle diese Zeugnisse
an die Absenderinnen zurückgesandt; mögen sie

dann selbst zusehen, wie und wo sie zu ihrem
Gelde gelangen. Und jene, die das Krankengeld

erst verlangen, nachdem sie bereits gesund
geworden und die Anmeldefrist längst
verstrichen, haben den Schaden selbst zu tragen,
der ihnen durch ihre Gleichgültigkeit in Vereinssachen

erwachsen ist.

Die Krankenkasse hat mit einem Defizit von
1612 Fr. abgeschlossen, kein Wunder bei den
vielen angemeldeten Erkrankungen. Es scheint,
die Influenza hat viele Opfer gefordert.

Sehr zu begrüßen ist, wenn fleißig Krankenbesuche

gemacht werden. Konnte doch eine

Kollegin überführt werden, die, während dem
sie wochenlang Krankengeld bezogen, drei
Geburten geleitet hat. Selbstverständlich mußte
sie, bei Androhung gerichtlichen Belangens, die

ganze Summe zurückerstatten. Ein ähnlicher
Fall ist noch schwebend.

Hoffen wir zur Ehre des Hebammenstandes,
daß solche gewissenlose Kolleginnen nicht allzu
häufig sind, oder daß sie entdeckt werden, bevor
die Krankenkasse allzu großen Schaden erleidet.

Wahrhast erfreulich sind dagegen die Resultate
unseres Zeitungs-Unternehmens und können
wir unsern Berner Kolleginnen, vorab Fräulein
Baumgartner, nicht genug dankbar sein für
die Energie, mit welcher sie schon im Jahre 1901
auf Uebernahme einer eigenen Zeitung drangen
und dies auch im Jahre 1902 durchsetzten, so
daß wir seit 1903 einen sich stets steigenden
Reingewinn, im letzten Jahre bis 2500 Franken,
einkassieren durften.

Nebst diesem materiellen Interesse ist indes
der geistige Gewinn eben so hoch zu schätzen,
dank der vorzüglichen wissenschaftlichen Leitung
durch unsern Redakteur, Hrn. Dr. v. Fellenberg.

Viel geredet wird heutzutage von der
unentgeltlichen Geburtshülfe. Wenn wir Hebammen
im allgemeinen mit dieser neuen Einrichtung
durchaus einverstanden sind und diese dem
Volke gewährte Erleichterung gerne anerkennen,
so ist es trotzdem geboten, unsere Aufmerksamkeit

auf diese neue Ordnung zu lenken.

Gibt es doch Gemeinden, die die unentgeltliche
Geburtshülfe in ihrem Orte einführen möchten,
dies am liebsten auf Kosten der Hebamme
täten, die von ihr Dienste verlangen, die mit
der gebotenen Bezahlung in keinem Verhältnisse
stehen. Das brauchen nur nicht anzunehmen.
Meines Erachtens hat keine Gemeinde das
Recht, von uns zu verlangen, daß wir unter
der Taxe arbeiten, oder daß wir dafür eine
Menge Mehrbesuche machen sollen, als sie uns
von unserer obersten Medizinal-Behörde
vorgeschrieben sind; daß wir den Leuten noch gar
die Pflegerin ersparen sollen.

Man gestattet uns nicht, unsererseits die
Taxe selbständig zu erhöhen, unsere Arbeit
selbst zu beurteilen und darnach die Forderung
zu stellen, wie ja unlängst in der Thnrganer-
Zeitung zu lesen war.

Als nämlich die Thnrgauer Hebammen sich

erlaubten, bekannt zu geben, daß sie nicht mehr
um den ihnen vorgeschriebenen kleinen Gehalt
arbeiten, sondern eine erhöhte Taxe fordern
wollten, fand sich flugs ein Einsender, der
erklärte, daß dies von Gesetzes wegen nicht statthaft

wäre, daß die Hebammen mit ihrer Taxe
zufrieden sein müßten, wie z. B. die Herren
Lehrer oder andere Staatsangestellte. Der
Herr hatte durchaus Recht, nur hätte er
beifügen dürfen, daß diese Staatsangestellte durch
eine Alterspension in ihren alten Tagen
geschützt sind, während bis jetzt noch keiner
Hebamme eine Pension gewährt wurde.

In der Vollkraft ihres Lebens arbeiten, aber
nicht genügend verdienen dürfen, um im Alter
nicht sorgen und darben zu müssen, das soll
vorläufig noch das Los der Hebamme sein.
Der Kanton Thurgau handelt insofern ja noch
lobenswert, als er seinen alten
Gemeindehebammen das Wartgeld ausbezahlen läßt,
auch wenn sie nicht mehr arbeiten können oder
dürfen.

Wir kennen indes Gemeinden, die ihre alten
arbeitsunfähigen Hebammen einfach ohne jegliche
Entschädigung absetzen, obschon diese fast ein
ganzes Menschenleben laug sich im Dienste der
Frauen aufgeopfert haben, um ein so geringes
Entgelt, das keine Ersparnisse ermöglichen konnte.
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$icr enblid) füllte Slbpülfe gefdjaffen merben.
Sie §ebamme füllte ©taatgangeftetlte fein, fie
mirb fiel) and) mit bem begnügen, mag ber
Staat ipr jufommen läfft, menn er bann and)
für if)re alten Sage forgen mill, mie bei ben
anbern ©taatgangeftellten.

©leiepe fßfliepten, gleictje Becßtc! Sieg gu er»
ringen, foil unfere nücpfte Slufgabe fein!

$um ©dpluffe barf id) toopl nod) fnrj er»
mahnen, baß alle Borftänbe ber berfepiebenen
©efcpäftgabteilungen unfereg Vereins ftetg be=

ftrebt maren, gemiffeupaft nnb fleißig ipreg Slmteg
31t malten. Unfere Kaffiererinnen paben ein
reid)eg Slrbeitgfelb I)inter fid), fiat bie Bereiug»
taffiererin, gr. Sebrument, unenblicpe ül)c ge=
habt, big fie enbtid) ©rbnttng im ©injieljen ber
Beiträge erreid)en tonnte, fo l)at grau SBipf
nicEjt minber mit ben biclen Sluggaljtungen bon
Sranteugelbernjutun. grl.Kird)pofer, ißäfibentin
berKranfaffe=Kommiffion unb grl. Slrtpo, uttfere
Stftuarin, paben außerorbentlicpe©ebulb bemiefen
im Beantmorten unb @d)reiben maffenpafter
Briefe, unb bie ^eitun'ggtommiffion, mit CÇrX

Baumgartner atg Bebattorin beg gefcpäftlicpen
Seiig, leiftete ebenfatlg bag SBöglicpfte im gute»
reffe unfereg Bcrcing.

Spnen alten baute id) beim aueß ße^Iid) unb
aufrichtig im tarnen beg ©epme^erifepen |)e=
bammen=Bereing.

2. @g folgen bie beiben Borträge bon
fperrn Sr. gäßler» Bomangporn über „ © i p f) i t i g "

unb grau ©ebatter»Berlin über „Sie Be
beutung ber fiebammenbereine". (Sie
Borträge erfd)ciuen in etmag getürmter gorm
in ber fiebammenjeitung.) Sie leprreicßen Slug»

fül)rungen merben mit Beifall aufgenommen unb
bon ber Sßräfibentin mann berbantt. gpren
SBorteu fcßließt fid) au grau Sanner=9Bünd)cu,
metd)e auf bie großen Berbieufte l)inmeift, meldie
grau ©ebauer an bem ©ebeipen beg Hebammen»
mefeng in Seutfcptanb pat.

Slnfcpließenb übermittelt bie ißräfibentin noch
bie tjcrgtidjften ©rüße bon grl. 28ecpg=2luggburg,
grau Klaß=Silger=2Beingarten unb grl. §am»
merer=2inbau.

3. Sllg ©timmenjäblc ritt neu belieben:
grau ©d)lüpfer»Bomangl)oru unb grau @d)rei»
ber»Bafel.

4. Bon ber Beriefung beg IßrDtototIg über
bie Bert)anblungen ber Icßtjäprigen Sagung unb
ber berfdfiebeuen Kaffenbericßte mirb Umgang
genommen, ba biefelben burd) bie Leitung be=

fannt gegeben mürben. Br°totoU unb Kaffen»
bericßte merben ftillfcpmeigeub genehmigt.

5. Ser S3eridt)t über bag .geitungg»
unternehmen (fiepe tßrototoll unb Selegierteit»
Berfammtung) mirb ebcnfaltg gutgeheißen.

6. folgt bie Befprecpung ber Befcptüffe
ber Selcgierten=Berfammlung (fiepeißroto»
toll über biefelbe).

Slnträge beg .Qentralborftanbeg. Sin»

trag a mirb eintäßtiep begrünbet im ©inne ber
gefteru gematteten Sigtuffion bon ber ißräfibentin
unb grl. Baumgartner. Ser Sin tag a mirb
angenommen unb bie Berfammtung erfliirt
fid) eiitberftanben mit ber ©ntfenbititg bon
grl. Baumgartner unb SBbme. Söuiftaj alg
Befercntinnen. ©benfo gelangen bie Einträge
b unb c jur Slnnaßme. Ueber leßteren eut»
fpinnt fiep eine Sigfuffioit, ob ein ober §mei
Selegierte abgeorbnet merben folleu. Sie Ber»
fammlung entfepeibet fid) für 3 m ei Ber»
treterinnen unb eg merben gemäplt grl. Baum»
gartner unb grau Botadj. Siefen mirb bor»
läufig eine Beifeerttfcßäbiguitg bon je 250 gr.
bemilligt, bie aug ber gentralEnffe beftritten
merben foil.

7. Söaplen. Sie fämtticpen, bon ber Sele»
gierten=Berfammtitng borgenommenen SBapten
merben beftätigt.

8. Sittgemeine Umfrage. Sie ©etteral»
berfammtung ftimmt ben Befiplüffeu ber Sele»
gierten betreffenb Slbreßangabe bei fbUtteilungcn
beg .gentratborftanbeg unb ber KrattfenEaffe,
©prenmitgliebfdjaft, Slugfd)luß eitieg Bereing»

mitgtiebeg 31t. gn teßterer Slngclegenpeit mirb
trop ©egenantrag befcploffen, bon ber Barnen«»

neunung Umgang 31t ueprnen.
grau Botacß maept auf bie päufig erfepeinenben

fjeitunggannoncen gemiffer .fjebammett, melepe

ittferiereu „teilt f)eimberid)t", aufmertfam
unb regt an, bttrdj ©egeninferate bag ißublitum
barüber aufsuflärert, baß in ber ©djiueig überall
fpeimberiepte geforbert merben.

ferr Sr. gäßler meift barauf pin, baß 11 ad)
feinen ©rtunbigitngen nur gegenüber ei^elncn
beutfepeit ©taaten in allen gälten eine SIn§eige=
pfliept beftepe. grau ©ebauer teilt mit, mie
eg in biefer Be3iepitng in Berlin gepalten merbe.
Sie Berfammlung finbet, baß ber febamnten»
berein in biefer ©aepe nid)t borgepen tonne.

9. Unborpergefepcueg. Sie Bräfibentin
berlieft einen Brief begBomangporner ©emeinbe»
rateg, melcper ber KrattfenEaffe eine ©abe bon
100 gr. 3umeift. @ie maept ferner bie erfreuliche
Mitteilung, baß bon grau Sr. gäßler 50 gr.,
bon ber ÜBaggi=gabrit im Kemptal 100 gr.,
bon ber ©djme^erifcpen ßinbertnepl gabrit
©alactina 100 gr. unb bon ben 3Bat3»Sropon=
SBerteit in SMtßeim 50 gr. betn Bereine ge=
fcpentt mürben. Sie $inbermeßl=gabrif §ocp=
borf beforgt bie ©aalbetoration unb bie Beftle»
gabrif fpenbet einen ©ratigtaffee. Beim uadp»
folgenben Bantett fpenbete grau Sr. ©tredeifen
ebenfatlg eine ©abe bon 50 gr. Sie Borfißenbe
berbantt bie ©aben reept per^licp.

•Öerr Bebatteur Sr. bon gellenberg bantt
fcprifttid) für bie ©inlabitng 311m |iebammentag
unb entfepulbigt feine Slbmefenpeit. ©pmpatpie»
Seiegramme fiub eingelaufen bon bem ©traß»
burger ^ebammenberein, bon einigen Berner
Äoliegiuuen ittib §errn Biicpi. grau
Slaß»Babengbitrg überbringt im Barnen iprer
miirttembergifcpen Berufgfcpmeftern ben feßmei»
gerifepetx Kolleginnen bie befteit ©rüße unb
@Iüdmüttfd)e §itr heutigen Sagung.

Unter Berbanfung für bie bemiefene Stuf»
mertfamteit erflärt bie Borfißenbe bamit ©cpluß
ber ©efepafte (274 Upr).

VcrclnsnacDrtcDten,
©ettion Slargau. Um eine Eleine Slbmecpflung

in unfer Bereinglebert 31t bringen, paben mir
befeptoffen, unfere näcpfte Berfammlung im Bab
©d)iii3nacp absupalten. @ie finbet am 21. Sluguft,
naepmittagg 2 Upr, mit är^tlicpem Bortrag
ftatt. Bacpper mirb ung bon ber girma Beftle
ein „3obig" gratig ferbiert. 3Bir ermarten eine
3aplrei(pe Beteiligung feitetig ber SBitglieber.

Mit toHegiatem ©ruß!
gür beit Borftanb: grau SBeprti.

©ettiou Berit. Uttfere uäd)fte Bercingfißung
finbet ftatt ©amgtag ben 2. September, naep»

mittagg 2 Upr, im grauenfpital. Sa eg unfern
Bemüpungen leiber niept gelungen ift, in Belp
einett Slrgt 3U finben für einen Bortrag unb
bie ©alactina » gabrit megen bauliepen Ber»
änbernngen ebenfatlg niept befucpt merben
tonnte, fo müffett mir bon bem gefaßten Be=
fcplttß, bie biegfäprige §erbftfißung itn ©eptoß
©berrieb ab3Upalten, Umgang ttepmen. Bon
§rn. Sr. B flüger ift ung in freunblitper SSeife
ein roiffenfipaftlid)er Bortrag 3ugefagt über
„Slugen»@rtranfungen". Unfere Kaffiererttt,
grüulein Btinbenbad)er, mirb 3ttgleid) ben
3meiteu ^albjapregbeitrag für bie KranEenfaffe
pro 1911—12 eiti3iepen unb bitten mir bie
geeprten Kolleginnen, bie aug irgenb einem
©runbe niept anroefenb fein tonnen, ltacpßer
bie Bacpnapme prompt einsutöfen. Sllg @nt=

gelb für ben ing BSaffer gefallenen Slugflttg
merben mir bann aitcp in Bern ein guteg
„3'Bieri" betommen unb poffen mir bennod),
gemetnfam einige fröptiepe ©tunben im tüpten
©cpatteu eitieg Sattbbacpeg genießen 31t tonnen.

Mit Eollegialen ©rüßen
gür ben Borftanb:

Sie Schriftführerin: SB. SS en g er.

Section Romande, ©ißung bom 2. SBai 1911
in ber grauenftinif. Borfißettbe gräulein Borboën,
Btäfibcntin. gräulein Borboën eröffnet bie

©ißung um 2 Upr. Sie gibt ber Berfammtung
Berid)t über einen Befttcp ber Samen Kütten»
mofer, Ißräfibentitt beg @cpmei3erifd)en ^ebam»
menbereing unb Baumgartner, Bebatteurin ber

„©dimeter ^ebatntne", bei meldjem eg fiep um
bett fReittgemintt beg «Journal de la sage femme»
paitbelt.

Sie 3eitun0 „@cpmei3er ^ebatntne" ift bag

offi3ielle Drgan aller beutfd)en ©eftioneu. Sie
mirft jäprliip einen bebeutenben Beingeminn
ab, melcper gati3 unb gar ber Kranfentaffe 3U

gute tommt, mäprenb ber Beingemittn unfereg
Blatteg bermenbet mirb, bie Koffen ber ©efetl»
fipaft unb ben fäprlicpen Mitglieberbeitrag ber
Section Romande 3U bt^aplett.

Ser gentralborftanb münfepte nun, baß ber
Beittgeminn unferer Leitung auip ber Kranten»
faffe 31t gute tarne.

Bacp einer Befprecputig, in melcper §err
Brofeffor Boffier unfere gntereffen maprt, mirb
feftgefeßt, baß bag ©elb, melcpeg übrig bleibt,
na^bem bie Untoften beg Bereittg unb bie
Mitgtieberbeiträge beglid)ett finb, ber Krönten»
Eaffe 3ufotnmen foil.

gräulein Bôrboën bittet biejenigen SBitglieber,
melcpe in ber Sage finb, bie Kranfenfaffe in
Slnfprucp 31t nepmen, ipr ©efuep 3ugleicp mit
bem är3tlid)en $eugnig an bie ^räfibentin,
gräulein Kircpßofer in SBintertpur, 3U fenben.
Um Komptitationen 3U bermeiben, muß gräulein
Kird)pofer auep fofort ttad) äöieberaufttaßme
ber Strbeit benad)ricptigt merben.

Slm 13. guni mirb in Bomangporn bie jäpr»
licpe^ ©ißung beg ©cßme^erifcßen ^ebammett»
bereing ftattfinben. Unfer Borftanb feplägt bor,
biefeg gapr 3mci Selegierte bortpin 3U fenben.
Madame Wuistaz in Lausanne unb Mademoiselle
H. Cornu in Baulmes finb mit biefer Miffion
beauftragt.

Sie Samen Nicoliier in Colombier, Freymond
in Saint-Cierges, Pittet in Villars le Terroir unb
Qran-Maitlard fittb für bie biegmalige fcpriftlicpe
Vlrbeit, „Bepanbtung ber ©eprunben an ben
Bruftmai^en", be3eid)net.

Monsieur Pitton, Sirettor ber Slttergberfidfe»
runggfaffe, pat in liebengmitrbiger SBeife einen
Bortrag gepalten über bie öorgüglicpe ©inriep»
titng biefer gnftitution. Ser Bortrag mürbe
mit großem gutereffe angehört unb mir poffen,
baß eine 2lii3apl neuer Mitglieber ber Kaffe
beitreten merben. 2Bir bauten piermit bem
liebengmürbigen §erru Borrebuer.

©in See, in freunblitper SBeife bon ber
©alactina offeriert, bilbet ben Stbfcpluß ber
heutigen ©ißttng. L Quidort-Bugnion,

©etretärin.
©cutfcïj bon grau Dr. Chapuis, Broc.

©ettion ©olotpurit. Sin unferer Berfammlung
in Balgtpal am 31. guli nahmen 17 Kolleginnen
teil. §err Sr. ©tierlin pielt ung einen Bor»
trag über normalen unb traufpaften Berlauf
beg 2öod)enbetteg, ber ipm auep pier aufg Befte
tierbantt mirb. @g ift 31t bebauern, baß unfere
Bercingtnitglieber niept mepr gntereffe an ben
Berfammlungen paben. ©olotpnrn unb ©Iten
glänsten burcp Slbmefenpeit; gemiß finb eg

nid)t immer Berufgpflicpten, bie ben Befuep
üerunmöglicpen, beim fouft gäbe eg itt unferm
Kanton biet mepr ©eburten. ©g füllte eg fiep
eine jebe ^ebamtne 3ur ißfliept maepett, biefe
leprreid)en Uitfaibbientünfte 3U befuepen, gilt e§
boep bag SBopl ber itng anbertrauten grauen
unb Kinber.

Bad)bem ber Setegierten Berid)t beriefen,
murbett noep gälle aug ber ißrajig befproepen
uub naepper gingg 3um Kaffee nebft Kücpli,
ber ung allen aufg perrlicpfte munbete. Saß
ber §errgott febft feine greube au uug patte,
geigte er ung in einem ©emitter mit barauf»
folgenbem Begen, ber fomopt Menfcpet: mie
aud) bie Kulturen erfrißpte. Bur 31t batb
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Hier endlich sollte Abhülfe geschaffen werden.
Die Hebamme sollte Staatsangestellte sein, sie
wird sich auch mit dem begnügen, was der
Staat ihr zukommen läßt, wenn er dann auch
für ihre alten Tage sorgen will, wie bei den
andern Staatsangestellten.

Gleiche Pflichten, gleiche Rechte! Dies zu
erringen, soll unsere nächste Aufgabe sein!

Zum Schlüsse darf ich wohl noch kurz
erwähnen, daß alle Vorstände der verschiedenen
Geschäftsabteilungen unseres Vereins stets
bestrebt waren, gewissenhaft und fleißig ihres Amtes
zu walten. Unsere Kassiererinnen haben ein
reiches Arbeitsfeld hinter sich. Hat die
Vereinskassiererin, Fr. Lebrument, unendliche Mühe
gehabt, bis sie endlich Ordnung im Einziehen der
Beiträge erreichen konnte, so hat Frau Wipf
nicht minder mit den vielen Auszahlungen von
Kraukengeldernzntuu. Frl. Kirchhofer, Päsidentin
der Krankasse-Kommission und Frl. Artho, unsere
Aktnarin, haben außerordentlicheGeduld bewiesen
im Beantworten und Schreiben massenhafter
Briefe, und die Zeitungskommission, mit Frl.
Banmgartner als Redaktorin des geschäftlichen
Teils, leistete ebenfalls das Möglichste im Interesse

unseres Vereins.
Ihnen allen danke ich denn auch herzlich und

aufrichtig im Namen des Schweizerischen
Hebammen-Vereins.

2. Es folgen die beiden Vorträge von
Herrn Dr. Fäßler- Romaushoru über „ Sip hili s "

und Frau Gebauer-Berlin über „Die
Bedeutung der Hebammenvereine". (Die
Vorträge erscheinen in etwas gekürzter Form
in der Hebammenzeitung.) Die lehrreichen
Ausführungen werden mit Beifall aufgenommen und
von der Präsidentin warm verdankt. Ihren
Worten schließt sich an Frau Danner-München,
welche aus die großen Verdienste hinweist, welche
Frau Gebauer an dem Gedeihen des Hebammenwesens

in Deutschland hat.
Anschließend überinittelt die Präsidentin noch

die herzlichsten Grüße von Frl. Wechs-Augsburg,
Frau Klaß-Dilger-Weingarten und Frl. Ham-
merer-Lindau.

3. Als Stimmenzäh le rinnen belieben:
Frau Schläpfer-Romanshoru und Frau
Schreiber-Basel.

4. Von der Verlesung des Protokolls über
die Verhandlungen der letztjährigen Tagung und
der verschiedenen Kassenberichte wird Umgang
genommen, da dieselben durch die Zeitung
bekannt gegeben wurden. Protokoll und
Kassenberichte werden stillschweigend genehmigt.

5. Der Bericht über das
Zeitungsunternehmen (siehe Protokoll und Delegierten-
Versammlung) wird ebenfalls gutgeheißen.

6. Es folgt die Besprechung der Beschlüsse
der Delegierten-Versammlung (sieheProtokoll

über dieselbe).

Anträge des Zentralvorstandes.
Antrag a wird einläßlich begründet im Sinne der
gestern gewalteten Diskussion von der Präsidentin
und Frl. Baumgartner. Der An tag a wird
angenommen und die Versammlung erklärt
sich einverstanden mit der Entsendung von
Frl. Banmgartner und Mdme. Wuistaz als
Referentinnen. Ebenso gelangen die Anträge
b und c zur Annahme. Ueber letzteren
entspinnt sich eine Diskussion, ob ein oder zwei
Delegierte abgeordnet werden sollen. Die
Versammlung entscheidet sich für zwei
Vertreterinnen und es werden gewählt Frl.
Baumgartner und Frau Rotach. Diesen wird
vorläufig eine Reiseentschädigung von je 250 Fr.
bewilligt, die aus der Zentralkasse bestritten
werden soll.

7. Wahlen. Die sämtlichen, von der
Delegierten-Versammlung vorgenommenen Wahlen
werden bestätigt.

8. Allgemeine Umfrage. Die
Generalversammlung stimmt den Beschlüssen der
Delegierten betreffend Adreßangabe bei Mitteilungen
des Zentralvorstandes und der Krankenkasse,
Ehrenmitgliedschaft, Ausschluß eines Vereins¬

mitgliedes zu. In letzterer Angelegenheit wird
trotz Gegenantrag beschlossen, von der Namensnennung

Umgang zu nehmen.
Frau Rotach macht auf die häufig erscheinenden

Zeitungsannoncen gewisser Hebammen, welche
inserieren „kein Heimbericht", aufmerksam
und regt an, durch Gegeninserate das Publikum
darüber aufzuklären, daß in der Schweiz überall
Heimberichte gefordert werden.

Herr Dr. Fäßler weist darauf hin, daß nach
seinen Erkundigungen nur gegenüber einzelnen
deutschen Staaten in allen Fälleu eine Anzeigepflicht

bestehe. Frau Gebauer teilt mit, wie
es in dieser Beziehung in Berlin gehalten werde.
Die Versammlung findet, daß der Hebammenverein

in dieser Sache nicht vorgehen könne.
9. Unvorhergesehenes. Die Präsidentin

verliest einen Brief des Romanshorner Gemeinderates,

welcher der Krankenkasse eine Gabe von
100 Fr. zumeist. Sie macht ferner die erfreuliche
Mitteilung, daß von Frau Dr. Fäßler 50 Fr.,
von der Maggi-Fabrik im Kemptal 100 Fr.,
von der Schweizerischen Kindermehl-Fabrik
Galactina 100 Fr. und von den Malz-Tropon-
Werken in Mülheim 50 Fr. dem Vereine
geschenkt wurden. Die Kindermehl-Fabrik Hochdorf

besorgt die Saaldekoration und die Nestle-
Fabrik spendet einen Gratiskaffee. Beim
nachfolgenden Bankett spendete Frau Dr. Streckeisen
ebenfalls eine Gabe von 50 Fr. Die Vorsitzende
verdankt die Gaben recht herzlich.

Herr Redakteur Dr. von Fellenberg dankt
schriftlich für die Einladung zum Hebammentag
und entschuldigt seine Abwesenheit. Sympathie-
Telegramme sind eingelaufen von dem Straßburger

Hebammenvereiu, von einigen Berner
Kolleginnen und Herrn Pfarrer Büchi. Frau
Klaß-Ravensburg überbringt im Namen ihrer
württembergischen Berufsschwestern den
schweizerischen Kolleginnen die besten Grüße und
Glückwünsche zur heutigen Tagung.

Unter Verdankung für die bewiesene
Aufmerksamkeit erklärt die Vorsitzende damit Schluß
der Geschäfte (2'Z Uhr).

Vereinznachrichten.
Sektion Aargau. Um eine kleine Abwechslung

in unser Vereinsleben zu bringen, haben wir
beschlossen, unsere nächste Versammlung im Bad
Schinznach abzuhalten. Sie findet am 21. August,
nachmittags 2 Uhr, mit ärztlichem Vortrag
statt. Nachher wird uns von der Firma Nestle
ein „Zobig" gratis serviert. Wir erwarten eine
zahlreiche Beteiligung seitens der Mitglieder.

Mit kollegialem Gruß!
Für deu Vorstand: Frau Wehrli.

Sektion Bern. Uusere nächste Vereinssitzung
findet statt Samstag den 2. September,
nachmittags 2 Uhr, im Frauenspital. Da es unsern
Bemühungen leider nicht gelungen ist, in Belp
einen Arzt zu finden für einen Vortrag und
die Galactina-Fabrik wegen baulichen
Veränderungen ebenfalls nicht besucht werden
könnte, so müssen wir von dem gefaßten
Beschluß, die diesjährige Herbstsitzung im Schloß
Oberried abzuhalten, Umgang nehmen. Von
Hrn. Dr. Pflüger ist uns in freundlicher Weise
ein wissenschaftlicher Vortrag zugesagt über
„Augen-Erkrankungen". Unsere Kassiererin,
Fräulein Blindenbacher, wird zugleich den
zweiten Halbjahresbeitrag für die Krankenkasse
pro 1911—12 einziehen und bitten wir die
geehrten Kolleginnen, die aus irgend einem
Grunde nicht anwesend sein können, nachher
die Nachnahme prompt einzulösen. Als Entgelt?

für den ins Wasser gefallenen Ausflug
werden wir dann auch in Bern ein gutes
„z'Vieri" bekommen und hoffen wir dennoch,
gemeinsam einige fröhliche Stunden im kühlen
Schatten eines Lanbdaches genießen zu können.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand:

Die Schriftführerin: M. Wen g er.

Section kîomancke. Sitzung vom 2. Mai 1911
in der Frauenklinik. Vorsitzende Fräulein Korboen,
Präsidentin. Fräulein lZorboën eröffnet die

Sitzung um 2 Uhr. Sie gibt der Versammlung
Bericht über einen Besuch der Damen Hütten-
moser, Präsidentin des Schweizerischen
Hebammenvereins und Baumgartner, Redakteurin der

„Schweizer Hebamme", bei welchem es sich um
den Reingewinn des «Journal cke la saZekemme»
handelt.

Die Zeitung „Schweizer Hebamme" ist das
offizielle Organ aller deutschen Sektionen. Sie
wirft jährlich einen bedeutenden Reingewinn
ab, welcher ganz und gar der Krankenkasse zu
gute kommt, während der Neingewinn unseres
Blattes verwendet wird, die Kosten der Gesellschaft

und den jährlichen Mitgliederbeitrag der
Lection Uomancke zu bezahlen.

Der Zentralvorstand wünschte nun, daß der
Reingewinn unserer Zeitung auch der Krankenkasse

zu gute käme.
Nach einer Besprechung, in welcher Herr

Professor Rossier unsere Interessen wahrt, wird
festgesetzt, daß das Geld, welches übrig bleibt,
nachdem die Unkosten des Vereins und die
Mitgliederbeiträge beglichen sind, der Krankenkasse

zukommen soll.
Fräulein kdrboën bittet diejenigen Mitglieder,

welche in der Lage sind, die Krankenkasse in
Anspruch zu nehmeu, ihr Gesuch zugleich mit
dem ärztlichen Zeugnis an die Präsidentin,
Fräulein Kirchhofer in Winterthur, zu senden.
Um Komplikationen zu vermeiden, muß Fräulein
Kirchhofer auch sofort uach Wiederaufnahme
der Arheit benachrichtigt werden.

Am 13. Juni wird in Romanshorn die jährliche

Sitzung des Schweizerischen Hebammenvereins

stattfinden. Unser Vorstand schlägt vor,
dieses Jahr zwei Delegierte dorthin zu senden.
iAackame V^uista? in Lausanne und lVIaclemmselle
kck. Lornu in Laulmes sind mit dieser Mission
beauftragt.

Die Damen blicollier in Lolombier, Ure^moncl
in Laint-LierZes, Übtet in Villars le Terroir und
Oran-lViaitlarck sind für die diesmalige schriftliche
Arbeit, „Behandlung der Schrunden an den
Brustwarzen", bezeichnet.

lAonsieur pitton, Direktor der Altersversicherungskasse,

hat in liebenswürdiger Weise einen
Vortrag gehalten über die vorzügliche Einrichtung

dieser Institution. Der Vortrag wurde
mit großem Interesse angehört und wir hoffen,
daß eine Anzahl neuer Mitglieder der Kasse
beitretcn werden. Wir danken hiermit dem
liebenswürdigen Herrn Vorredner.

Ein Tee, in freundlicher Weise von der
Galactina offeriert, bildet den Abschluß der
heutigen Sitzung. ^ Huiäort-IZusnion.

Sekretärin.
Deutsch von Frau Dr. Lkspuis, Lroc.

Sektion Solothurn. An unserer Versammlung
in Balsthal am 31. Juli nalnnen 17 Kolleginnen
teil. Herr Dr. Stierlin hielt uns einen Vortrug

über normalen und krankhaften Verlauf
des Wochenbettes, der ihm auch hier aufs Beste
verdankt wird. Es ist zu bedauern, daß unsere
Vereinsmitglieder nicht mehr Interesse an den
Versammlungen haben. Solothurn und Ölten
glänzten durch Abwesenheit; gewiß sind es
nicht immer Bernfspflichten, die den Besuch
vernnmöglichen, denn sonst gäbe es in unserm
Kanton viel mehr Geburten. Es sollte es sich
eine jede Hebamme zur Pflicht machen, diese
lehrreichen Zusammenkünfte zu besuchen, gilt es
doch das Wohl der uns anvertrauten Frauen
und Kinder.

Nachdem der Delegierten-Bericht verlesen,
wurden noch Fälle aus der Praxis besprochen
und nachher gings zum Kaffee nebst Küchli,
der uns allen aufs herrlichste mundete. Daß
der Herrgott sebst seine Freude an uns hatte,
zeigte er uns in einem Gewitter mit
darauffolgendem Regen, der sowohl Menschen wie
auch die Kulturen erfrischte. Nur zu bald
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ßteß eg 2lf>fßieb nehmen urtb mart trennte fiß
mit bem 23eroitßtfeiii, einige fc^üne ©tunbeu
genüffen gu ßaben. @^r^tf ü £) r er in.

©cïtioit ©t. ©aßen. Ser 2litgflug naß ©ßloß
§aggenmit am lO.'Suli mar leiber nur buit
neun SKitgliebcru befußt. ©ßabe, baß nißt
meßr Kolleginnen fid) ben ©euuß biefeg ßerr=
ließen üftaßmittagg ücrfßafft ßaben. Sit JJhiolcit
augefommen, gingen mir in ^Begleitung bon
grau Slngeßrn unferm 23eftimmunggort gu, mo
mir ba8 altcrtümliße ©ßloß mit gugbrüde
unb ben SSeißer mit feinen präßtig biiißenben
©eerofen unb ben fuftig einßerfcßmimmeuben
©olbfifßßeu befid)tigten. SJacß einigen gemiit»
ließen ©tuuben unb einem Steinen Smbiß ging
eg balb mieber ber fpeimat gu.

Sie auf ben 24. Suli einberufene 23erfamm=
tung mar bon 28 9Jiitg(iebcrn befueßt. Sie
neue fpcbammenorbnung mürbe befprocßcit, mit
meldjer mir uug außer einem 2lvtifel böüig
einberftaubeit erflürten, ßat uug boß bie tit.
©anitütslommiffiou ab 1. Suti bie Saje auf
80 gr. erßbßt, fomie ben ©emeinbcßebammeit
bag SBartgelD. ©5 mürbe bejd)toffeu, bie Saj=
erßößuug in ben getefenfteu SEage-jblüttern git
publigieren.

2lm 16. Stugnft' finbet ber 2Iitgflug naß
SSögeliiigegg ftatt, mo itnfere 9faßbai'gfolle=
ginnen eine Serfammtung abßatten unb laben
mir bie merten Kolleginnen ein, alg ©afte teil=
guneßtneu. — 2tbfaßrt bon ©t. ©alleu naß
SSögcliugegg Is4.

Unfere naßfte Sferfammlung finbet fOtontag
ben 28. 2luguft, naeßmittagg 2 Ußr, im @pital=
teller ftatt, mogu freunblicß eiulabet

Ser Sßorftanb.
©eftion Sßnrgnu. Itnfere näißfte SBercing»

fißung finbet ftatt fDiontag ben 28. 2luguft,
naßm. 2 Ußr, im ©aftßaug gum „Söaren". grau
Sr. SBilbbolg mirb uug mit einem nüßtißen 2Ior=

trag erfreuen, mogu mir alle DJtitglieber freunb=
tid) einlaben. gut ben SSorftanb:

Sie 2Iftuarin: g. ©ß tapfer.
©eftion SBintertßnr. Unfere ißerfammlung

bom 20. guli mar fd)macß befueßt, mag mir
feßr bebaitern. Dtacß 23eenbigung ber Sraf=
tanben ßielt uug fperr Sr. Stabler bon SBinter»
tßur einen feßr leßrreicßen unb intereffanten
Vortrag über ©eburtgßülfe im 17. gaßrßunbert.

§errn Sr. Stabler fei ßiermit ber beftc Sanf
für feine fDtüße unb 23eleßruug auggefproßen.

Ser fd)on in ber leßten Stummer gemelbcte
Slugflitg mit ber ©eftiou .Qüriß naeß bem
Stibelbab bei Stüfcßlifon finbet nun Sonnergtag
ben 24. Sluguft ftatt. Söir laben alle Atolle»

ginnen freunbliß ein, reßt gaßlrcicß an biefem
fßönen Slugflitg tcilguneßmen, benit für bag

geiftige mie für bag leiblkße SBoßl ift befteng
geforgt. §offentliß mirb ber SBettergott bor=
ßer noeß eine Slbfüßluug fßicfen, bamit eg ung
nießt gar fo mann maßt.

©g gibt noeß eine mießtige 23efpreßung be=

treffg Sajorbnuug, unb eg märe feßr gu be=

grüßen, menn fieß autß biejcnigeit §cbammcti,
bie noeß teiner ©eftion angeßören, reßt gaßl=

reiß eiufinbcn mürben, benn eg ift ja alle»

nur gu uuferem SSoßl.
Sie Slbfaßrt ab SBintcrtßur ift 125G, um

l30 merben mir bon ben Kolleginnen in gürieß
empfangen unb bann gcßtg gemeiufam per
©cßiff uaeß Stüfdjlifon.

Um gaßlreißcg ©rjßeinen bittet
Ser S3orftanb.

©eftion giivitf). gn unferer meßt ftarf be=

fußten ©erfammlung am 27. gitli mürben bie
Sraftanbeu prompt erlebigt; fßrotofoll unb
Selegiertenbericßt geneßmigt unb alg Sßema
für bie näcßfte fßriftliße Slrbeit geftellt: Söie
benfeit fiß unb mie ßalten bie merten
Kolleginnen bag gegeufeitige SSerßältnig
bei ©tellbertretungen? Ser 23orftanb bittet
alle um rege ^Beteiligung unb offene 2lugfpraße
ißrer 2lnfißten; er ßält bafür, baß bieg moßl
befpreßengroert fei unb erßofft bon ber 23e=

fpreßung biefeg Seilg follegialen Ißerfeßrg einen
Stußett für ießtern. Sie Arbeiten finb (niißt
auonpm!) gu fenben an grau 3Jfeier=Sengler,
§ebamme, Söotligßofen, Sllbigftraße 3, ober au
grau SKaurer, §ebatnme, ©ceftraße 109, $üriß II ;
Sermin: SItitte ©eptember.

21 lg Slugfluggort mürbe gcmäßlt: Stibelbab
bei Stüftßlifou am gürießfee, mo mir ßoffen,
mit ben lieben Kolleginnen bon SBintertßitr einen
reeßt berguügten Stacßinittag gu ßaben. 21 m
24. ri g u ft 2tbfaßrt bon Söintertßur 12s5,

2lnfuuft in giiricß l30 §.=23.; 2lbfaßrt mit
Sampffißiff oougürid) 23aßnßofftraße210;
2lufünft in Stüfdjlifon 230. 23erfammlung
am Sampffcßifffteg 23aßnßofftraße. 2öir
ßoffen, baß feine Kollegin gu fpät fomme, fonft

fönnten S3etreffcube bann mit ffitg 237 ober 259

ab (Suge uadßfommcn. 2Ber Samt, möge mir
ßelfen, bie lieben Söintertßurer Kolleginnen am
23aßnßof in ©mpfang gu ueßtnen unb gu ge=
leiten. Sag SBettcr fpiclt feine Stolle, mir
geßen bei jeber SBittcruug, luftig unb berguügt
fein fann man troß Stegen u. f. m., bag ßaben
mir aueß notß auf ber §eimfaßrt bon ber fdjönen
Sagung in Stomangßoru erlebt.

Sie ©eftion ^ürid) überuaßm eg, eilten ©litd=
fad gum mad)en unb gelangt nun mit ber
ßerglicßeit S3itte au ißre SJtitgliebcr um
^ufenbung bon ©egenftänbeu, bie ßiefür
paffenb finb. 2Bcr meber in feinen bier SBünbcn
nodß in feilten ©cßublabcit nod) irgeitbmo mag
finbet, ber möge ung mit einer ©elbfpcube be=

beulen; big fpäteftcitg am 21. 2luguft füllten
bie ©acßeit in unfern §änbcn fein! 3ur
leidjtcruug für bie gütigen ©peuberiitneu ßaben
mir iit jebem Kreig eine Kollegin beftimmt,
bie bereit ift, ©abeit in ©mpfaitg gu ueßmen
unb gu bermitteln gitßattöen beg 2torftanbeg:
ffür id) I: gr. §aufcr, §eb., SItüßfeg. 7, II. ©t.

„ II: „ Stotad),§eb.,©ottßarbftr.49,11 ©t.
„ III: „ 3Jîatteg,§eb.,©tatiougftr. 33, l.©t..
„ III: „ §ermaun, §cb., SBeftftr. 116, I. ©t.
,; IV: grl.Stäßli, §eb., Storbftr. 7, parterre
„ V: gr. Samariße, §cb., ©eeftr. 174, II. ©t.
Sa eg fo „fd)üli" ßeiß mar, moeßteu mir

feinen mannen Kaffee, unb fo mürbe benn
mit freubiger guftimmung ber 2Sorfd)(ag bon
grl. SSußrmanit gum 23efd)luß erßoben, baß
man im freien luftigen „23attfcßüitgli" einen
Süßten Sranf geueßmige. grüßlid) faßen mir
bann naeß bem „Untgug" beifammen, big bie
©läfer teer marcit unb fd)ieben mit frößließem
„Stuf SBieberfeßen".

SBer bon unfern lieben Sütitgliebern ctmag gu
bieten meiß gur allgemeinen llntcrßaltung, ift
ßcrglicß gebeten, nießt ßiuterm gaun gu bleiben
bamit. Sie ffeit ber §eiutfeßr beftimmen mir
ßeute itod) nießt; mir ßoffen, baß feine früßer
ßeitngerufen mcrbc. Sod) mill id) gttr Stotierung
für allfalligeit 23eöarf bie Stbreffe nennen:
§errn St. SBruituer, gum „23elIeboir" beim 3tibel=
bab bei Stüfißlifon; Selepßon ift im §aufe.
2öir laben unfere SJtitgliebcr ßerglicß ein, an
biefein2lugfluge tcilguneßmen, merfiß nur immer
frei maßen fann, möge fommeit, eg reut fid)er
feine Kollegin. Unfere gemeinfamen 2litgflügc
gäl)ltcnftetgnod)gu iinfcnigemütlidjften ©tuuben,

Unfere ^miliutn^galicrie*
§eittc bringen mir in unferer ©allerie bag S3ilb

ber ^milliitgginäbd)en §ebroig unb ©Ifriebe g. in
©Iberfelb. SBir feßett aud) ßier roieber, mie borgüglid)
fiß bie Kinber an ber SJhittcrbruft entmicfelu unter
bem ©influß beg SJtalgtropou.

Sie §ebatnme berißtet ung, baß bie in bürftigem
©ruäßrunggguftanb befinblid)e SJtuttcr naß ber ©ut=
biubting feßr ßeruntergefomtnen mar, fid) aber troß=
bem im IBertrauen auf fSllafglropott entfdjloß, ißre
Kinber fclbft gu näßren. Unb fie ßanbelte red)t ßiermit,
benn nißt nur bie Kinber gebießcit präd)tig unb feßcu

$cbtotfl «nb Glfrtcbc 3. itt ©fieefetb.

jeßt btüßenb au§, foubern miß bie SKutter erßolte
fiß gufeßcnbg unter bem ©influß bon Sltalgtropon.
Sag ©tillen bereitete ißr feine 23efßroerben; ©ie
erfreut fiß jeßt nad) ©rfüttung ißrer 3JtutterpfIid)t
befter ©efuubßeit.

ber Stittbcr : 657

fffrübc ^ebtoig
5. Scjctnöev 6 ißfb. 250 ©t. 7 $(b. 250 ©r.

28. 6 „ 125 „ 8 „
16. Qanuar 7 „ 100 „ 9 „ 125 „

4. gebruar 8 „ 250 „ 10 „ 100 „
13. bJtnrs 10 „ 250 „ II „ 4'0 „
18. Stpril 11 „ 375 „ 13 „ 250 „

1. DJtai 12 „ 14 „

&V Ziehung endgültig 30. Sept.
der beliebten Heimatschutz- 071

à Fr. 1. —. Grosses
Vermögen zu gewinnen.

Erster Treffer:
Wert Fr. 69,000

Ndchnahmeversind durch

Centrale Passage von Werdt No. 239 Hern

UCI UUMUUIUM III

Lose

Ernst Christoph
Bandagenfabrik

IIalst>iMiel<e in Sachsen
Eugroi — Export

Spezialitäten : Leibbinden u.Suspensorien,
Bruchbänder und orthop. Artikel,
Monatsverbände und -Gürtel. Uhren-, Augen- u.
Scliini-isbiuden, Fingerlinge u snnslige
ISundiigen, sowie s;imtl. Verbandstoffe
Du 7559 Preislisten zu Diensten. 68U

Bandagist SGHINDLER-PROBST, BEB N

Amtliansgassc -2(l. beim lîrunnen 650

empfiehlt seine schöne Auswahl in Leibbinden, Bettunterlagen,
suwie alle iibrieen Wöchnerinnen-Artikel.

Filiale in Biel, Unterer Quai 30. Hebammen Rabatt.

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Gehl, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung i
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen I
werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch '

und 72 Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

reihen
Preis 74

FR. KAIS FR, St. Mar
— (Schweiz). —

Kaiser^
Kindermehl^ aibt

602

ft 9'°;'As ce 1/mm

TTI C|;|)ni p I VTIf vor/.U-liche, nach SatigjfUir Kcr,JUIuEjLIUIjI All I ÜJ ärztlicher Erfahrung von prakt.
Arzt liergpstcllte Sal be bei ILriwnpf'aderii, Iliiiiiorrlioidcii.

o If. II III ia!i«üchliii;cu und Wuudseiu der Kinder,
sollte in keinem Hause fehlen. — GShb

Erhältlich zu Kr. 1.25 in der Vä toria-Apotheke von II. Feinitciii,
vorm. G llrerlm, jelztmitll.Balinhof-tras-ie71 (gegenüber dem Kennweg),Ziiricli.
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hieß es Abschied nehmen und man trennte sich

mit dem Bewußtsein, einige schöne Stunden
genvssen zu haben. Hie Schriftführerin.

Sektion St. Gallen. Der Ausflug nach Schloß
Haggeuwil am 10. Juli war leider nur bvu
neun Mitgliedern besucht. Schade, daß nicht
mehr Kolleginnen sich den Genuß dieses
herrlichen Nachmittags verschafft haben. In Muvlen
angekommen, gingen wir in Begleitung von
Frau Angehrn unserm Bestimmungsort zu, wo
wir das altertümliche Schloß mit Zugbrücke
und den Weiher mit seinen prächtig blühenden
Seerosen und den lustig einherschwimmeudeu
Goldfischcheu besichtigten. Nach einigen gemütlichen

Stunden und einem kleinen Imbiß ging
es bald wieder der Heimat zu.

Die auf den 24. Juli einberufene Versammlung

war von 28 Mitgliedern besucht. Die
neue Hebammeuorduung wurde besprochen, mit
welcher wir uns außer einem Artikel völlig
einverstanden erklärten, hat uns doch die tit.
Sauitätskommissiou ab 1. Juli die Taxe auf
30 Fr. erhöht, sowie den Gemeindehebammeu
das Wartgelb. Es wurde beschlossen, die
Taxerhöhung in den gelesensteu Tagesblättern zu
publizieren.

Am 10. August findet der Ausflug nach
Vögeliusegg statt, wo unsere NachbarSkolle-
ginueu eine Versammlung abhalten und laden
wir die werten Kolleginnen ein, als Gäste
teilzunehmen. — Abfahrt von St. Gallen nach
Vögeliusegg 1°fi

Unsere nächste Versammlung findet Montag
den 28. August, nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller

statt, wozu freundlich einladet

Der Vorstand.
Sektion Thurglni. Unsere nächste Vereius-

sitzuug findet statt Montag den 28. August,
nachm. 2 Uhr, im Gasthaus zum „Bären". Frau
Dr. Wildbolz wird uns mit eiuem nützlichen Vortrag

erfreuen, wozu wir alle Mitglieder freundlich

einladen. Für den Vorstand:
Die Aktuarin: F. Schlüpfer.

Sektion Winterthnr. Unsere Versammlung
vom 20. Juli war schwach besucht, was wir
sehr bedauern. Nach Beendigung der Trak-
tandeu hielt uns Herr Dr. Nadler von Winterthnr

einen sehr lehrreichen und interessanten
Vortrag über Geburtshülfe im 17. Jahrhundert.

Herrn Dr. Nadler sei hiermit der beste Dank
für seine Mühe und Belehrung ausgesprochen.

Der schon in der letzten Nummer gemeldete
Ausflug mit der Sektion Zürich nach dem
Nidelbad bei Rüschlikon findet nun Donnerstag
den 24. August statt. Wir laden alle
Kolleginnen freundlich ein, recht zahlreich an diesem
schönen Ausflug teilzunehmen, denn für das
geistige wie für das leibliche Wohl ist bestens
gesorgt. Hoffentlich wird der Wettergott vorher

noch eine Abkühlung schicken, damit es uns
nicht gar so warm macht.

Es gibt noch eine wichtige Besprechung
betreffs Taxvrdnuug, und es wäre sehr zu
begrüßen, wenn sich auch diejenigen Hebammen,
die noch keiner Sektion angehören, recht zahlreich

eiufinden würden, denn es ist ja alles
nur zu unserem Wohl.

Die Abfahrt ab Winterthnr ist 12°°, um
1°° werden wir von den Kolleginnen in Zürich
empfangen und dann gehts gemeinsam per
Schiff nach Rüschlikon.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Sektion Zürich. In unserer nicht stark
besuchten Versammlung am 27. Juli wurden die
Traktauden prompt erledigt; Protokoll und
Delegierteubericht genehmigt und als Thema
für die nächste schriftliche Arbeit gestellt: Wie
denken sich und wie halten die werten
Kolleginnen das gegenseitige Verhältnis
bei Stellvertretungen? Der Vorstand bittet
alle um rege Beteiligung und offene Aussprache
ihrer Ansichten; er hält dafür, daß dies wohl
besprecheuswert sei und erhofft von der
Besprechung dieses Teils kollegialen Verkehrs einen
Nutzen für letztcrn. Die Arbeiten sind (nicht
anonym!) zu senden an Frau Meier-Deuzler,
Hebamme, Wollishofeu, Albisstraße 3, oder an
Frau Maurer, Hebamme, Seestraße 109, Zürich II;
Termin: Mitte September.

Als Ausflugsort wurde gewählt: Nidetbad
bei Rüschlikon am Zürichsee, wo wir hoffen,
mit den lieben Kolleginneu von Winterthnr einen
recht vergnügten Nachmittag zu haben. Am
24. August! Abfahrt von Winterthnr 12°°,
Ankunft in Zürich 1°° H.-B.; Abfahrt mit
Dampfschiff von Zürich-Bahn Hofstraße 2";
Ankunft in Rüschlikon 2°°. Versammlung
am Dampfschiffsteg Bahnhvfstraße. Wir
hoffen, daß keine Kollegin zu spät komme, sonst

könnten Betreffende dann mit Zug 2^ oder 2°°
ab Enge nachkommen. Wer kaun, möge mir
helfen, die lieben Winterthurer Kolleginnen am
Bahnhof in Empfang zu nehmen und zu
geleiten. Das Wetter spielt keine Rolle, wir
gehen bei jeder Witterung, lustig und vergnügt
sein kann man trotz Regen u. s. w., das haben
wir auch noch auf der Heimfahrt von der schonen

Tagung in Rvmanshorn erlebt.
Die Sektion Zürich übernahm es, einen Glücksack

zum machen und gelangt nun mit der
herzlichen Bitte an ihre Mitglieder um
Zusendung von Gegenständen, die hiefür
passend sind. Wer weder in seinen vier Wänden
noch in seinen Schubladen noch irgendwo was
findet, der möge uns mit einer Geldspende
bedenken; bis spätestens am 21. August sollten
die Sachen in unsern Händen sein! Zur
Erleichterung für die gütigen Spenderinneu haben
wir in jedem Kreis eine Kollegin bestimmt,
die bereit ist, Gaben in Empfang zu nehmen
und zu vermitteln zuhanden deS Vorstandes:
Zürich I: Fr. Häuser, Heb., Mühleg. 7, II. Et.

„ II: „ Rotach,Heb.,Gotthardstr. 49,11 Et.
„ III: „ Mattes,Heb., Statiousstr. 33, l.Et.
„ III: „ Hermann, Heb., Weststr. 116, l. Et.

„ IV: Frl.Stähli, Heb., Nordstr. 7, Parterre
„ V: Fr. Lainarche, Heb., Seestr. 174, II. Et.
Da es so „schüli" heiß war, mochten wir

keinen warmen Kaffee, und so wurde denn
mit freudiger Zustimmung der Vorschlag von
Frl. Wuhrmanu zum Beschluß erhoben, daß
man im freien luftigen „Bauschäuzli" einen
kühlen Trank genehmige. Fröhlich saßen wir
dann nach dem „Umzug" beisammen, bis die
Gläser leer waren und schieden mit fröhlichem
„Auf Wiedersehen".

Wer von unsern lieben Mitgliedern etwas zu
bieten weiß zur allgemeinen Unterhaltung, ist
herzlich gebeten, nicht hinterm Zaun zu bleiben
damit. Die Zeit der Heimkehr bestimmen wir
heute noch nicht; wir hoffen, daß keine früher
heimgerufen werde. Doch will ich zur Notierung
für allfälligeu Bedarf die Adresse nennen:
Herrn R.Bruuuer, zum „Bellevoir" beim Nidelbad

bei Rüschlikon: Telephon ist im Hause.
Wir laden unsere Mitglieder herzlich ein, an
diesem Ausfluge teilzunehmen, wer sich nur immer
frei machen kann, möge kommen, es reut sicher
keine Kollegin. Unsere gemeinsamen Ausflüge
zählten stets noch zu unsern gemütlichsten Stunden,

Unsere Zwillingsgalkrie.
Heute bringen wir in unserer Gallerie das Bild

der Zivilliugsmädchen Hedwig und Elfriede Z. in
Elberfeld. Wir sehen auch hier wieder, wie vorzüglich
sich die Kinder an der Mutterbrnst entwickeln unter
dem Einfluß des Malztropvu.

Die Hebamme berichtet uns, daß die in dürftigem
Ernährungszustand befindliche Mutter nach der
Entbindung sehr heruntergekommen war, sich aber trotzdem

im Vertrauen auf Malztropon entschloß, ihre
Kinder selbst zu nähren. Und sie handelte recht hiermit,
denn nicht nur die Kinder gediehen prächtig und sehen

Hcdivig und Elfricdc Z. in Eberfeld.

jetzt blühend aus, sondern auch die Mutter erholte
sich zusehends unter dem Einfluß von Malztropon.
Das Stillen bereitete ihr keine Beschwerden; Sie
erfreut sich jetzt nach Erfüllung ihrer Mutterpflicht
bester Gesundheit.

Kewicht der Kinder: ^
Glsrndc Ketuvig

5. Dezember 6 Pfd. SSO Gr. 7 Pfd. 250 Gr.
28- 6 „ ,25 „ 8 „
16. Januar 7 „ 100 „ 9 „ 125 „

4. Februar 8 „ 250 „ 10 „ 100 „
13. März 10 „ 250 „ II „ 4"0 „
18. April ,1 „ 375 „ 13 „ 250 „I.Mai 12 „ 14 „
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art bie jebe gerne gurücfbenft. ©g würbe bett
Borftanb freuen, wieber einmal rec^t biete
aug ber ©eïtiou beifammen gu tjaben.

Sluf „SSieberfehen" atfo in fröhlichem Steife
in [)crglici)er SSeife am 24. Stuguft!

©ruß unb §anbfd}(ag entbietet
Bameng beg Borftanbeg;

SI. ©ta£)li, ©cribifag.

(gtnfabuttg
ber §?crctntsmtg fpfiiffdjcr ^flammen

an bert

2. intmtalionafcn $c6ammett-£iottg*c||

ttt Bresben.

Sie unterzeichneten Borftänbe beehren fid),
ben ©(ffweig. §ebamtnenuerein gu beut am 18.,
19., 20., unb 21. September 1911 in SreSben

tagenben 2. internationalen Hebommculongrcß
eingufaben. ®er kongreß üerfolgt ben 3u>ccî,
freuubfcfjaftlidje Begebungen gwifchen ben §eb=
ammen aller Sauber angubaffnen, um buret)
einen regen ©ebanfenaugtaufd) ban einanber
bag gu lernen, wag ben §ebammenftanb in
Wiffcnfcßaftlichcr unb mirtfd)aftlid)cr Begielfung
in ben Slugcn ber amtlichen Steife unb beg

5ßublifnm§ gu heben im ©taube ift. SBir bitten
alle §ebammenuereine um gatjlreicfje Beteiligung
unb möchten barait erinnern, bah bie aufge»
Waubteu Soften fidj boppelt unb breifacE) burd)
bie mannigfachen Slnregungen lohneu, welche
bie kongreßtcilnehmerinuen erhalten unb für
ben ©taub bermerten tonnen.

SSie ben §ebammenbereinen befannt ift, wirb
ber 2. internationale Ipebammenfongref) anläß»
lid) einer wohlwotlenb ergangenen ©inlabung
beg komiteeg ber internationalen §pgieue=
Slugftellung in ®re§ben 1911 ftattfinben.

Shtt 16. September 1911 heilt bie Bereinigung
SDeutfcE)er Hebammen bon 9 Ut)r bormittagg
ihre ^auptberfammlung im §otel fßülmenprtra,
ißirnaifd)en ißlap, ab. (®ort ift mäl)renb ber
kongreßtage bie ©efchäftgftelle für jebe ge=
roünfd)tc Slugfunft.)

©g ftcht auf ber îageêorbnung :

1. Berichterstattung über bie Arbeiten unb
über bie kaffenberljältniffe ber Bereinigung
®eutfd)er Hebammen.

2. SBal)l beg Borftanbeg.
3. Beratung beg Slrbeitgplaneg.
4. SBahl beg ©rteg für bie Slbïjaltung beg

16. ®elegiertentageg im SOÎai 1913.
5. ©eueralberfammlung für bie ©intragung

beg Bereing „Bunb freiwilliger Reifer unb
Helferinnen gum Segen beutfdjer grauen
unb kinber".

6. Befpredjung über bie kongreßtage.
7. Borbcratuug für bie ©eueralberfammlung

ber Stilgemeinen ©eutfdjen kraufen=Unter»
ftüßungg» unb ©terbefaffe ©. H- 112.

8. Borberatung für bie ©eueralberfammlung
ber Slllgemeinen SDeittfcljen 3(lterggufcf)uß=
ïaffe.

9. Borberatung für bie ©eueralberfammlung
beg Uuterftüßunggbereing Slltergtroft für
®eutfd)e Hcbammeit (@. B.)

10. Befpred)ung über bie Sotterie gum Beften
beg Sllterëtrofteg.

fDîoittag, ben 18. September. Beginn bor»
mittagg 9 Uhr.
1. Begrüßung be§ 2. internationalen Hebammen»

fongreffeg burd) ben SDreëbcner Hebammen»
herein, bnrd)benBuub@äd)fifd)er Hebammen»
bereine, burd) bie Bereinigung ©cutfdjer
Hebammen. S(ufprad)eu burd) beutfcfje unb
außerbeutfdhe delegierte.

2. Bortrag über: „Sßag tonnen wir Heb»
ammen bagit tun, bag ©inten ber ©eburtg»
giffer gu hemmen", grau Bertha ißapig,
Borfißeube beë dreëbener Hebammenbereiug.

3. Bortrag über: „die ©ntwidlung beg

©äd)fifd)en Hebammenbereingwefcng." grau
Beper»Seipgig, Borfipenbe beg Bunbeg @äd)»

fifd)er Hebammenbereine.
4. Bortrag über: „der jeßige ©taub ber

©idherftellung ber Hebammen deutfi^lanbg".
grau Slnna ©chintel, Borfißenbe beg Brcu»
ßifdjen Hebamtnenberbanbeg. danach ge=

meinfamer Befitcf) ber internationalen Hb5
giene=SlugfteIlung.

19. September, bormittagg 9—l Ut)r Borträge
ber Bertreterinnen beg Sluglanbeg. 3 — 6 Ul)r
gemeinfchaftlicher Befudj ber internationalen
Hhgiene»StugftelIung. 8 — 10 Ul)r öffentlicher
Bortrag über bie dütigfeit ber Hebammen gur
Berl)ütung beg kinbbe'ttfieberg unb ber Ueber»

tragung bon infettiongfrantheiten auf SDÎutter
unb kiub bon Herrn dr. üü3eißwange»3)regben.

20. September, bormittagg 9 Uhr. Borträge
ber Bertrcteriunen beutfdjer Sanbeêoerbânbe
über beit ©taub ber Hebammenorganifation in
il)rem Sanbe.

Bor trag über: „die ©rünbung bon Heb»
ammenfammeru", grau Olga ©ebauer, Bor»
fißenbe ber Bereinigung deutfeher Hebammen.

Bcfprechung über .ßeit unb Ort beg 3. inter»
nationalen Hebammcntougreffcg. ©efterreich
ober ©chmeig finb big jeßt in Borfcßlag ge»
brad)t warben.

9cad)mittagg 4 Uhr. ©effentlidjer Bor trag
über: „die Bebeutung ber Hebammeutätigteit
für gamilie unb Staat", grau D. ©ebauer,
Berlin.

Slbeubg; Befuch eincg königlichen dl)eatcrg.
21. September: Slugflug in bie ©ächfifche

Schweig.
die Berhanblungen beg 2. internationalen

Hebammcnfongreffeg finbeu in ber BortrngSbnlle
ber inteniatioualeu Hiigicnc=3liigftclüing SSrcSDen

1911 ftatt.

Ui

1AGGI5
Bouillon-Würfel
mit dem Kreuzstern

sind infolge ihrer praktischen
Verwendbarkeit gleich wertvoll

für die

Hebammen, die sich vor Antritt
eines Berufsganges rasch ein
wärmendes Getränk bereiten
wollen, wie für die

Wöchnerinnen, die oft eine wohl¬
tuende Belebung ihrer Kräfte
nötig haben.

Preis «£ Rp. pro Würfel.

Man verlange ausdrücklich MAOfils Bouillon-Würfel
:: und achte auf die Fabrikmarke „ Kreuzstern " ::

tiitiugrtt ^elmmntcnfîette wammm
infolge Bücttritteg ber bisherigen Inhaberin ift bie

C#cfiammeti|lefl'e Ijießger {Snuctitbe fofort «m 51t ßcfcljcit.

SBartgelb 250 fyr. Schriftliche Slnmelbungcn patentierter Hcb»

ammen, unter Beilage beg Batcnte® unb allfälliger ^eugniffe, finb an
bie ©<>junblKtt3bcf)Pr&e SBeiiiiltgc« gu richten, bie and) nähere
Slugfnnft erteilt.

SBeiittngett (Rurich), ben 9. Stuguft 1911.

0. F. 2223. Stic
r->nr"*r»i^Tirn ^rn*r»~iirrr^ii—
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„Salus44-
Licib-llinden

Anerkannt beste Leibbinden.
Als Umstandsbinde, für Hängeleib,

Wandernieren, Brüche etc.
KARLSBAD 1908: Goldene M daille und Elirendiphia

HAAG 1908: Goldene Medaille un Elirenkrenz
PARIS ISOS : Grand Prix et Médaille d'or

0. SCHREIBER-VŒLLMY
2 Leonhardgraben 2 BASEL Telephon Nr. 4979

Bei der Gewerbeschule

I Ackerschott's Kindermehl
ist laut chemischer Untersuchung und laut den Gutachten und Aussagen der Hebammen die allerbeste
Kindernahrung. Durch seine leichte Verdaulichkeit konnte es selbst Säuglingen vom ersten Tage an
gegeben werden, wo die Mutter nicht selbst stillen konnte. Es ist sehr nahrhaft und gibt starke Kinder.
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an die jede gerne zurückdenkt. Es würde den
Vorstand freuen, wieder einmal recht viele
aus der Sektion beisammen zn haben.

Auf „Wiedersehen" also in fröhlichem Kreise
in herzlicher Weise am 24. August!

Gruß und Handschlag entbietet
Namens des Vorstandes:

A. Stähli, Scribifax.

Einladung
der Vereinigung Deutscher Keöammcn

an den

2. internationalen Kcöammen-Kongreß

in Dresden.

Die unterzeichneten Vorstände beehren sich,

den Schweiz. Hebammenverein zu dem am 18.,
19., 20., und 21. September 1911 in Dresden
tagenden 2. internationalen Heliaininenkongreß
einzuladen. Der Kongreß verfolgt den Zweck,
freundschaftliche Beziehungen zwischen den
Hebammen aller Länder anzubahnen, um durch
einen regen Gedankenaustausch von einander
das zli lernen, was den Hebammenstand in
wissenschaftlicher und wirtschaftlicher Beziehung
in den Augen der amtlichen Kreise und des

Publikums zu heben im Stande ist. Wir bitten
alle Hebammenvereine um zahlreiche Beteiligung
und möchten daran erinnern, daß die
aufgewandten Kosten sich doppelt und dreifach durch
die mannigfachen Anregungen lohnen, welche
die Kongreßteilnchmerinneu erhalten und für
den Stand verwerten können.

Wie den Hebammenvereinen bekannt ist, wird
der 2. internationale Hebammeukongreß anläßlich

einer wohlwollend ergaugenen Einladung
des Komitees der Internationalen Hygiene-
Ausstellung in Dresden 1911 stattfinden.

Am 16. September 1911 hält die Vereinigung
Deutscher Hebammen von 9 Uhr vormittags
ihre Hauptversammlung im Hotel Palmengartcn,
Pirnaischen Platz, ab. (Dort ist während der
Kongreßtage die Geschäftsstelle für jede
gewünschte Auskunft.)

Es steht auf der Tagesordnung:
1. Berichterstattung über die Arbeiten und

über die Kassenverhältnisse der Vereinigung
Deutscher Hebammen.

2. Wahl des Vorstandes.
3. Beratung des Arbeitsplanes.
4. Wahl des Ortes für die Abhaltung des

16. Delegierteutages im Mai 1913.
5. Generalversammlung für die Eintragung

des Vereins „Bund freiwilliger Helfer lind
Helferinnen zum Segen deutscher Frauen
und Kinder".

6. Besprechung über die Kongreßtage.
7. Vorberatung für die Generalversammlung

der Allgemeinen Deutschen Krauken-Unter-
stützungs- und Sterbekasse E. H. 112.

8. Vorberatung für die Generalversammlung
der Allgemeinen Deutschen Alterszuschußkasse.

9. Vorberatung für die Generalversammlung
des Unterstützungsvereins Alterstrost für
Deutsche Hebammen (E. V.)

10. Besprechung über die Lotterie zum Besten
des Alterstrostes.

Montag, den 18. September. Beginn
vormittags 9 Uhr.
1. Begrüßung des 2. internationalen Hebammenkongresses

durch deil Dresdener Hebammen-
Verein, durch den Bund Sächsischer Hebammen-
Vereine, durch die Vereinigung Deutscher
Hebammen. Ansprachen durch deutsche und
anßerdeutsche Delegierte.

2. Vortrag über: „Was können wir
Hebammen dazu tun, das Sinken der Geburtsziffer

zu hemmen", Frau Bertha Patzig,
Vorsitzende des Dresdener Hebammenvereins.

3. Vortrag über: „Die Entwicklung des

Sächsischen Hebammenvereinswesens." Frau
Beyer-Leipzig, Vorsitzende des Bundes
Sächsischer Hebammenvereine.

4. Vortrag über: „Der jetzige Stand der

Sicherstellung der Hebammen Deutschlands".
Frail Anna Schinkel, Vorsitzende des
Preußischen Hebammenverbandes. Danach
gemeinsamer Besuch der Internationalen
Hygiene-Ausstellung.

19. September, vormittags 9—1 Uhr Vorträge
der Vertreterinnen des Auslandes. 3 — 6 Uhr
gemeinschaftlicher Besuch der Internationalen
Hygiene-Ausstellung. 8 — 10 Uhr öffentlicher
Vortrag über die Tätigkeit der Hebammen zur
Verhütung des Kiudbettfiebers und der Ueber-

tragung von Infektionskrankheiten auf Mutter
und Kind von Herrn Dr. Weißwange-Dresden.

29. September, vormittags 9 Uhr. Vorträge
der Vertreterinnen deutscher Landesverbände
über deil Stand der Hebammen organisation in
ihrem Lande.

Vortrag über: „Die Gründung von Heb-
ammenkammern", Fran Olga Gebauer,
Vorsitzende der Vereinigung Deutscher Hebammen.

Besprechung über Zeit und Ort des 3.
internationalen Hebammcnkongresses. Oesterreich
oder Schweiz sind bis jetzt in Vorschlag
gebracht worden.

Nachmittags 4 Uhr. Oeffentlicher Vortrag
über: „Die Bedeutung der Hebammentätigkeit
für Familie und Staat". Frau O. Gebauer,
Berlin.

Abends: Besuch eines Königlichen Theaters.
21. September: Ausflug in die Sächsische

Schweiz.
Die Verhandlungen des 2. internationalen

Hebammcnkongresses finden in der Vortragshnlle
der Internationalen Hyaicnc-Ausstcllnna Ärcsden
1911 statt.

W

«àkkr
kouillon-Vüt-fel
mit clsrn Kreu^stsrn

sind inkolge ibrer praktisollen
Verwendbarkeit glsiell wert-
voll kür àà sieb vor Antritt
eines Derutsganges rasoll ein
wärmendes Oetränk bereiten
wollen, wie kür die

die okt eine wollt-,
tuende Belebung illrer Urükts
nötig linden.

?re>8 Zd kp. pro Würfel.

Aaa verlang« au8ÜräekIi«k ZstNsZI« Noaillon » N iirtsl
:: iiint aokt« ant àie ?al)rikiuaás „ krvnsstern " t ::

ài"ll"l HàlIMMlstclle Wei»",am

Infolge Rücktrittes der bisherigen Inhaberin ist die

Keöammensielke hiesiger Gemeinde sofort neu zn Loschen.

Wartgeld 250 Fr. Schriftliche Anmeldungen patentierter
Hebammen, unter Beilage des Patentes und abfälliger Zeugnisse, sind an
die Gcsnndheitsbchörde Weiningcn zu richten, die auch nähere
Auskunft erteilt.

Weiningen (Zürich), den 9. Angust 1911.

0 I 2SW Die Gcsundheitsbehörde.
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Lei 6er Gewerbesokule

Aollon»vkott » lîînelvnrnvkî
ist taut ellemisoker ldntersuokung und taut den Dutaekten und Vussagen der Hebammen die allerbeste
Xindernallrnng. Duroll seiue teiollte Verdauliollkeit Konute es selbst Säuglingen vom ersten Tage an
gegeben werden, wo die Nutter niollt selbst stillen konnte. Ls ist sellr nallrllakt und gibt starke Kinder,

g.
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Sie Borftänöe werben Ifiiflifft gebeten, bie

Bortragêtffemen mögticEjft batb anjumetben.
©ie fßebnerinnen werben gebeten, iffre Bor»

träge genau auszuarbeiten unb naf Gattung
be§ Vortrages ber Songreffleitung jur Ber»
öfferttlifung §u überreifen.

Slnmelbungen finb an bie Bereinigung ©eut»

ffer §ebammeu, git Rauben ber gr. O. ©ebauer,
Berlin SRr. 58, ©fötfaufer 3Iûee 50, guriften,
weife auf bie EintrittsEarten à 9JÎE. 8 für bie

Bereiuëtiertreterinnen, à 5DÎE. 4 für bie Einjel»
befuf eriuneu ausgibt. (gtt biefem ißreiS finb
3 ÜD7E. für 3maligeu Eintritt in bie ^Internationale
|fgiene»2(u»ftellttng berefnet.) ©ie harten be=

ref tigen gum Befufe fcimtlif er Berfanbiungen.
Sie ©elegiertimten wohnen auSff lieffltf im

tpotel ober gemieteten ißrttiatwoEjnuugen, nur
für gebammelt, bie auf eigene Soften reifen,
werben £ogi§ bei Sollegiunen bereit geftetlt.
ÜBegen Sßcfnungen wenbe man fif geitig an
grau Berfa fßatjig, Borffettbe beS Hebammen»
üerein» in ©reëben, ©teinftr. 1.

SDïit bern SBunff e, b'afi fif bie Bereine früt)»
geitig melben unb fif mit EintrittëEarten tier»
fefjen, — bie Sarten müffen border beftettt
werben, bamit bie gehörige Slnga^l ïluëftetlungë»
farten ref tgcitig entnommen werben föttnen —,
geifnet mit Eottegialiffeut ©rife

©er Borftanb be8 ©resetter ^eiimuntenüerehtS :

grau Berti) a ißafjtg, Borffenbe. grau
Anna Söetffbaf, ©friftfülfrerin. gr.Bertha
S3 e b e r, Saffiererin.

©er Borftmtb ber Bcreinigmtg ©entffer §eb=
antitten: grau 0. ©ebauer, grau Ü)(. Bob 1=

mann, Borffeube. grau EI au b. 211 bref t,
©friftfübrerin. gr. ÛDÎ. SR i f a e Ii §, Saffiererin.
(SJeffäftSfteüe : Berlin N. 58, ©föifaufer
Slllee 50.

2*=

Vermischtes.

Kleber bie ^erwettbmtg bes patrons im
çâaufe. Eine febe §au§frau follte in frer
Süfe ein ©fäftelfen mit Statron l)a6en.
Eine SDÎefferfpfe beSfelbcn leiftet unS in ben

tierff iebenften gätlen gute ©ienfte. tgat man
g. B. ein alte§ |)ifn im ©opfe ober einen

Braten, ber trois aller SJhfe gab unb Ijart
bleibt, fo gibt man eine tßrife Patron baran,
ba§ gleiff wirb bebeutenb mürber. Biete
Sompotte, wie ©tafelbeeren, Scfanniëbeeren,
Preiselbeeren, auf Sfabarber tierlieren an
©färfe, wenn fie mit Batron aufgefoft
werben. EierEufen, Slöße, fowic bie meiften
gaftengerifte werben tiiel locfcrer, wenn man
einen geftrifenen ©eelöffel in ben ©eig gibt.
Stuf in gefunbbeitlifer §iufift finbet baS

boppelfoblenfaure Patron im ^auSbalt bielfaf
Berwenbung. ißerfonen, bie an überffüf figer
SRagenfciurebilbitng leiben, feilten täglif eine

SJJefferfpfe tioll Patron in SBaffer gelöftuelfmen.
Bei leiften fatarrbaliffen StffeEtiouen ber Suft»
wege, befonberS bei Sinbern, ift ba§ ©urgeln
mit aufgelöftem Patron allen anbern SPitteln
tiorgugieben.

Jlfemüüuttgctt itt ber ©»iljul'C. ©ie fjifere
Äuabenffnie in ber Puc ©ambon in Paris ift
©egenftanb eines intcreffauten BerfufS gewefen,
beffen anfjerorbentlifer Erfolg lebhaftes Stuf»

fetjen erregt tion ber frangöfiffen UnterriftS»
tierwaltung wol)l balb allgmein aufgegriffen
werben wirb. ©r. Ptarage hatte bie ©enetfmi»

gung erhalten, mit ben 200 ©fülerit täglif
Atemübungen tiorgunehmen. ES finb aufjer»
orbenttif einfaf e Bewegungen, ihrer nur brei,
bie täglif 30 9Pal wieberfolt werben unb im
gangen faum 10 SDiinuten in Stnfprnf nehmen.
Paf einigen Sßofen Ifat «w" ieid an ^en

@füteru äReffungen borgenommen unb tonnte
feftftetlen, baff infolge biefer fpftematiffen

gorberung ber Sungentätigfeit ber Bruftumfang
ber Sinber faft burfweg tion 2 bis 6 Ifertti»
meter gitgcnommett Ifattc. UnterriftS«
minifterinm beabfiftigt jefet, baS BerfufSfelb
auf eine größere Slitgahl tion ©fnleu auSgu»
behneu.

gitt Ucföetnibenbes Btlö woit ittliolfotmifp
Ürattcfj auf beut ©attbc entrollt bie folgenbe
SDÎitteilung auS bent „©tarnberger Saab» unb
©eeboten". „Eine fleineSanbgetneinbe iuBapern
gählt alles in allem 151 Söpfe. ©aS Eintommen
beläuft fif im Satire auf burfffnittlif 36,000
äRarf für ©etreibe, Dbft ttnb DJJtlf. ©aS gange
Obft unb bie gefamte SPitf werben tiertauft, ©a»
für fommt in baS ©orf Bier hinein für 10.000
bis 12,000 ÜParE alle gaffr. Sttfo ntnb ein
©ritte! ber gefamten Einnahmen ber ©orfbe»
wo()ner wirb in Bier tiertruntenü Sn ber
©emeinbe finb fünf ©ciufer, ein fef fter ift ge»
ftorben, er h^t fif unmittelbar gu ©obe
getrauten. ©fou bie ©fultinber unb nof
tleinere betommen Bier, weil Dbft ititb SOtilf
tiertauft werben, ©ie PetruticrungSgiffer ift
ff left, ©ie ©efuubhcitStierhältniffe finb ixt
ber ©emeinbe, trotg ber S3ohlljabenheit ber
©egenb, fet)r ff left."

stet ^îagen- mw ^urntfirattlif^tfen
bei- Srittgliugc unb entttJöljntcn Sttnbcr,

3.18. oîutem unb djrontfdjcm SJÎagen» unb Snrmtntnrrt),
IBiefburffall, fntarfatiffer Syfentcrie unb @nterttt§
foïïiEutaiiê, ©anutubeifulufc, afutei itnb froniffer
®ti§pepfic, b^Speptiffen Änianfcn, Eaturfaliffen
$iaiil)üen, gettbiantiöcn, ®ictbmmtatarit)eu, tnfefttüfen
gormert beë ®tctbnrm!atarrbeä ic. l)nt fif „Stufcfe"

nl§ biätctiffcS 9tälfrmittet immer bemä^rt.
tfSroücn unb iirplirtic Siteratnv gratis ituti franto.

P. Sufcte, Bergeborf»Hamburg ttnb SPieit III.
©enerattiertreter für bie ©ftoeij: 62,'i

3. •£>. aöotfcnStiergcv & ©o., «afet IV.

Ein Jahrhundert Erfolg

Risse und Schrunden
: der Brüste : :

Frostbeulen
Brandwunden

Schnittwunden

IXXXt

Silberne Medaille: Paris 1887

Hors Concours: Paris 1904

:: Grand Prix: Paris 1905 ::

Aufgesprungene Hände

Balsam Delaconr
Benzo-Tannin-Verbinduog

Unfehlbares, schnellwirkendes nnd spezifisch-antiseptisches Mittel

gegen die

Risse und Schrunden der Brüste
Frostl9enleii9l§rane!-u. Schnittwunden etc.

Hergestellt von HENRY ROGIER, Apotheker in PARIS
Ex-Assistcnt der.Spitäler von Paris. Mitglied der „Société Chimique de France"

Der „Baisam Deiacour" wird von einer grossen Anzahl

Geburtshelfern und Hebammen empfohlen und erfolgreich

verwendet und werden damit seit fast einem

Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen selbst grosse
ärztliche Autoritäten erstaunen :^==

Mehrere Tausend Atteste

Zeugnisse und Atteste.
Man liest im «Traité des Accouchements» von Cazeaux,

revidiert von Tarnier, Ober-Chirurg der Maternité in Paris, beim
Artikel über die Behandlung der Bisse und Sprünge der Brustwarzen :

In meiner Praxis verwende ich oft mit bestem Erfolge eine
Lösung, genannt „Wasser oder Balsam von Madame Deiacour".

Verwaltung der Spitaler und bürgerlichen Hospize von Paris :

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme der Hebammenschule

der Maternilé von Paris, bezeuge hiermit, dass ich seit
mehr als einem Jahre den Balsam Deiacour gegen Risse und
Schrunden der Brüste verwende und damit stets die besten
Resultate erzielt habe. Deshalb stelle ich ihm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. LEGRAND,
Ober-Hebamme der Maternité.

Ich, Endesunterzeichneter, erkläre hiermit, öfters und mit
bestem Erfolge den Balsam Deiacour gegen die Schrunden der
Brüste verwendet zu haben.

Paris, den 22. Juli 1881. Dr. JOZAN.

Ich, Endesunterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät
Paris, ehemaliger Spita'arzt, bezeuge, dass ich mit Erfolg den
Balsam Deiacour gegen Risse und Sprünge der Brüste verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden hatten

Paris, den 14. Februar 1844.
Dr. DE BOUIS, Rue St-Louis (Marais).

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme des Snitales von
Nantes, bezeuge, dass ich den Baume Deiacour mit vollem Erfolge
gegen die Risse der Brüste verwende. Deshalb erteile ich
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Menschheit dessen
Verbreitung zu erleichtern.

Nantes, den 23. Juli 1849. Vve. JYVOIT.

Ich, Endesunterzeichnete, bezeuge, dass ich in meiner Praxis
seil langem den Balsam Deiacour gegen die Risse und Sprünge
der Brüste verwende und damit stets die glücklichsten Resultate
erzielte. BEAUSIRE,

Ober-Hebamme des Bürger-Spitals von Châteaudun.

Ich, Endesunterzeichneter Geburtshelfer, ehemaliger Militärarzt,
bezeuge, dass ich den Baume Deiacour bei mehreren Damen
angewandt habe, die an Schrunden der Brüste litten. Stets hat er eine
Linderung der Schmerzen und eine rasche Heilung herbeigeführt.

Paris, den 12. Juni 1839. Dr. VALLET.

Der Platz fehlt uns, hier die tausende von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns jeden Tag vom Aerztekorps und von
Hebammen zukommen.

r»reis der Flasche samt Pinsel und zwei Warzenhütchen FV. 3. 50
In allen Apotheken su haben 594

Für Muster und Literatur wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz: Paul Müller & Co., Bern, Thunstrasse 2
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Die Vorstände werden höflichst gebeten, die

Vortragsthemen möglichst bald anzumelden.
Die Rednerinnen werden gebeten, ihre

Vorträge genau auszuarbeiten und nach Haltung
des Vortrages der Kongreßleitung zur
Veröffentlichung zu überreichen.

Anmeldungen sind an die Vereinigung Deutscher

Hebammen, zu Händen der Fr. O. Gebauer,
Berlin Nr. 58, Schönhauser Allee 50, zurichten,
welche auch die Eintrittskarten à Mk. 8 für die

Bereinsvertreterinnen, à Mk. 4 für die Einzel-
besncherinnen ausgibt. (In diesem Preis sind
3 Mk. für 3maligen Eintritt in die Internationale
Hygiene-Ausstellung berechnet.) Die Karten
berechtigen zum Besuche sämtlicher Verhandlungen.

Die Delegiertinnen wohnen ausschließlich im
Hotel oder gemieteten Privatwohnungen, nur
sür Hebammen, die ans eigene Kosten reisen,
werden Logis bei Kolleginnen bereit gestellt.
Wegen Wohnungen wende man sich zeitig an
Fran Bertha Patzig, Vorsitzende des Hebammenvereins

in Dresden, Steinstr. 1.

Mit dem Wunsche, daß sich die Vereine
frühzeitig melden und sich mit Eintrittskarten
versehen, — die Karten müssen vorher bestellt
werden, damit die gehörige Anzahl Ausstellungskarten

rechtzeitig entnommen werden können —,
zeichnet mit kollegialischem Gruße

Der Vorstand des Dresdener Hebammenbereins:
Frau Bertha Patzig, Vorsitzende. Frau
Anna Weißbach, Schriftführerin. Fr.Bertha
Weber, Kassiererin.

Der Vorstand der Bereinigung Deutscher
Hebammen: Fran O. Gebauer, Frau M.
Bohlmann, Vorsitzende. Fran Claud. Albrecht,
Schriftführerin. Fr. M.Michaelis, Kassiererin.
Geschäftsstelle: Berlin X. 58, Schönhauser
Allee 50.

^

Vermischtes.
Weber die Herwendnug des Natrons im

Kaufe. Eine jede Hausfrau sollte in ihrer
Küche ein Schächtelchen mit Natron haben.
Eine Messerspitze desselben leistet uns in den

verschiedensten Fällen gute Dienste. Hat man
z. B. ein altes Huhn im Topfe oder einen

Braten, der trotz aller Mühe zäh und hart
bleibt, so gibt man eine Prise Natron daran,
das Fleisch wird bedeutend mürber. Viele
Kompotte, wie Stachelbeeren, Johannisbeeren,
Preißelbeeren, auch Rhabarber verlieren an
Schärfe, wenn sie mit Natron aufgekocht
werden. Eierkuchen, Klöße, sowie die meisten
Fastengerichte werden viel lockerer, wenn man
einen gestrichenen Teelöffel in den Teig gibt.
Auch in gesundheitlicher Hinsicht findet das
doppelkohlensaure Natron im Haushalt vielfach
Verwendung. Personen, die an überschüssiger
Magensänrebildung leiden, sollten täglich eine

Messerspitze voll Natron in Wasser gelöst nehmen.
Bei leichten katarrhalischen Affektionen der
Luftwege, besonders bei Kindern, ist das Gurgeln
mit aufgelöstem Natron allen andern Mitteln
vorzuziehen.

Atemübungen in der Schule. Die höhere
Knabenschule in der Rue Gambon in Paris ist

Gegenstand eines interessanten Versuchs gewesen,

dessen außerordentlicher Erfolg lebhaftes
Aufsehen erregt von der französischen Unterrichts-
verwaltnng wohl bald allgmein aufgegriffen
werden wird. Dr. Marage hatte die Genehmigung

erhalten, mit den 200 Schülern täglich
Atemübungen vorzunehmen. Es sind
außerordentlich einfache Bewegungen, ihrer nur drei,
die täglich 30 Mal wiederholt werden und im
ganzen kaum 10 Minuten in Anspruch nehmen.
Nach einigen Wochen hat man jetzt an den

Schülern Messungen vorgenommen und konnte
feststellen, daß infolge dieser systematischen

Förderung der Lungentätigkeit der Brustumfang
der Kinder fast durchweg von 2 bis 0 Zentimeter

zugenommen hatte. Das Unterrichtsministerium

beabsichtigt jetzt, das Versuchsfeld
auf eine größere Anzahl von Schulen
auszudehnen.

SW Uesbetrübendes Wld von Alkoholmißbrauch

ans dem Lande entrollt die folgende
Mitteilung ans dem „Starnberger Land- und
Seeboten". „Eine kleine Landgemeinde in Bayern
zählt alles in allem 151 Köpfe. Das Einkommen
beläuft sich im Jahre auf durchschnittlich 36,000
Mark für Getreide, Obst und Milch. Das ganze
Obst und die gesainte Milch werden verkauft. Dafür

kommt in das Dorf Bier hinein für 10.000
bis 12,000 Mark alle Jahr. Also rund ein
Drittel der gesamten Einnahmen der Dorfbewohner

wird in Bier vertrunken!! In der
Gemeinde sind fünf Säufer, ein sechster ist
gestorben, er hat sich unmittelbar zu Tode
getrunken. Schon die Schulkinder und noch
kleinere bekommen Bier, weil Obst und Milch
verkauft werden. Die Nekrutierungsziffer ist
schlecht. Die Gesundheitsverhältnisse sind in
der Gemeinde, trotz der Wohlhabenheit der
Gegend, sehr schlecht."

Bei Wagen- und Aarmkrankheiten
der Säuglinge und entwöhnten Kinder,

z B. akutem und chronischen: Magen- und Darmkatarrh,
Brechdurchfall, katarrhalischer Dysenterie und Enteritis
svllikularis, Darmtuberkulvsc, akuter nnd chronischer
Dyspepsie, dyspcptischcn Katarrhen, katarrhalischen
Diarrhöen, Fettdiarrhöcn, Dickdarmkatarrhen, infektiösen
Formen des Dickdarmkatarrhes ?c. hat sich „Kufeke"

als diätetisches Nährmittel immer bewährt.
Proben und ärztliche Literatur gratis und franko.

R. Kufeke, Bergedorf-Hamburg und Wien III.
Generalvertreter für die Schweiz: 623

I. H. Wolfensberger S Co., Basel IV.
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Nisse und 8vkrunden
:: cler Kruste ::
prostbouien

krandwunden
8eknittwundon
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:: Klglilj km: kam

Aufgesprungene bände

Ls,l8îli» vàcoiir
Lsriso-I's.rnà-Vsi-dinàvs'

IMIàres, ààiàà à ssmiàà-âilljskMà Me!
xsgsn 6ts

M88K unä 8àunà à kàts
HkUMstâ von tt^IVkîV klZKIbiN, J,potilà6i- in ?kkîI8

xx-1ss!st«»t dkr.SpitîNor voll ?à. ZûtxNcà à „iioáètè kdmiiiM äv D'à«"

Ler „kàam Vàcvur" wirr! von einer grossen Anisb!

Kàrtàlfern unä Hebammen empfoblen unr! erfolg-
reieb verwenriet vor! werrlen riamit seit fast einem

làbunàt kesultate erhielt, vor rlenen selbst grosse
äritlicke Autoritäten erstaunen

TSUAQÎSSS UQîZ. àbdsàs.
Uan liest im « Iraits 6ss rlocouLbsmsnts » von Ca?saux,

rsvicbsrt von warmer, Obsr-LbirurZ à ölatsrnits in Paris, bsim clr-
tiksl üdsr 6is bsbaucilunK clsr ilisss uncl 8prüngs clsr Lrustvaivsn :

In msinsr Praxis vervvsncis iok oll mit bsstsm prt'olgs eins
bösung', gsoannt „rVgsser oder kulsam von Aladamo Velaeonr".

Vsmà? à KMltif ulill diilMiiàli lwM m ksM:
lob, pndssuntsrxsiobnsts, Obsr-llsbamms clsr Usbammsn-

sokuls Nor Natsrnils von Paris, bs7suc>s bisrmit, class iek soil
msbr als sinsm labrs ctsn kalsnm keiaoour gsgsn Nisss und
Sobrunclsn clsr krüsts vsrxvsnds uncl ctamit slots ciis boston
posultsts er^islt kabs. Dssbalb stolts lob ibm cliosss 7,sagaiz aus.

Paris, clsn 14. 8sx>tswbsr 1833.
Odsr-Lsdamme âsr Natsrnitö.

led, ^ncisZimt^r^eiekneter, erkläre kiermit, 0kt6l'8 IM 6 mit
bostom prkolAs cisn kàam llelncour KSFsn Uts 8obrun6sn Nor
Lrllsls vsrvvsndst ?u babsu.

Paris, clou 22. liiii 1881. llr. lll?^tt.
lob, Pn6ssuntsr?siobnstsr, Doktor cksr Msdià 6sr Vakultät

Paris, okomaliAsr 8pitalar7t, bs^suZs, class iob mit prt'oig: àkaisam vàeour Mgsn pisss und 8prtiNNS clsr Krusts vsrordnots,
clis xuvor aiiou ancisrn illittsln vidsrstandsn battoir

Paris, cion 14. psbruar 1844.
Dr. lZK K0UI8, pus Zt-bouis (Harm's).

lob, pndssuntsr?sioknsts, Obsr-llsbamms dss Loitaiss von
diantss, KS70UA0, class iob clou knume velaoour mit voilsm biilolZs
goc-on clis Nisss clsr Lrüsts vsrcvscxls. Dssbslb srtsils job ciom-
ssibsn clissss itsuc-nis. um im Intsrssss ctsr àlsusolcbsit ctssssn
VsrbrsituuA 7U srlsioktsrn.

blautss, ctsn 23. lull 1849. We. lVVMP.

lob, pucissuntor^siobusts, bs^suZS, class isk in msinsr praxis
ssit ianFSm clsu kalsnm veiaeour Zsgsu ciis kìisss uuct LprünZs
ctsr lZrusts vsrvvsucls uncl ckamit ststs ciis schiakllsbstsn pssultats
oi7lsits. ke^ltkike,

Otttzr-Uevttninre Uss UNlc-sr-Zrîtats von NNâtoanàmi.

lob, lZnctssuntsr^siobnstsr psburtsbetksr, sksmaliZsr IVtiiitärar/.t,
bs7s>>AS, class icb ctsn knume llslneour bsi insbrsrsn Damsn aags-
vanclt kabs, 6m au 8obruu6su 6sr Nriists iittsn. 8tsts bat sr sins
pincierung 6sr 8ok»,sr7sn un6 sins rasobs IIsilunZ bsrbsic-owbrt.

Paris, clsn 12. .lunt 1339. vr. vàkl.
ver pint? tekit uns, bier die taussnds von Attesten ?u verötfont-

lieben, die wir erkiolton und uns jeden Vag vom /Vorrtoicorps und von
kebnmmen Zukommen.

I 8UM1 xwsel imà isivei IjVurêiôiillûtàeii I». 3. SO
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Liicpinin
(-Fichtenmilch)

Bäder, Waschungen,
Abreibungen

stärken und erfrischen
Gross und Klein

"V"orzii^liclic Zeugnisse
Prospekte u. Gratismuster von der

WOLD Â. G., ZÜRICH
(i6S

Hebammen Rabatt

Unübertroffen als Einstreumittel für kleine
Kinder, gegen Wundlaufen, starken Schweiss,

Entzündung und Rötung der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vörael, Chefarzt an der Frankfurter
städtischen Entbindung^-Anstalt, schreibt: „Engelhardt
Diachylon-Wund-Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder
ganz unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie
in der Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt.
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." G70

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.
——— In den Apotheken n«n im hn —

Sanitätsmagazin
im. Klopfer, Bern

11 Schwanengasse 11.
—5*5- 620

Biiiigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettutaterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answalilseiidimgen nach auswärts.

H

Reiner fiaîer=Cacao
Marke Weisses Pferd

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

: : und Personen mit empfindlicher Verdauung : :

xT i.- # Cartons zu 27 Würfel àl. 30 TTNur echt m roten paqueten,Pulverform à 1.20 Ueberau zu haben.
678

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

[RationelleKindernahriing|
Wir empfehlen :

Feinstpräpariertes Hafermehl in Paketen von 250 Gr. à 35 Cts.

Schottische Hafergrütze (Scotch oat.meal) für Porridge
Paket, von 500 Gramm à 50 Cts.

feinstes amerika- n --nr.,nisches Produkt. Paket von o0° Gramm ;l o0 Cts>Haferflocken,

Extrafeines Kindergries Paket von 500 Gramm à 40 Cts.

ab hier. Bei grösserer Abnahme wesentlicher Rabatt. 642

Aerztlich empfohlen.

§ Raeuber & Co., Interiaken

Befanntmadnmg.
Sit ber mit ftaatlicljer Bewilligung u. unter är^tlid^er Stiiffirpt geführten

^Jviurtt=Äraitfc«=sjSenftott
her unterseid) t tetei t Jyrmt 2Su>e. SBiatt, 9(rgt§ feiig, in iBürctt
a. b. Slare, ftnbett Sütfmtljme: ©rI;oIttng§6ebürfttge Ißerftmert Beibcrlci
@c)djlecljts>, toeldfe Stupe, Sicgefttren, gute Gprnäf)rimg, ptjgientfcpe
Sebenâtocife nötig fjaBcii ; fpcgietl Sßerfoncn mit aufgebrochenen Beinett,
mit fframpfaöcrn, Verhärtungen, Benenentjünbungcn ttnb ©tau»
uitgeit tit bert Beinen, mit leichten gleclfteit, §üt)neraiigert, tränten
fyiiffitägeln ufro. luerben ftetê in Bflege genommen tuib facfjfunbig

ttnb getuiffenfjaft Bepattbelt imb geheilt.
Seit Helen Jahren mit den besten Erfolgen gearbeitet
und stehen hierüber zahlreiche Zeugnisse zu Diensten.

Jieu eingerichtete, prächtig am SSalbeêfattm, gunädjft Beim Bahnhof
gelegene Vida mit cfjoiter SCuSfidgt auf ben ffura mtb baë STarctal.
Sorgfältige tJSffecjc. ©leftrifiermafcpinen, Snljalattonêapparate gttr
Verfugimg. Bäber, ®ouc£jen, ®elefi£|on im Ipatife. sJ3enftnrt tuib Vfkge

üon gfr. 5. — an.
Sfnt gfeiepen Orte tann bie Berühmte Srnutfjfaberttfafbe Begogen merbeit.
@3 empfiehlt ficij Beftcnê ttnb ift gu jeber meitern Stuêtunft gerne
Bereit bie Beterin g.ra„ Statt, S)t. fei. ill SBiifCtt 0. 9t.

BEUNA44
fflinier -Kindermehl

Erstklassiges Produkt der Gegenwart
Fabrikant,: H. Nobs, Bern

„BERNA" enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

„BERNA" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Nährsubstanzen.

„BERNA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankbeits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.
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15. August 1911 .M 8 Neunter Jahrgang

Dir 8ll»i>riîrr Ardmur
Offizielles Argan des Schweizenschen Kebammenvereins

Inhalt. Die Syphilis. — Sàcizerischcr Hclmmmcnvcrciii: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Protokoll liber die Verhandlungen des XVIII. Schweizerischen
Hebammentages in Rvmanshurn. — Bcrcillsnachrlchteu: Sektionen Aargan, Bern. Section stomancle, Svlothnrn, St. Gallen, Thnrgau, Winterthnr, Zürich. — Einladung
der Vereinigung Deutscher Hebammen an den 2. internationalen Hebammcn-Kvngreß in Dresden. — Vermischtes. — Anzeigen.

(-rìUtsnmileU)

kâà,
stârlcsn uiac! srfrisc:lisr>

Onczss urici Klsin

V i<I><

?ro8psl<is u. Ki stismustk!- von cîer

WKÎ.L â. K., IÜk?!LÜ W

hlsdsnimsri

Unübsi'troffsn kl>8 ^in8lrsumittkl fui' klsins
Kiniisi', gegen Wunälsufsn, elsrlcen 8ehwvi88,

^àiiiàng unci lîëtung lier »»ut à.
llsir (Zrsli. Lanitätseat Or. Vämel, (ûiekaixt an l'rankt'uitisi'
stälitisetmn Lntbinâun^s-àstalt, sàrsidt: ^ ^NAeliiarâ's Oia-
oti)6<m-Wun6-?u6m' ist! mir beim XVunâssin klàsr Xinclsr

in 6er Ltââtiselien Lntdin6unoss-^.nstalt ist ciorselds eiil^skülli't.
Hei starkem transpirieren 6er k'üsso un6 VVuncìlanten de>väkrt
sioii 6er tuäer Aleiekkails vortret'üiek." 670

^ulrlrsichs ^nenleennringen sus ^ecxts- uucl pvivatlci-sissn.
«»«à«. In 6en ^potkeken »

ZìlSptSr, Lern
II II.

—A«-. «20

IZi»>»i,»<;11
für I^vil»l»iii«lviA, von rr 3 50

««ààiàvìn, ikvàìitvr1»K«n, «»S«- «nâ
Vivvvi -VI»«rnivii»vtvr, Zlîlel» Iîo«I»»ppsr»kv
(Soxklet), ZIiI«I»tlI»«vI»vi», H»nÄk»ür8t««,
ZîrZ»«;!»I»îiiitI«r, ÍVattv, 8«I»vrvl» etc

stlebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.
^Xrr?s»:»I>l?stii<Iiiii<^<?lr iiîx ll

-4
a>

keiner Mer-cacao
W6I8S63 pfsrci

Vus MrUiàtk tâzlieûs kriitstiielî für Uöeüiikriiiiikii, Xià
iillâ persoiikii mit emMiiâljelikr VeràMiiiiz

Lnrlons ?u 27'tVüi'kel àl. 30
Xur sclrt.n...t.» x>.^en.k>ààm à 1.20 ^abeu.

S7S

</sn ?a^/rs/'o/»sn /u/>tt/svdrsrt/ASn ^ao^aàt/nAS/1 AS!»a/'/?t.

DMâMOZîâ«Tts»Hài'ssâKsi'i»ss^D
Vie empfehlen:

kàtMpmà kàmed! L WL A! N A » 8 sî
8tla)lliti!llt llciltk^kiilkt outruv-ll) tüf eoriiclA..

polest von 500 Llramm n oil L,ts.

feinstes nmerilla-
lnscims pro.inllt. ^àet von o00 l.,nmn> n o0 Lts-

Lxttànes Xinà^kies pallet von ôvv Llromm à 40 Lits,

ab hier, ksi Ai'össsi'sr Abnahme evesentlicbee Kobalt. 642

I assuizsr ât. Lo., Inìtwlàttn

Bekanntmachuitg.
In der nüt staatlicher Bewilligung u. unter ärztlicher Aussicht geführten

Privat - Kranken - Pension
der unterzeichneten Frau Wwe. Blatt. Arzts selig, in Buren
a. d. Aare, finden Aufnahme: Erholungsbedürftige Personen beiderlei
Geschlechts, welche Ruhe, Liegekuren, gute Ernährung, hygienische
Lebensweise nötig haben ; speziell Personen mit ausgebrvchenen Beinen,
mit Krampfadern, Verhärtungen, Venenentzündungen und
Stauungen in den Beinen, mit leichten Flechten, Hühneraugen, tranken
Fußnägeln usw. werden stets in Pflege genommen und sachkundig

und gewissenhaft behandelt und geheilt.
Seit viele« Zshren mit aen besten Erfolgen gearbeitet
untl stehen hierüber Zahlreiche Zeugnisse ?u viensten.

Neu eingerichtete, prächtig am Waldessaum, zunächst beim Bahnhof
gelegene Villa mit chöner Aussicht auf den Jura und das Aarctal.
Sorgfältige Pflege. Elektrisiermaschinen, Inhalationsapparate zur
Verfügung. Bäder, Douchen, Telephon im Hanse. Pension und Pflege

von Fr. 3. — an.
Am gleichen Orte kann die berühmte Krampfadernsalbc bezogen werden.
Es empfiehlt sich bestens und ist zu jeder weitern Auskunft gerne
bereit die Besitzerin Wwe. Blatt, Dr. sel. ill Bàll ll. A.

«I ì64
55

TrstkIassiAss p'roclulct cisr OsßsSnwart
?g.dnl<kif>t.l H. Xvv«, Kvrn

„«««XtR." 6là1i 30 °/o SXtl-0 PI-0P0-
rierisn HAfkr.

0Nihâ am meistsn kigeri-
U0li sthsstikülliM Mhr-
Sud8lg.ll?l6N.

.V'^ iNiKitif Ivàe ktZilsQ Kinäsi',
80Ncl0l'It köl-äkl-t 8P6?Ì6ll
ölut- u. KnoehelidilctuliA
unâ iriaelrt cten Körpsr
viciei'swnclslâliiZ Zeßsir
K.l-0àksit.8 - j^kime unâ
Xraiàtikiten.

Lrliàltlieli in /^potkel<gn, llroguvrivn unci »snülungsn.
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Sic Söjmeiger §cbnmmc. dh. »

5iir dasrI Wochenbett: i
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

Jodofrom-Yerbände

„ Vioform-
„

Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wochenbettvorlagen
nach Dr. Schwarzenbach,

der einzige, wirklich keimfreie
Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat- Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
im

Sanitätsgeschäft
der 630a

Internation. Verbandstoff-Fabrik

Neuhausen - Scbaffhansen

ZÜRICH Bahnhofstr. 74

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

I

tandoll's

3tamiftenf(jee,
10 @d)actjteln gr. 7. —.

Stecfjt engt. sBJitnberhnlfam, äcijtc
sBalfaitttrojifcn, per Sußenb glafcEjen
gv. 2. —, Bei 6 ®ufjeuö ^r. 1. 85.

Sledjtcë OfürnBercjer $>ciU ttnb aföitttbn
pflafter, per ©ujjciib ®ofcit gr. 2. 50.

8Bflcljlj0ß>er=@ptrttu3(©cfunbijett3»),
per ®u(senb glafdjcn g-r. 5. 40.

©enbungen frmitu ititb Raffung frei.

$Hpotl)cïe <£. Sattbolt,
656) SMctftaf, @Iaru§.

37 Jahre
als bestes Hausmittel bewährt

hat sich

Colliez'
PfefTermünz - Kamillengeist

(Marke: „2 Palmen"). 638

Lindert rasch Magenbeschwerden,
Leibschmerzen und Ohnmächten.

In allen Apotheken zu haben
in Flacons à 1 und 2 Fr.

Hausdepot: Apotheke Golliez, Murten.

•ra aHaoHBa4$KH8Hn;«m«
S Badener Haussalbe I
I bei Krampfadern, offenen Beinen I

per Dtzd. Fr. 3. 60.

S Kinder - fundsalbe
1 per Dtzd. Fr. 4. —

von zahlreiche?! Hebammen mit
S grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt 655

Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft BI Zander in Baden (Aarg.). I«»(«•»I

«

1

1

I
1

1

I
I
1

I
1

1

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke.

Berner-Alpen-Milch.

WtfttaiPiiiüclfi
nach neuestem Verfahren

der Berneralpen-Milchgesellsciiaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

I
I
1

I
1

i
I
I
I
I
I
I

Empfehlet überall

Kindermehl
O F 1640

Bébé
der Schweizer. Milchgesellschaft Hochdorf.

Es ist den besten andern Kindermehlen

mindestens ebenbürtig
aber wesentlich billiater.

611 a

Goklene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — E h re n clip! oui : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes lind verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
"Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliaiidlungeii und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 669
Max Zelmder in Biruienstori (Aarg).

[Phospho -Ilaltose j
,,Dr Becheraz" i"B1

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
biidende Kfndernalirun??. 619

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2. 25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _Dr Becheraz & C'J, Bern.
01 @1 0 01 01 01 01 0 0; 0 0: 01 01 0 0! 01 0 0! 0 0 01

| AXELRODsKEFiS f

VEREINIGTE ZÜROiBI HDIKERBEIf

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Äxeirod's Kefiröaciliin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken ' :1;!

Ittincfdmntiue
foïïte Ocrjriumcn, ficfi ein ©rntigmufter
bun ©irftcê

©cfuitM)ctt0=
Itnbernäljr Tautelmdi

unb

3tmdMdt=Jtcl)l
fdjtcîcn su Inffcn ; toirb frantu gugefanbt.
giir Sßcfjneriuncn, tiitber unb .ftrant'e
ift btefer giuicBact unentbetpritd). jjjofjer
3ïiï£)rge£)alt. Seidjt beröaultdj. Srergtlirij
erprobt unb beftenê empfofjicn. — SBo
feine Ablagen, ÜSerfnnbt Bon 2 granfen
an franto. ÜBefteilungen burri) §eBammen
erhalten üfabatt.

Hob. Wieling, ^toietaifbäiferei,
aSßctjifcn (®t. âih'idfj). 626

Apolh. I£a.iioldtys,oiiFP\m
iraden

(mit Schokolado muhüllie, erfrischende,
i abführende Fruchtpastillen) sind das

angeHBhmste und wohlschmeckendste

Jk.bfiih.msit tel
f. Kinder u. Erwachsene.~

Sdi.-idit. (f. 81.1 IUI 1 't.. einzeln 15 Pf.
in fast allen jfipotheken.

Allein cclit, wenn von Apotli.
uiokll Nvhf. i il (lolli:m

Dépôt : 663;>

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.i Sorgsame

matter 1
geben t^reit Sinbern nur

RPöienlscDen Zwieback
erftc §nnbeßmarfe Bon unerreichter

©iite.
SBefteë ©ebnet für Wagenieibeitbe,

Srnnfe, OtefonUaleSjenten.
3tcrätlid) btclfod) öerorbitct.

Sffio tein ®cpot, biretter SBerfaitb ab
gabrtf. 634 b

©djtoetj. 93rei)cf= & .gmiebûcffabrtï
©h« Finger,

/Aeßantinm erraffen T.aßatL

04 Die Schiveizer Hedamine. Nr. »

Für à
î Wochenbett: î

^IIs moclsensn ontisspt. u. osspt.

Verban6stc»kke:
Aeriliàtk Vägin^ItMpMS

^ààw-VeMiiâs

„ Vivlvriii- „
Xmkom- „

Run l'ÄmponaclS
Zterilmkrtk Uoeliknbettvorl^kll

noop Dr. Lsütvorxsnlmsü.
cisr sinxÍAS, tvieklisli ksimkrsis

IVoslisnlistt-Vsrkoncl.
smöl! Ltseîls Watts

Llismissli reins Watts
SiIIigs lupfwstts

Aààtt - llàl^s - Xàll
smil Lublimut- llol/.tvollvvotts)

OsnnsndincZsri stO.
ISi Ilskommen mit

döekstmöAlicItsm lînbntt

8LnêtàW8cl?âft
à' 630 a

lànâii, VerbMà8toss-?àik

Iikllàii8kii-8eI,Màii8kii

14 gg!i>i!iliklr ^lîiî!i«sslc. ?4

sbünMUN llrmüosli'asss, nsbsn
Lolckselcmiêcl üoltenspsrFsr.)

ß

tsnaoil'î

Aamilienthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 3 Dutzend Fr. 1. 85.

Aechtes Nürnberger Heil- und Wund-
pflastcr, per Dutzend Dosen Fr. 2. 5g.

Wachholder-SpirituslGcsnndheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
656) Nctstal, Glarus.

3?
als bsstss Unusmittsl dsrvâkrt

iml siol«

OoIÜS?'
?kMWM-XMÎIIe^à

sitààc „Z 6S8

l,incksrt i'usek lVlagonbesobvverllon,
I-eibsokmerren unck kknmnokien.

In ollsn itpotlndesn xu Imlzsn
in rinçons à I unck 2 li'r.

llauscispot- ^potbolik Kollier, lVIurten.

s ôâàliM gMSAldö I
I bei Ki'uniplucisrn, ollsnsn Lsinsn I

per Otxcl. !<>. 3.60.

î Xià -Vuàà!
I psr Olxck. b'r. 4.—

von xsirirsiskski Hsdommsn mit
L Arösstsm Lrlolc-s vsrvsnclst,

smplislilt gzg
8lîlimlikligl>l!l!iêlie llllli ZgliilglWSlîllàfl -I ^NNÄvr in Iîî»«lvl» (cVnrg.). I

«^1«

-

S

s

'

Z

s

s
Z

I
»

«

í

8obà gegen Xinöselüseeböe!

k»-à!j;M-Wà.
IUss.às'iiM«k

NN«I» n«n«^tvz,l V«rLîàl»î«ii
lisi kmmiim-WlîlMààf! 8!g>llkii, tmmbMgl

nur 10 làutsn lang sterilisiert.
Wielrtig! llursli àvsnàng' ilissss nsnsn Vsilolirsns rvercksn

clis nnolüsiÜANn Vsrüiulsrui^sn clsr .llilsü, tvis sis gnrsli !mm-
nnclnusrnelss Ktsrilisisi'ön in kisinsn ^ppnintsn sntslslisn, pun/tiob
vsrmisclsn.

ì-

I
I
Z

S

s

»
I
s

»

s

I
I

^rnpkskilSt üdsrall

Kinài'màl
0 ^ 1640

Lskà
âer LekAkiur. Nile^ksellseàtt Uvebàorl.

Ls ist àen I»SS«t«z» aitàsril Ivinà'-
insbleii wÎQàsstens

aber rvesentlicb killiLkri».
611 n

(èolttene AleàM? : 1684. 1893. I^onttoil 1896. <?>e»

nol'Ie 1902. — I5!ii'eiittii>In,ii : îiklrlkluit 1880. ?îti 1889 vw. ete.

LirmLNKtoàr
Ittt terrasser L>â

Von râlreielien lueàiriulsokvn àtoritiiteu «tes In-
n»«t àsìiìnckes ewiikoblene« nn«I verordnetes nntiirlielies
IîîIter«V!>sser, vbnv «toi» ninlern iîittervvnssern eigenen
llnnnM»el«inen ?inellxceselliunvk. Rît nnsseror«ie»t1îel>ein
Hrkolxo nnZStvnnckt bsi inckituetter Versto>,t»»!r mit Ilv»
poeboixtrie, t.elierkrn»lcl>e!ten, Klelbsnotit, I'ett>«< rx, Ilii-
inorrlioidnl- unck lîînsenleiden, tvrnnlciieiten «ter weil»-
lieben tlnterleilisorirnne sts.

eà/ae/ies ^4d/«/ir»iìàl e« s?» Icleiner /)às.
Lrkàltliok in sllsn Fli»« i î»ltv-t^^< i l,:iii<ll»,>rr? ii unit

grosssrn ilsr (Zusllsninknbsr: 669
Nl«x l^«I,nr>er in (àrx)

Al à
î?M»I ,.v^ LsLlisrs^" W>^?S'

t,siskt vsrcksulioks, nnZsnskm solimsolesllcks unck stnrks Knoobsn
l)ilàcks ÜRU«I«i.uz»I»i.i,i»ßx. gig

tieàs Xiibriuîttel vor nii«t vìibrvint der /ànperiodo. àokt
knrts iîàkncksn, rvockurob âas ^nknsn clsr lîincksr bsclsulsnck sr-
lsiobtsrt rvirck. In Lnskssn ru lî'r. 4. — uncl 2. 25 in cksn ^potbàsn
ocksr ckirskt bsi ^ ^H. O'â ^srn.

W! !^! S Vl W W V! W N S S V S E S W S W W D N

V «MSodMW I

sW!Z^!UkîjjkMR?îîîMWW

ist cl^s kssts

Xl'àltîWllKmitlkî
inr

cVsr/.tlisii smploblsn.
tîsSr .-zsldst mncbsn kann

ssilormnnn mit

Axklroli'8 iiklirdAcüiiit
prols r>sr SoliSLlvtsI l^r. 1.60

Lrbsltliok ln /tpotkoleon

Keine Hebinnmk
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gelundheits-
Kindernähr - Zwîeàck

und

Zumlmck-Meh!
schicken 511 lasse» ; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nnhrgchalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt.

Nob. WlMing, Zwiebackbäckerei,
Wehikon (Kt. Zürich). 626

.â Ä li'Ä FZ lT' .îîÂ.î ^ à « I
/. 11. i^soÄse?io."

Sm!M rc, lS m,
/ncc//<?n

àiltîili o»!lt, von .Vi>"Un
n>o!,U iXv!U^ i » <îôUî!G

»epàt - 663->

vVpotliLlce xrir l'ost, Xrsrlxptats,
Xüriolv V.

F Sorgsame

Müller H
geben ihren Kindern nur

Singers
kpgienischen Xwiebaek

erste Handelsmarke von unerreichter
Güte.

Bestes Gebäck für Magenleidende,
Kranke, Rekonvalcszenten

Aerztlich vielfach verordnet.
Wo kein Depot, direkter Versand ab

Fabrik. 634 b

Schweiz. Bretzel- & Zwiebackfabrik
Ch. Singer, Basel.

Kämmen erhalten Rabatt.
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Es ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
— daran zu setzen, um

die Miitter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte

S3HÎHE8SSSÎ53

632 i

0
0
0

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Eigg (Zürich).

Pearson & Co., 0. m. b. H, Hamborg.
Ssoranian ras

tiffîeiàch-

ëxtrad
Verbessert 5uppen,Saucen,Gemüse etc.

OXOBÖUIILON
fj Flüssig.sofopt rninKfentig.
Öl V/i bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.

(H 280 X) Sil - >

mim

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

(Zn 1479 g)

iaggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Dim tit. Hebammen haiton wir jederzeit Gratisamster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

IIIIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIHIII IUI 624

HaSirsuciker

g
p.

«8.

in den Fällen, in denen die natürliche
Ernährung nicht durchführbar ist, als

Zusatz zur Kuhmilch bewährte Danernalirnng
für Säuglinge vom frühesten Lebensaller an.

auch als Krankennahrnng vorzüglich bei Magen-
und Darmstörungen von Säuglingen und alleren Kindern.

Dose H Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk t.—

Verbesserte Liiebijjsnppe in Pulverform Dose k kg Inhai!
v.k 1.5"

Nälirzuckev-Kakao wohlschmeckendes, kräftigcndesNäiu prâparal
für Kranke und Genesende jeden Alters. Dose Vi Kilo I. i SO

Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing-.
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Weitaus

die beste
Pebainnieii- und Kindcrscifc.

Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sainmetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Ilm. Dr. Schalter, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos "billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel ä 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher A Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 631

)99©99@®®@®S®9®«®@®9 ®g®999999999989899999999X1

OVO MALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlieh Erschöpfte, Sfervöse, Magenleidende, lungen¬

leidende, Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke

Kein Kochen - Denkbar einfachste Zubereitung - Kein Kochen

MALTOSAN
Dr. WANDER'S

Spezialnahrang für magen-darmkranke Säuglinge
(Malzsuppe nach Dr. Keller)

JSf* liiiäiixeiifle Erfolge
selbst bei den schwersten akuten und chronischen Magen- und Darmstörungen

Gratis-Proben stehen zur Verfügung. 649

Fabrik diätetischer u. pharmazeutischer Produkte Dr. A. WANDER A.G., BERN

C
In allen Apotheken

und Droguerien
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Z7s ist à fMiil jkller lleiZAmms, ikrvu gsnzen Einfluss
à — durst! ZU setzen, UM

tils Mütter zu versàsseu, ikrs îtiuder selkst zu willen,
üenii s? gidt keinen Ersatz für die Nuttermilvk. ltst sins
suitor nickt genügend Uilck, oder verursuekt ikr des Stillen
Sssckwerden, dann verordne die kebsmms, sventusll nack
kückspracke mit cism ^rzt, das kewakrts 632 U

Ä
W
V

llss Mittel bewirkt in kürzester 5rist, msist sckon in
i—2 lugen, sins auffällige Vermekrung der IMIck und de-

ssitigt zuglsick liis Lesokwerdsn des Stillens, wie Sckwàcks,
Stecken in Vrust und Kücken u. cigl.

kebammen erkalten kroden und kiterstur von unserem
lZeneralvertrster kerrn Ll^Ii. in k^îgg ^üiieb).

P6A--88N L Lo., L. m. d.

WM MN

Vsfdessek't äuppssi.Lsucen.öemüse etc,

D! flüssig.sows'!' fpin^fenlîg.
sIl J!8?Ikes>öffs! sut eine fasse keissen àsss.

<i1 280 X> Si - ^

UMii iiUiiUiiiiiiiiMiiiiiiMIiiiiiiliiiiiilliiliilliilMIiiilliUllliiiiliiliiiiiilil MM»MMIII»III»I»

Ixleivextraktpi'äpai'ate
Nurke Iviouru>i

IX» 147Ss>

WAggi à Lis., àick Uurics Xronruci

ermögliobeu in wenigen Ainutsu bis /.ubsrsi-
tung eines UIsiebadG- von unttbertroltener
Wirkung gegen Kinder-Unutnusseklägs,
5Vuudssin, Nsutentzünclungen unci ruulis
rissige Usut. 7,u bezisksn ciciroic uiis Xpo-
tbsksn, Nrogsrisn unci Lndsnnstnlten,
unci wo niebt erMIMicM uuok ciirskt ciuroir ciis
?s>u'àmsn AlgAgi à Lie., Mrieii.
Po» tit. Iloicaniinon Iialtoic vir jocioinoit bratisi-uustsr

ciiiä ä^tlioico ^Vttosts nui' VeilliAui,^.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiilliiiiiiiiiiiillliiiilliiiiiliiiiiiliiiiiiiiiilllli 624

A
M-

in 3en IMIIori, in clonoci ilie iiccMilioiu-
IZi-näkrunjz nickt ciuroiclûkàw ist, ici?< Xu-

sà 2Ur Ivuicmiiok kovväicrio vonerirauuiiig
Mr Sttuzlinßs vc>in trükeston beliousailc^ -cn,

auok als I<runIco»»»i>iun>L, vorüiiftlicli koi àxen-
un3 OArinstörunAen von SiiuAiinLen uin! nltoicn Kinclcn ii.

Oose ^ Mio Mc, 1,ôU; SUV kr-cinin >In !,-
Vorbesserte I6ivl«lgs«ppe in Miivoi'sorin Oo!?o ^ Ic^ lnlcuk
Vk l,ö"

Si«Ii»Zîi»«!ll«»-Ii»,Ir»ovokIàineànà,kràktÌ8onc>o--X!U>!i>r!l>>î»r!>l
für Manko un3 6onosonàk îjoâon Mtors, Ooso k? Kilo n li i ÜU

Zu iisdsn in /tputiieken uni! llrvgerlen,
Iüü,!irWirrö1ks,dijZr Münolis», V. in. d. M.. i» ipasiuA.
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Weitaus

Zìe beste
stebamiiie». und iiinàselîe.

XIs äiö rsiusts unà dilügsts 3'oiletisnseife, aNsoiut sîviier tiir «lie
UiìMptìe^e (also auok iur Ueb-twioen unci Mr ciis Kiiulc>»tu!»o), but
sieb ciis „'i'oilvtts-Siliniuàkiie" ober „Vsivst Soup" ksivâlut.

bis „Summstssiks" isi von iirn, br, SoiculMr, bnivsrsitüisproi'sssoi-
unci Ivunians-Lüismiivsi' in bsi'u, uuk kisiniroit gsprükt unci stsbi untor
intsrnutionulsm ^lurlcsnsoicvtz. bsr bsispisiios billige preis von 45 (its.
Mr sin nuoMvsisbur aus erstklassigem ülutsriul Itsrgssisiitss brociuki
ist einzig ciem Uasssuverbraiivir ?.u vsrànksn.

bis ./I'oilsits-Sammstssit's" ist u 45 bis. iLcàoktsi à 3 Ltüok
br. 1.3b) eriiàitiiob im 0!euvî-«î«lezi->t â <3o., Spituigusse 42,
êîei'ii, gsgriincist 1831. iVIun versenciei ciirsict unter biuoirnaiimo ülisruli
bin, wo Depots -rUensuils noeic niebt vorkuncien sincl. 631

iOKDSKSSSSSSSSSVSTSV SS«SS«»D«»«««S»S»«»E»»«»Z!

^Inentbelirlicti kür stMenà Mütter un6 8ctiwan^ere brauen,
t,»i Ii«»î z»« il Iî«-ês H^i'ixt'ZiispZt«, lUsi'vö««,

I«êêZ«Zssêv, Z^îZìsîVZ' à sZ«M k>»î^ èâìî»z?z»î«jî»Itl
Và8 Ieieàiàii!ieti8te M mlàslà ^üdstü^^ettäii^ M 6eslliià M Qaà

Kein Kociien - Denkbar einkacbste Zubereitung - Kein Kocben

N«âl.708âl«
I >I vv v I> I > 12 lè«

8p6^i^I«aIìi'unK kür mîìKen-àriàraàe 8àKl!nKe
^IVIalZiSuppe naeb Dr. KsIIsr)

IM" îMKà^vssà Z^Z'L'OZ^S
selbst bei 6en sckvversten akuten uncl cbroniscben tragen- unâ Darmstörungen

Kratis-Ptodkli sieben xur VeifusmiZ.

kîibrilc àiàìetiselikr vr. à.MWM à.-k., KMIi

lN AlISN ^potllLKkN
unll vi-llguàn
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NESTLE

Kindermehl

S

Man bittet, speziell die Marke;

A.ltbe"währte m-^—

ICincLernalirung
Grösster Verkauf der Welt

zu verlangen

Dors Concours Paris 1900

35 breîî=Dipïoiîie
39 6ô1d IRedaiîIen

Iftailand 1906: 6rand Prix
Böcbste Jluszeicbmwa

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen '

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Pcsîlés Ktndtrmeblfabrlk Vcoep
versandt.

&>», >.

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kmderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr verlragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die M.Ich gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehi

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, das's ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
629 Dr. Seiler,

Galactina
Kindermehl am bester fllpenmilcl) GALACTINA

Sleiicb-, blut- und knodxnbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen @ 13 Grands Prix

W 35-jähriger Erfolg-
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten
Hitze, wo trotz aller Sorgtalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich
mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe

bei meinem J/ijährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen,
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina
schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten.

Kindermeh'e, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darl.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probebnehsen, sowie die beliebten Oebnrtsauzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Frende bereiten können.

627 Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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Nmî kittet, speziell âie Uzirke:

^.2tds«-^-
L^222cZ62^ZKà^?ZTZ.^

kkoszter Vk?1(M à? INkìt
/n Vei'lêlîlLieD?

hors concours paris isos
ZZ Chrcn Mplomc
Z9 6ol<l Meaaîîlèn

MaNancl lSSß: 6ranü prix
höchste Zus^eichnung

8tZÌl lDplir Ais 35 lalnmii von
is,?«2MZàKM âîZt^x'Zzâà-?»

der Mnxoir ^Vsli Gmplolilpn '

à3iei' weidkii Ml! VprlauZen
Zratis und franko durmk

pestZes ^müermedlwdnk Vcvep
vor8andl.

Dein, 18. Oktober 1898
Das lVsstls'scbs kindsimskl bat mir unter

den Bedingungen, unter wsloksn ick die
Vsrabi'sieliung von kindsrmsblsn Mr erlaubt
und angezeigt sraobts, gute Dienste gsisistsi.
leb verwende das Alski sowokl im Spital wie
in der Privatpraxis olt und viel. Die kabrika-
tion ist eins sorgfältige, was sieb aus der
steten Uislebmässigksit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

prob Dr. Zl. Stoss,
Direktor des ,,.Iennsr"-kindsrspifals in Lern.

Lern, 24. luni 1899.
Seit ûeàa/ie Z0 ./a/r?-r,r verordne lob IVestiö's

kindsrmsbl teils als aussebiisssliebs blabrung
der Säuglings, teils Zusammen mit Nileii, -5-

off sogar vom Dags der Usburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Uuttsr- oder Vmmsnmilek ersetzen.
In källsn wo infolge einer Verdauungsstörung
ülilek niekt meirr vertragen wurde, war blsstls's
Präparat die sinnige biabrung, wslebs keine
bsibsekmer?sn verursaebte. kln sskr delikates
Kind, dem die lVIuttsrmllok leblt, kann sogar
unter Vussokluss der kubmileb vom ersten
Page an damit aufgesogen werden. Dsi plöt?-
lieber kntwöbnung selbst sobwäoklieksr und
noeb ssbr junger Kinder ersetzte das Kssstle-
.Visbl die Uuttsrmilob, obns dass dieser lieber-
gang ?u Verdauungsstörungen Mirrts. Kinder,
die N.ieb gut vertragen, werden immer ?u
ibrsm grossen Vorteil ein- bis Zweimal am
1'age etwas àstls-Supps nekmen, — abwseli-
selnd mit kubmileb oder Vluttermileli, namsn!-
lieb wenn letztere 2u versiegen beginnt.

Dr. Diltoit, kindsrar^t.
Intsrlaksn, 16. Vugust 1900.

Da ieb seit 9 iabrsn das Nsstls-kindsrmskl
in meiner Praxis verwende, so bin ieb gerne
bereit, lknen bismit ?u bezeugen, dass iel!
lnit den damit sràltsn krtölgsn sskr xui'risdsn
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens sn>-
pkeklsn kann, ks bildet Ibr kindsrmsbl sin
voriMgliobss kruàbrungsiniits! Mr Kinder der
vsrsebisdsnsten Konsumtion und bat noeb
den grossen Vorteil, dass es last obns Vus-
nabme gern genommen wird.
6W p»i-, Heiler.

KlNÂèsMèl?! aus bester Wpenmilcd
!>iZ

Q^lVLIl kxl/X

Zleilch-, blut- uull knocheubllàcl

Ulk beste Kinclernskrung ller kögen«art
22 Qcilcd - IVlsàillsn G 13 Lluanâs ?vix

lt-änsASSsKrippe Lern sckreikn ^Vir verwenden seit girren Laiactina
in allen lkällen, wo iVlilck nickt vertragen wirä; selbst bei ^ZN2 kleinen Kinäern
Kar sick in Krankkeitsläilen Laiactina als lekensrerrenä kewäkrt. 8ekr wertvoll
ist Lalactina in leiten, wo nasses Lras Zefütterr wirä, auck wäkrenä 6er grössten
Hil^e, wo trot? aller LorZtalt 6ie Nilck rasck verdirbt.

Lr. ^innnerinnnn, l?urziaed, sckreikn Ick teile lknen mir, äass ick
mir Lalactina k!s jet?t 6ie besten LrlakrunAsn Aemackr kake; ick wenäe äasselkc

bei meinem HrjaktiAen Knaben sckon seit zwei Monaten an unä kann 2n meinem

grössten Verknusen sa^en, äass er äakei präckti^ Aeäeikt unä sick vollkommen
normal entwickelt unä bis jet2t keine unZesunäe Minute Zekakl bat; äieselke

KriakrunZ kake ick auck in meiner Kinäerpraxis Zemackt, wo ick Lalactina
sckon seit Jakren sekr viel veroräne, okne einmal irZenä welcke Veräauungs--

Störungen bemerkt 2u kaken. Ick kalte äaker Laiactina als eines äer besten

Kinäermeläe, äas 2ur KrnäkrunA äes Kinäes sekr emploklen weräen äart.

^Vir seiiäv» Iliiiìii »iit >Viii!^«I, 1«â«raivit lkr»«I^a »»«>
Muster «u«t I'rokedit« I»svu, sewte Äle I»eliel»tei» tZeI»iirts»a^viNeIi»rtell,
mit tien«» l8ie Ii»rvr M«llâsvl»»tt eine I reiidlv I»«i eit«l> köiiiieii.

627 kiîiàminGliI-I'adâ Rs^v.
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